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Telegraphiſche Nachrichten. 

Trieſt, 13. Dezember. Die am 8. d. M. unternommene Probe⸗ 
fahrt auf der Eiſenbahn von Alefjandria nach Aqui iſt glücklich abge: 
laufen. Der am 11. Morgens von Venedig nach Trieſt abgegangene 
Lloyddampfer „Trieſte“ gerieth in Folge des außerordentlich dichten 
Nebels an das Pfahlwerk des Lido und konnte ſich erſt nach ein Paar 
Stunden beim Eintreten der Fluth wieder los machen. Die Paſſa⸗ 
giere waren alle ausgeſchifft und der Unfall hatte keine weiteren Folgen, 
als eine Verſpätung. 

Mailand, 12. Dezember. Die Handelskammer hat eine Kom⸗ 
miſſion niedergeſetz, um Abhilfsmaßregeln zur Erleichterung des Sei- 
denmarktes in Vorſchlag zu bringen. 
—: . ̃ un, 1 Ten 

Breslau, 14. Dezbr. [Zur Situation.] Die „Oeſterr. Ztg.“ 
beginnt heut in Bezug auf die demnächſt zu eröffnende 9 
renz eine Reihe handelspolitiſcher Artikel, worin ſie die wohl von allen 
Seiten anerkannte Nothwendigkeit einer noch größeren Annäherung der 
beiden Zollgebiete und die Bereitwilligkeit Oeſterreichs, jeder billigen 
Forderung gebührende Rückſicht zu ſchenken, erhärtet. 

Als Oeſterreichs Anträge bezeichnet ſie die Errichtung gemeinſamer 
Zollämter an den großen Handelsplätzen beider Gebiete; Vereinbarung 
über Gleichmäßigkeit der Deklarationen; Ermäßigung des Zollvereins⸗ 
Tarifs für 8 . und ine Waaren. Die weite⸗ 


läge O ſollen die Durchfuhr betreffen, und wird 
her. — Zeitung in einem folgenden Artikel darauf zurückkommen. 


Der erſte Akt des politiſchen Drama's (Intriguenſpiels), welches in 
den Donau⸗Fürſtenthümern abgeſpielt wird, ſcheint ſich feinem Ende zu 
nähern; wahrſcheinlich ſteht der Schluß der Divans ad hoc bevor, 
möglicerweife die Octroyirung einer neuen Verfaſſung von Seiten 
der Pforte. 

Die Abreiſe des Lord Redeliffe's pon Konſtantinopel beſtätigt ſich 
und man iſt allgemein der Ueberzeugung, daß er nicht mehr dorthin 
zurückkehren werde. Nimmt er ſeinen Sitz im Oberhauſe ein, ſo kann 
ſich das Kabinet auf arge Verlegenheiten und die Welt auf intereſſante 
Enthüllungen gefaßt machen. 

Lord Ruſſell hat nun wirklich ſeine neue Juden-Bill in's Par⸗ 
lament gebracht. Gerade 10 Jahre vorher, am 10. Dezember 1847 
war es, wo derſelbe Staatsmann ſeine erſte Judenbill einbrachte. 

Die Frage ſelbſt iſt nach allen Seiten hin in beiden Häuſern des 
Parlaments ſchon fo vielfach und eingehend erörtert worden, daß ſich 
nachgerade kaum etwas Neues mehr vorbringen läßt. Das Intereſſe 
der Berathungen knüpft ſich jetzt „„ ˖ĩ Zee eee ausſchließlich an die größere oder 
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Breslau, 14. Dez. [Theater.] Die Sonnabend-Vorftellung 
des „Grafen Eſſer“ führte uns zwei Gäſte vor, Herrn v. Erneſt 
in der Titelrolle, und Herrn Stemmler in der Partie des Southamp⸗ 
ton. Der erſigenannte Herr ward, wenn wir nicht irren, dem hieſigen 
Publikum ſchon vor ein paar Jahren vorgeführt; fein Gaftfpiel ward 
jedoch damals vorzeitig abgedrochen. Herr v. Erneſt beſitzt alle äu⸗ 
Bere Requiſite zu einem „Erſten Liebhaber“; elegante Figur, ein wohl: 
klingendes, kräftiges Organ, feuriges Spiel u. a. m. Doch ſcheint er 
in Gefahr zu ftehen, mit feinem künſtleriſchen Streben auf Irrwege zu 
gerathen. 

Wir haben allerdings der Vorſtellung nicht von Anfang bis zu 
Ende beigewohnt, aber gerade das große Deklamationsſtück des dritten 
Akts blieb hinter unſern Erwartungen zurück. 

Zunächſt befremdete uns der tremolirende Ton des Herrn v. Erneſt, 
welcher der Wahrheit und Einfachheit des Vortrags ſo ſehr ſchadet, 
und ſelbſt im Geſange deutſchen Ohren als Unart erſcheint; ſodann 
aber ſchien uns auch der gedankliche Inhalt der Rede nicht uberall rich⸗ 
tig erfaßt zu fein. So z. B. trug der geehrte Gaſt nach dem bekann⸗ 
ten erſchütternden Momente, wo Eſſer die Bande für gelöſt erklärt, die 
ihn bis dahin an die Königin knüpften, die Erklärung: warum er ſie 
nicht gefangen hinweg führe, wie ihm ſeine Macht erlaube, aber ſein 
Kitterfinn verbiete — in entſchieden weinerlichem Tone vor, 
während die ganze Situation hier jede weichliche Färbung der Dekla⸗ 
mation verbietet, da ſich gerade in dieſem Momente der unglückliche 
Graf zu der vollen Höhe ſeines Charakters erhebt und den tragiſchen 
Konflikt deſſelben zu den gewandelten politiſchen Verhältniſſen darlegt. 

Gleichwohl wollen wir nicht verhehlen, daß Herr v. Erneſt wie im 
Verlaufe der ganzen Vorſtellung, fo auch in der hier erwähnten Scene 
mit Beifall überſchüttet ward, ein Beweis, daß er über einen hinläng⸗ 
lichen Reichthum periönliher Vorzüge zu gebieten hat, um durch die⸗ 
ſelben einzelne Schwächen des Spiels oder Mängel der Deklamation 
vergeſſen zu machen. Jedenfalls möchten wir feinen tünfleeifgen Wen 
nicht nach der Bedeutung dieſer einen Rollen bemeſſen. 

Der zweite Gaſt des Abends, Herr Stemmler, ſcheint ein ziem⸗ 
lich begabter Anfänger zu ſein, welcher aber die Dilettantenperiode noch 
nicht weit überſchritten hat. R. B. 


geringere Ausſicht auf Erfolg, den die Bill Lord J. Ruſſell's oder eine 
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Preußen. 


+ Berlin, 13. Dezember. In dieſem Sommer war hier eine 
Konferenz von Bevollmächtigten der Zollvereinsſtaaten zu⸗ 
ſammen getreten, um über eine Erhöhung der Steuer vom Rübenzucker, 
und über eine Ermäßigung des Eingangszolles vom indiſchen Zucker 
zu berathen. Das Reſultat der Verhandlungen war nicht ein günftiges, 
da 8 die Bedingung ſtellte, daß auch zugleich über eine ſpäter 
in Kraft tretende Erhöhung der Rübenzucker⸗ Steuer Beſchluß gefaßt 
werde, und die übrigen Staaten das Zugeſtändniß zu dieſer Forderung 
ablehnten. Jetzt ſcheint Hannover ſich der Anſicht der übrigen Zolloer⸗ 
einsſtaaten genähert zu haben, und iſt von einer andern Seite hierauf 
hingewieſen und gleichzeitig der Antrag geſtellt worden, die Regierungen 
des Zollvereins zu einer neuen Konferenz i in der Zuckerfrage einzuberufen. 
Wie man hört, hat man preußiſcherſeits hierzu ſchon die nächſten 
Schritte gethan, und liegt die Wahrſcheinlichkeit vor, daß die Konferenz 
bereits im Januar wieder in unſerer Stadt zuſammentreten werde. 

Von einigen Seiten wird in der Preſſe die Meldung gemacht, daß 
die Vermählung Ihrer königl. Hoheiten des Prinzen Friedrich Wil⸗ 
helm und der Prinzeſſin Viktoria von England um eine Woche 
aufgeſchoben wird. Dieſe Nachricht beſtätigt ſich und ich kann hinzu⸗ 
fügen, daß von der betreffenden Stelle aus dem hieſigen Magiſtrate 
hierüber ſowie über eine nothwendige Verlegung der Einholungsfeier⸗ 
lichkeiten Mittheilung gemacht worden iſt. Nach der bisherigen Be⸗ 
ſtimmung war für dieſelben der 3, Februar feſtgeſetzt, jetzt ſollen fie am 
7. oder 8. Februar ſtattfinden. Man hatte zunaͤchſt den 7. Februar 
ins Auge gefaßt, weil dieſer Tag aber ein Sonntag ist, fo hat man 
den 8. Februar ebenfalls in Vorſchlag gebracht. Bis jetzt iſt eine de- 
finitive Entſcheidung noch nicht getroffen. 

Durch allerhöchſte Kabinetsordre vom 20. Juni 1830 war die Be⸗ 
ſtimmung getroffen worden, daß, wenn beabſichtigt wird, Stadtmauern, 
Thore, Thürme ꝛc. ganz oder zum Theil abzutragen, oder damit Ver: 
änderungen vorzunehmen, die Regierungen von den betreffenden Mi⸗ 
niſterien ſich Inſtruktionen einzuholen hätten. Da jetzt die früheren 
Bedenken durch die Regelung, welche derartige bauliche Angelegenheiten 
erfahren haben, fortfallen, fo find die Regierungen von der Berichter⸗ 
ſtattung an die Miniſterien im Allgemeinen entbunden, und ihnen die 
Befugniß zur Genehmigung für ſolche bauliche Aenderungen beigelegt, 
wenn ein polizeiliches Intereſſe, noch der Werth der betreffenden Bau⸗ 
werke als Kunſt⸗ oder hiſtoriſche Denkmäler der Abtragung oder Ver⸗ 
änderung der oben gedachten Bau-⸗Anlagen nicht entgegen ſteht. 


A Berlin, 13. Dezember. Mit allerhöchſter Genehmigung iſt 
der Preis der Paßkarten, welcher gegenwärtig 5 Sgr. beträgt, vom 
1. Januar 1858 ab auf 10 Sgr. für das Stück erhöht worden. 

Danzig, 10. Dezbr. [Marine.] Sr. Majeſtät Dampfſchrau⸗ 
ben⸗Korvette „Arcona“ ſteht, wie das „Danziger Dampfboot“ berichtet, 
längſt auf der Werfte zum Ablaufen fertig; der Grund, weshalb dies 
nicht ſchon erfolgt iſt, liegt in den beim Bau des Vorhelling eingetre: 
tenen Hinderniſſen, indem das zwiſchen Fangedamm und Helling zu 
entfernende Waſſer wahrſcheinlich in Folge des gewaltigen Drucks von 
oben, immer neuen Zufluß erhält und ſomit die vorzunehmenden Ar⸗ 
beiten hindert. Es wird indeſſen jetzt Alles aufgeboten, die Vorhelling 
fertig zu ſchaffen, um das Ablaufen der Korvette noch in dieſem Jahre 
vor eintretendem Froſte bewerkſtelligen zu können. 


Raupenſchickſale Le oe I v ——-—„- p — naturbifieifche Beob⸗ 

achtungen eines Flaneurs. 

In der Nähe einer großen Hauptſtadt, deren bandwurmartig ſich 
ausdehnenden Häuferreihen jede Vegetation in der Umgebung immer 
mehr und mehr weichen mußte, war noch ein kleines Wäldchen von 
der unbarmherzigen Axt des Holzhauers verſchont geblieben, in welchem 
unter andern Bäumen zwei rieſige Eichen ihre mächtigen Häupter ge- 
gen Himmel emporſtreckten. Sorgſame Mütter und Pflegerinnen ſuchten 
während der drückenden Sommerhitze dort erquickenden Schatten für 
ihre Kleinen; am Abend pflegte eine aus Künſtlern, großentheils Ma: 
lern und Bildhauern beſtehende Geſellſchaft ſich daſelbſt einzufinden und 
im freundlichen Geſpräch, mittelſt auserleſener Cigarren, eine Art von 
Rauch⸗Klub zu bilden. 

Ein Mitglied dieſer Geſellſchaft war eines Tages früher als die 
Uebrigen herbeigekommen; müßig umherblickend gewahrte er eine Art 
ſeidenen Sackes, der längs des Stammes einer Eiche herabhing. Der 
Sack mochte wohl über einen Schuh lang fein, und als ihn der Spa⸗ 
ziergänger zufällig mit der Spitze ſeines Stockes berührte, drang aus 
der ſeltſamen Hülle allſogleich ein roͤthlicher, ſiinkender Staub, der dem 
Unvorſichtigen Geſicht und Hände einpuderte und heftiges Jucken wie 
nach der Berührung von Brennneſſeln verurſachte. Als er zornig noch 
einmal mit dem Stocke nach dem Sacke ſchlug, gerieth ihm der wie 
giftig wirkende Staub in die Augen, die roth wurden, ſich mit Thrä⸗ 
nen füllten und ſo beftig ſchmerzten, daß der Arme zu einem in der 
Nähe befindlichen Brunnen eilen und in der ſchleunigen Anwendung 
von kaltem Waſſer Erleichterung ſuchen mußte. Nachdem er dieſe ge- 
funden, kehrte er an den Fuß der Eiche zurück und brannte eine Gi: 
garre an, um ſeinen Zorn zu verdampfen. Er nahm ſich wohl in 
Acht, dem gefährlichen Sack wieder zu nahe zu kommen, mußte ihm 
aber unwillkürlich feine Blicke ſtets von Neuem wieder zuwenden. 

Bald bemerkte er, wie eine Raupe den runden, ſchwärzlichen Kopf 
vorſichtig aus dem geheimnißvollen Sack vorſtreckte. Nach langem Um⸗ 
herſpähen verſchwand ſie, um bald mit zwei andern Raupen gleicher 
Gattung wieder zum Vorſchein zu kommen; dieſen folgten wieder drei 
andere, die mit den erſten zuſammen eine regelmäßige Vorhut bildeten. 
Als die Rekognoszirung vorüber war, ſetzten ſich die Vedetten in Be⸗ 


589. 
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Frankfurt, 11. Dezbr. [Bundestagsſitzung.] Die Bun 
desverſammlung hat ſich in der geſtrigen Sitzung dem Vernehmen nach 
meiſtentheils mit militäriſchen und Zeitungs: Angelegenheiten beſchäftigt. 
Namentlich iſt die bereits in den Zeitungen erwähnte Eingabe des Ge⸗ 
meinderaths von Mainz wegen Entſchädigung durch den Bund einge⸗ 
gangen und dem Militär-Ausſchuß überwieſen. Ferner iſt die Anlage 
eines bombenficheren Lazareths in Luremburg genehmigt. Außerdem iſt 
der Wittwe eines Offiziers der ehemaligen ſchleswig⸗holſteiniſchen Armee 
eine Unterſtützung bewilligt. Die holſtein-lauenburgiſche Angelegenheit 
iſt noch nicht wieder zur Verhandlung gekommen, und läßt ſich auch 
nicht erwarten, daß dies noch in dieſem Jahre geſchehen wird, da die 
Abfaſſung des Ausſchußberichts bei dem vorliegenden umfangreichen 
Material ein weitläuftiges und um ſo ſchwierigeres Werk bildet, als 
daſſelbe beſtimmt iſt, die Grundlage für alle weiteren Beſchlüſſe der 
Verſammlung zu bilden. — In den letzten Tagen iſt der Geheime 
Ober-Regierungsrath Zimmermann von Hannover hier angekommen. 

(Zeit.) 

Frankfurt, 12. Dezember. [Die Aufſtellung des mili⸗ 
täriſchen Denkmals,] welches Se. Majeſtät der König von Preu: 
ßen den am 18. September 1848 hierſelbſt gefalleneu Offizieren und 
Soldaten hat errichten laſſen, iſt vollendet und wird deſſen Enthüllung 
am nächſten Dinstag, den 15. Dezember, ftattfinden. Zu der desfall⸗ 
ſigen militäriſchen Feier ſind bereis die Einladungen ergangen. Ich 
theile Ihnen daher folgende Notizen zur Geſchichte dieſes Denkmals 
mit, die für Ihre Leſer nicht ohne Intereſſe ſein werden, da auch der 
dortige patriotiſche Verein bei demſelben ſich betheiligt hat. Die 
erſte Anregung zur Errichtung eines Denkmals für die militäriſchen 
Opfer des 18. September und der an dieſem Tage ermordeten Abge- 
ordneten General v. Auerswald und Fürſt Lichnowsky entſtand bald nach 
Beerdigung derſelben auf dem hieſigen Kirchhofe. Es bildete ſich zu 
dieſem Zwecke ein Komite, beſtehend aus dem königl. preußiſchen Ge⸗ 
neralkonſul Freiherrn Moritz v. Bethmann, dem Direktor der Provi⸗ 
dentia, Herrn Albert Varrentrapp, und dem Ober⸗Lieutenant im frank⸗ 
furter Linien⸗Bataillon, Herrn Schuler. Zum Muſter für das zu er⸗ 
richtende Krieger⸗Denkmal nahm man das hier vor dem Friedberger 
Thore errichtete Heſſen⸗Denkmal. Nachdem die Schwierigkeiten der 
Beſchaffung des erforderlichen Granitwürfels überwunden waren, ſollte 
im September 1850 endlich der Denkſtein errichtet werden. Zwei Tage 
zuvor wurden jedoch zwei einzuſetzende Marmorplatten durch Umſtürzen 
der Transportwagen zertrümmert und es konnte daher erſt im Früh⸗ 
jahr 1851, nachdem dieſelben neu gefertigt waren, enthüllt werden. 
Der erwähnte Denkſtein, welcher 4 Quadratfuß mißt, erhebt ſich 12 

Fuß hoch auf einer Unterlage aus Felsſtücken. Auf den 4 weißen 
Marmorplatten find die Namen der beiden Abgeordneten und der ge⸗ 
fallenen preußiſchen, öſterreichiſchen und heſſiſchen Krieger aufgezeichnet. 
Die preußiſchen gehören ſämmtlich dem 38. koͤnigl. Infanterie-Regiment 
an, und befindet ſich unter ihnen der Hauptmann Wilhelm v. Hülles⸗ 
heim und der Seconde⸗Lieutenant Herrmann Zimmermann. Wie dem 
Granitwürfel des Heſſen⸗Denkmals ſeine Krönung durch kriegeriſche Sn: 
ſignien im Erzguß gegeben worden, ſo erhält das Denkmal des 18. 
September feinen künſtleriſchen Abſchluß durch eine gothiſche, über 20 
Fuß hohe Spitzſäule, welche Se. Majeſtät der König von Preußen aus 
kunzendorfer Marmor hat errichten laſſen. Auf den Antrag des pa- 
triotiſchen Vereins in Berlin iſt zugleich geſtattet worden, daß aus den 
Beiträgen des Vereins die in italieniſchem Marmor ausgeführten Relief 
Bildniſſe der Abgeordetenen, des Fürſten v. Lichnowsky und des General 


wegung. Ein zahlreicher Zug rückte ihnen nach, aus regelmäßigen 
Reihen von je ſechs Raupen beſtehend, die id in gerader Linie fort: 
bewegten, ohne von derſelben auch nur um ein tauſendſtel Zoll abzu⸗ 
weichen. Die beſtdisziplinirte Kompagnie einer wirklichen Armee wäre 
nicht beſſer zu mandvriren im Stande geweſen. Binnen wenigen Au: 

genblicken hatten die Raupen einen dicken Zweig bedeckt. In ihren 
Evolutionen hielten ſie inne, ſo oft die Vorhut zu kriechen aufhörte; 
ſetzte ſich dieſe in Bewegung, ſo kam auch das Raupenheer ihrem Bei⸗ 

ſpiele nach. 

Wieder wurde Halt gemacht und die bisher beobachtete Ordnung 
aufgelöſt; es begann ein fo allgemeines ämſiges Nagen, daß man bei 
einiger Aufmerkſamkeit das Knuspern der kräftigen Kinnladen hören 
konnte, die an den Blättern biſſen und zehrten. Es fand eine völlige 
Blätterrazzia ſtatt, wie fie Zuaven an ſubſtantiellern Nahrungsſtoffen 
nicht kräftiger zu üben vermocht haben würden. 

Der einſame Beobachter erkannte nun, daß der gefährliche Sack 
6 152 der unter dem Namen Prozeſſions rappen bekannten In⸗ 
ekten ſei 

Der Blaſen vergeſſend, mit denen ihm Geſicht und Hände noch 
immer bedeckt waren, nahm er nach und nach lebhaftes Intereſſe an 
dem ſich vor ſeinen Augen entwickelnden Schauſpiele. Er ſah, wie 
die vorgeſchobenen Poſten, die ſich an dem allgemeinen Schmaus nicht 
betheiligt batten, plötzlich in Bewegung geriethen, ihre Beobachtungs⸗ 
poſten verließen und geſchäftig und ſichtlich unruhig von einer Gruppe 
zur andern gingen. Große Auftegung gab ſich unter den Raupen 
kund; ſie ließen die leckern Blatter im Stich, ohne auch nur mehr einen 
Blick darnach zurück zu werfen, ſammelten ſich wieder in Reih und 
Glied und begannen von dannen zu ziehen. 

Ein großes, goldgrün glänzendes Inſekt ſtellte ſich ihnen in den 
Weg. Sein Rückenſchild und feine Flügeldecken bildeten einen undurch⸗ 
dringlichen Schild, während ihn der breite, mit einer Art Helmbuſch 
verſehene Kopf einem jener Ritter gleich ſehen ließ, die in mittelalter⸗ 
licher Zeit mit geſchloſſenem Viſir von ihren Burgen herabſtiegen, um 
Kaufleute niederzuwerfen und zu ranzioniren. 

Der Feind, ein Laufkäfer größter Gattung, warf ſich auf die vor⸗ 
derſten Reihen der Raupen, metzelte eine bedeutende Anzahl nieder und 


—— ——— 


len, hervorgerufenen pekuniären Nachtheile ſind ſehr bedeutend. 


v. Auers⸗wald, an der Säule angebracht wurden. Auf dieſe Weiſe wird das 
Monument, welches der Patriotismus frankfurter Bürger begonnen und 
die königliche Hand Friedrich Wilhelms IV. vollendet hat, ein wördi⸗ 
ges Denkmal für die deutſchen Männer bilden, welche die Revolution 
auf der Tribüne und mit dem Schwert in der Hand bekämpft und in 
dem Kampf für Recht und Ordnung gefallen ſind. eit.) 


inz, 11. Dezbr. [Unterſtützungsſache.] Das heutige 

„Mainzer Journal“ bringt einen erſten Bericht des Hilfs⸗Komite's, 
welches für die Opfer der Kataſtrophe vom 18. November in Mainz 
zuſammengetreten iſt. Der Bericht beſagt im Weſentlichen: Durch die 
in Folge der Exploſion eingetretenen Todesfälle (42) ſind fünf Frauen 
ihrer Ehemänner und Ernährer beraubt worden; von unerwachſenen 
Kindern hat Eines Vater und Mutter, 12 Vater oder Mutter verlo- 
ren. Viele Familien, worunter namentlich die Familien der getödteten 
Soldaten, haben erwachſene Söhne oder ſonſtige Anverwandte zu be⸗ 
klagen, welche mehr oder minder dieſen Familien zur Stütze gereichten. 
Eine Reihe, theilweiſe ſchwerer, Verwundungen ſind vorgekommen, wo⸗ 
von mehrere dauernde Verſtümmelung, die andern im glücklichſten Falle 
längere Arbeitsuntüchtigkeit zur Folge haben werden. Der üble Zu⸗ 
ſtand vieler Wohnungen in allen Theilen der Stadt, die Zerſtörung 
faſt ſämmtlicher Fenſter hat in viele Familien Krankheit und in Folge 
davon Noth und Nahrungsloſigkeit gebracht. Die durch die Störung 
der Geſchäfte und des Erwerbes, namentlich in den obern N, 
aus⸗ 


beſitzern und Geſchäftsleuten wurden Vorſchüſſe im Geſammtbetrage von 


+ 


18,300 Fl. gewährt, und zwar in Summen von 50 bis 600 Fl. 
Was die Unterſtützung der in Krankheit und Nahrungsloſigkeit Gera— 
thenen betrifft, ſo haben ſich über 500 Familien und einzelne Perſonen 
angemeldet, beziehungsweiſe ſind unterſtützt worden, von welchen wahr⸗ 
ſcheinlich ungefähr 300 den Winter hindurch laufender Unterſtützung 
bedürfen werden. Bis zum Sten haben wir an derartigen Unterſtützun⸗ 
gen die Summe von 11,826 Fl. 53 Kr. verausgabt. Eingegangen 
an Unterſtützungsgeldern waren die allſeitigen Beitrage bis zum Sten 
Abends, die Summe von 158,000 Gulden. 


Hamburg, 12. Dezember. Im Nachſtehenden theilen wir die 


Reſultate der beutigen Bürger ſchaft mit: 

Verhandlungen zwiſchen E. E. Nathe und Erbgeſ. Büugerfchaft 
in deren heutigen Convente. Propositio Senatus. Duich deu Rath- und 
Bürgerſchluß vom 6. Dezember d. J. iſt eine Staate:DistontosKaffe mit vor⸗ 
lauſig 5 Millionen Mark Banko begründet worden, welche bis auf 15 Mil- 
lionen Mark Banko extendirt werden follte, ſobald die dazu erforderlichen Mittel 
durch Anleihe in baarem Silber aufgebracht und in der Bank niedergelegt 
fein würden. E. E. Rath freut Sich, Erbgeſ. Bürgerſchaft anzeigen zu kön⸗ 
nen, daß es 2 das nicht dankbar genug anzuerkennende wahrhaft wohl⸗ 
wollende Entgegenkommen der kaiſerlich öfterreichiichen Regierung gelungen iſt, 
jene 10 Millionen Mark in ſofort lieferbarem Silber anzuleihen, und würden 
dleſelben nach vorgedachtem Rath: und Bürgerſchluß jetzt unmittelbar zur Er⸗ 
weiterung der Staats⸗Diskonto⸗Kaſſe zu verwenden ſein. Aber E. E. Rath 
glaubt, in der dringenden Noth des Augenblicks eine noch wirkſamere und für 
das Geſammtwohl der Stadt heilſamere Verwendung von dieſer Summe ma- 
chen zu können, und hat zu einem desfallſigen Vorſchlage eine abermalige 
außerordentliche Bürgerschaft berufen. Einige der allergrößten und einfluß⸗ 
reichſten Handlun zshäuſer unſerer Börſe befinden ſich in der Verlegenheit, ihre 
Zahlungen nicht fortfegen zu können; ihr Sturz würde nicht nur in engeren, 
fondern in weiteren und ſelbſt in den weiteſten Kreiſen unſeres Handelsſtandes 
und unſerer ganzen Bevölkerung verheerende Wirkungen äußern, und E 
Rath hält es durch das Staatswohl geboten, daß ihnen vorzugsweiſe zur 
Hilfe gekommen werde, um das Allgemeine vor zerſtörenden Folgen zu retten. 
Es kommt nicht auf Namen an, denn nicht Perſönlichkeiten ſollen berücficti: | 
get werden, ſondern das Wohl der Vaterſtadt, und lediglich im Vertrauen auf 
den in entſcheidungsvollen Augenblicken ſo oft bewährten Gemeingeiſt Erbgeſ. 
Bürgerſchaft trägt C. E. Rath bei derſelben an: es mitzugenehmigen, daß 1) 
die angeliehenen 10 Millionen Mark Banko einer Vertrauens ⸗Kommiſſien, 
welche aus drei Mitgliedern E. E. Raths, zwei Verordneten Löblicher Kam⸗ 
merei und zwei von Erbgeſ. Bürgerſchaft aus einem vom löblichen Kollegio 
der Sechsziger zu bildenden Wahlaufſage von ſechs Perſonen zu wählenden 
Bürgern zuſammenzuſetzen iſt, zur Verfügung geſtellt werden, um denjenigen! 
großen Handlungshauſern, deren Bruch nach Anſicht der Kommiſſion das Woll 
der Geſammtheit am m meiften gefährden würde, durch auf möglichft kurze Zeit 
zu gewährende Darlehen in den Stand zu ſetzen, mit ihren Zahlungen unter 
den von der Kommiſſion für nothwendig oder zweckmäßig erachteten Garantien 
und Sicherungsmaßregein fortfahren und die drohende Kliſis von ſich abweh⸗ 
ren zu können; 2) löbliche Kämmerei proleſtivirt werde, die etwa für dle Die; 
konto⸗Kaſſe erforderliche anderweitige Ergänzung, weiche indeß nach den über 
die bisherige Benutzung gemachten Erfahrungen auf 2 Millionen Mark Banko 
zu limitiren, durch fernerweitige Anleihen unter Genehmigung eines E. E. Ra 
thes herbeizuſchaffen. — Löbliche Kollegia haben ſich dieſem Antrage ſämmtlich 
zufimmig erklärt, und theilt E. E. Rath den vom löblichen Kollegio der 
Sechziger bereits angefertigten Was laufſag von ſechs Perſonen Erbgeſ. Bür⸗ 
gerſchaft mit dem Erſuchen, für den Fall ihrer Zuſtimmung, aus demſelben die 
Wahl der beiden bürgerſchaftlichen Mitglieder der Vertrauens⸗Kommiſſion vor⸗ 
zunehmen, in der Anlage mit. 

esolutio Civium. Erbgeſ., Bürgerſchaft iſt mit dem heutigen An: 
trage E. E. Raths in allen Punkten einverſtanden und ſpricht zugleich Seiner 
Majeſtät dem Kaiſer von Oeſterreich und der kaiſerlich königlichen Regierung 
für das unſerer Stadt bewieſene bereitwillige Entgegenkommen ihren wärm⸗ 
ſten Dank aus. Zu Tr:; AAA A . rr... K.... der niederzuſetzenden Kommiſſion wählt 


— .,.... .. . —— 
wanderte, nachdem er ſich an feiner Beute voll gefieſſen und auch des 
Blutoergießens ſatt geworden, über die Leichen hinweg, um feine Eier 
in den gemeinſamen Sack der armen Inſekten zu legen. 

Binnen Kurzem werden aus dieſen Eiern heißbungerige Larven 
ſchlüpfen, die in ihrer Gefräßigkeit wenigſtens fünf bis ſechs Raupen 
täglich verzehren. Der Käfer verließ den Sack, nachdem er in dem⸗ 
felben den Keim zu einer fo grauſamen Beſatzung zurückgelaſſen. Er 
that es jenen roͤmiſchen Eroberern gleich, welche die feindlichen Pro⸗ 
vinzen zuerſt verbeerten und fie dann der Plünderung und den Grau: 
ſamkeiten der 1 aue 

Die armen Prozeſſtonsraupen hatten bei alledem doch nur kaum 
den ersten Schritt auf der Bahn des Unglücks kai. Ein 
Schwarm Sperlinge fenkte ſich auf fie herab und tödtete ganze Kom: 
vagnien der Bataillone, die ihren langſamen und regelmäßigen Marſch 
nichtsdeſtoweniger unerſchütterlich fortſezten. Wo der Feind ihre Reis 
hen auseinanderſtäubte, bildeten ſich dieſe mittelſt gewandter Manöver 
wieder, wie es kriegsgeübte Soldaten unter dem feindlichen Feuer zu 
ihun pflegen. Sie verzögerten und verlangſamten ihren Rückzug nur 
um die Verwundeten zu erwarten, fie zu eskortiren und nach dem ge: 
meinſamen Lager zurückzubringen. 

Ueber ein Drittel des Raupenheeres blieb auf dem Platze, ohne 
daß es deßwegen in Unordnung gerathen wäre; jedes Infekt blieb und 
ſtarb auf ſeinem Poſten. 

Kaum zwei- bis dreihundert Raupen vermochten die ſchügende 
Sackeltadelle wieder zu gewinnen. Gegen dieſe vermochten die Sper⸗ 
Unge nichts auszurichten, da der mindeſte Anſtoß ein Hervorfliegen des 
ſcharfen Staubes veranlaßte, der gleich einer giſtgeſchwängerten Artil— 
lerie die Stürmenden zurückwarf. 

Noch war die Nachhut in Gefahr; ſie beſtand aus etwa zwanzig 
Raupen, die klüglich hinter einem Büſchel halbverdorrter Blätter Schutz 
geſucht hatten. Ihren Genoſſen konnten ſie keine Hilfe bringen und 
fo wollten fie auch das eigene Leben nicht unnütz aufs Spiel ſetzen. 
Die Sperlinge ſahen fie nicht oder waren vielleicht auch überſatt und 
des Metzelns müde. Sie flogen unter beleidigendem Gezwilſcher gegen 
1 unſchuldige Völthen davon, unter dem fie fo gewaltige Verhee⸗ 

rungen angerichtet hatten, und rühmten ſich mit lautem Geſchrei des 
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Erbgeſ. Bürgerſchaft die Ehrbaren Oberalten Siemiers und Johann C 


Söhle. 

Bekanntmachung. Es wird hierdurch bekannt each daß abſeiten 
des Senats die Herren Senatoren Nikolaus Ferdinand Haller, J. U. Dr., 
Heinrich Geffcken und Mar Theodor Hayn, und abfeiten verordneter löb— 
licher Kämmerei die Mitverordneten Herren Robert Flor und Peter Heinrich 
Wilhelm Großmann erwählt worden ſind, um mit den im heutigen Konvent 
von Erbgeſ. Bürgerſchaft erwählten Ehrb. Herr Oberalter Siemers und Herr 
Johann Chriſtian Söhle zu der durch den heutigen Rath: und Vürgerſchluß 
beliebten Vertrauenskommiſſion zuſammenzutreten. Gegeben in unferer Raths⸗ 
Verſammlung. Hamburg, 12. Dezember 1857. 


Groſbritaunien. 

London, 12. Dezember. Das Parlament hat ſich heute vertagt. 

Wie amtlich gemeldet wird, hatte Sir Colin Campbell an Lord 
Canning telegraphirt, daß Luckno, wohin er mit 7000 Mann mar— 
ſchirte, ſicher ſei. Der mit der Reſetve in Cawnpur ſtehende General 
Windham erwartete Verſtärkungen. 
hindert erreicht. 

E. C. London, 11. Dezember. [Mit dem Leviathan) der, 
vom Fluſſe aus geſehen, ſchon auf dem Uferſchlamme zu liegen 
ſcheint, ging es geſtern wieder nur ſehr langſam vorwärts. Die ganze 
komplizirte Maſchinenkraft war nicht im Stande, ihn mehr als 13 bis 
14 Fuß vorzuſchieben, und was das Bedenklichſte dabei war — die 
ſtärkſten Anker der auf dem Fluſſe mit den Winden liegenden Barken 
können dem ungeheueren Zuge nicht auf die Dauer widerſtehen. Da 
aber von nun an die größte Kraft von der Waſſerſeite aus angewandt 
werden muß, ſcheint man zum Entſchluſſe gekommen zu fein, die Ma: 
ſchinen am entgegengeſetzten Ufer feſtzumachen, um auf dieſe Weiſe den 
Koloß ins Waſſer zu ziehen. Die Schwierigkeiten häufen ſich, da die 
Flußſchifffahrt nicht geſtört werden darf, und der Fall der Stapelebene 
jetzt nur mehr wie 1: 12 iſt, während er bisher 1: 10 geweſen 
war. Noch hat das Schiff nicht die Hälfte des vorgeſchriebenen Weges 


zurückgelegt. 
[Parlaments⸗Verhandlungen vom 9. Dezbr.] Oberhausſitzung. 


Greathed hatte Alumbagb unge: 


ſtändigt hat, daß die Diskuſſion derſelben am nächſten Freitage ſtattfinden ſoll. 

Unterhausſitzung, Es kommt nochmals das dem General Havelock 
bewilligte Jahrgeld zur Sprache. Die Bill, welche ſich auf die das Jahrgeld 
betreffende Reſolution gründet, wird hierauf zum erſtenmale verleſen und die 
zweite Leſung auf die nächſte Sitzung anberaumt. Sir J. Pakington fragt, 
wie es gegenwärtig mit dem Clivefonds ſtehe und ob derſelbe noch zu ſei⸗ 
nen urſprünglichen Zwecken verwandt werde. Außerdem lenkt er die Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf einen Umſtand, in welchem er Mißbrauch des Stellenvergebungs⸗ 
Rechtes erblickt. Man wolle nämlich im nächſten Jahre 110 1 
und eine Anzahl Kavalleriekadetten nach Bengalen chicken, obgleich 200 Offi⸗ 
ziere des eingebornen Heeres von Bengalen in Folge der Meuterei ihrer Aegi⸗ 
menter ohne Beſchäftigung feien. Vernon Smith bemerkt, wenn er die Frage 
hinſichtlich des Clivefonds beantworten wolle, ſo würde er auf‘ Details eingehen 
müfjen, die er hier nicht jo ohne Weiteres beſprechen könne. Die Sendung von 
Kadetten fur das eingeborne bengaliſche Heer liege in den Händen des Direk⸗ 
19 0 der o ict n 50 Compagnie, und die erwähnte Zahl von Kadetten ge: 
nüge noch nicht zur Hälfte für ie Bedürfniſſe des Heeres, da die noch am Yes 
bon befindlichen Offiziere meiſtens einem höheren Range, als dem eines Sekonde⸗ 
Lieutenants, angehörten. Auf verſchiedene, die indiſchen Finanzen anlangende 
Fragen antwortet der Schatzkanzler, nach den Erfahrungen der Vergangen⸗ 
heit zu urtheilen, halte er es nicht für n Gaal daß die Bedürfniſſe des 
indiſchen Schatzes die Hilfe des buchen Staatsſchatzes in erheblichem Grade 
in Anſpruch nehmen würden. i der Tagesordnung ſteht die dritte Leſung 


der Indemnitätsbill. Willoughby meint, ehe das Haus die Bill an⸗ 


Sir 
E. nehme, müſſe es genauere! Judit über die Urſachen erhalten, welche einen ſo 


ſchweren Druck un die Bank von England ausgeübt, Vance hält es für 
Nene die Vollmacht zur Ueberſchreitung der durch die Peel⸗Akte für die 
otenemiſſion gezogene Grenze den Bankdirektoren einzuräumen, die dann auf 
ihre eigene Verantwortlichkeit zu handeln haben würden. Adams wünſcht Auf⸗ 
klärung über die Art der den Miniſtern gemachten Vorſtellungen, durch welche 
dieſe zur Suspenſion der Bankakte veranlaßt worden ſeien. Der Schatzkanz⸗ 
ler wiederholt ſeine frühere Erklärung, daß auf die Regierung, als ſie ſich zu 
jenem Schritte entſchloß, durchaus kein Druck von außen ausgeübt worden ſei. 
Die Bill wird hierauf zum drittenmale verleſen und geht durch. 
[Parlaments Verhandlungen vom 10. Dez. Oberhausfigung. 
Die Indemnitätsbill ward zum zweitenmal verleſen. Auf eine die Ermordung 
des britiſchen Geſandten in Peru, Herrn Sullivan, betreffende Frage des 
Carl Powis entgegnet der Earl von Clarendon, die peruaniſche Mehl 
habe keine Mühe geſpart, um des Mörders behalt zu werden, und hege au 
en werde. Sie habe einen Preis von 3000 
Dollars auf ſeine Ergreifun ne geſetzt und diesen jpäter auf 10,000 Doll. erhöht. 
Unterhausſitzung. Der Schatzkanzler zeigt an, daß, falls das Haus in 
die Ernennung J Ausſchuſſes zur Prüfung der Bankakte willige, er den 
Antrag ſtellen werde, daß „der Ausſchuß angewieſen werde, die Urſachen der 
neulichen kommerziellen Verlegenheiten zu prüfen, ſo wie zu unterſuchen, inwie⸗ 
fern die Geſetze, welche beſtimmen, daß Banknoten auf Verlangen zahlbar ſind, 
zu dieſen Verlegenheiten mitgewirkt haben.“ Disraeli kündigt folgendes Amen⸗ 
dement an: „Nach Anſicht des Hauſes iſt keine weitere Prüfung der Wirkungen 
der Bankakte von 1844, 7. und 8. Viktoria, Kap. 32, nöthig.“ Sir J. Pa⸗ 
kington fragt den erſten Lord des Schatzes, ob es wahr e daß Lord Strat- 
ford de Redeliffe der engliſchen Regierung telegraphirt habe, daß er vom 
Sultan einen den Durchmarſch von Truppen durch Egypten nach Indien ge⸗ 
ſtattenden Ferman erwirkt habe, und, wenn dies der, Fall, welcher Zeit dieſe 
lelegraphiſche Mittheilung angehöre. Er wünſcht ferner in Erfahrung zu brin⸗ 
gen, ob Lord Palmerſton etwas davon weiß, daß durch die gemeinſamen Be⸗ 
mühungen Lord Stratfords und Herrn von Thouvenels ein Ferman von der 


die Hoffnung, daß ihr dies N 


beim Sturm auf die Raupencitadelle dem ätzenden Staube zumeiſt 
den Rücken zugewendet hatten. 

Nachdem die Sperlinge davon geflogen waren, kam die Nachhut 
hinter den Blätterfaſchinen wieder zum Vorſchein, ordnete ſich in Züge 
und verſuchte es, die Citadelle zu erreichen. 

Sie war jedoch kaum über einige dünne Zweiglein hinweggekommen; 
als eine gigantiſche Fliege auf dem Schauplatze erſchien, deren Hinter: 
leib in einen ſpitzen Stachel auslief. Sie hatte ſich aus der Höbe 
herabgeſenkt und umflatterte nun die Nachhut. Dem Anſchein nach 
begte ſie keine feindlichen Geſinnungen gegen die Raupen; ſie berührte 
fie mit ihren netzfoͤrmigen Flügeln und ſchien fie mit dem Doppelfächer 
derſelben abkühlen und ihnen friſche Luft zuwehen zu wollen. Ein 
leiſes Summen begleitete die Liebkoſungen, die ſich leider bald als 
perfid und verrätheriſch bekunden ſollten. 

Eine Minute lang mochte die Fliege ihre Goolufionen rings um 
die Nachhut fortgeſetzt haben, als fie ſich plötzlich auf die dickſte Raupe 
ſtürzte, den Kopf derſelben mit den Vorderfüßen packte, ihren Leib mit 
den Hinterfüßen umklammerte, den Legſtachel bewegte, ein Loch in die 
Haut der Gefangenen ſtieß und dann davonflog. Die Raupe, befreit 
von der drückenden Laſt, kroch ſchleunig von dannen, holte die Geſähr⸗ 
ten ein und verfügte ſich, indem fie fi mit kräftigen Kopfſtößen Raum 
ſchaffte, in Reihe und Glied an ihren frühern Platz. 


Beſſer wäre es für das arme Thier geweſen, würde es ein Raub 
des Käfers oder der Sperlinge geworden ſein! Jetzt war es beſlimmt, 
gewiſſermaßen einem Vampyr zur Beute anheimzufallen, einem Vam⸗ 
pyr, den es im eigenen Leibe mit ſich herumtragen ſollte und der lang⸗ 
ſam, aber unabläſſig an ihm nagen, ihm bei Tag und Nacht keine 
Ruhe gönnen, es ſelbſt in ſeinen Umwandlungen und Metamorphoſen 
verfolgen und erſt dann tödten wird, wenn es dereinſt aus der Pup: 
penumhüllung als glänzender Schmetterling hervorzugehen auf dem 
Punkt ſteht. Aus dem Ei, welches die Fliege unter die Oberhaut der 
armen Raupe gelegt hat, wird jenes unerſättliche Ungeheuer hervor— 
gehen, wird im Leibe der Raupe wachſen und ſich von ihrem Fette 


gefahrloſen Sieges. Den größten Lärm machten die Feiglinge, 
nähren, ohne dabei je eines der edleren Organe anzugreifen, 


t erjtenmal 
Die Indemnitätsbill wird zum er) e verleſen, nachdem. man ſich dahin ver⸗ ung eben fo gut hätten verſagen konnen, wir nicht im Stande geweſen wären, 


\ 


Pforte erwirkt worden iſt, welcher die Beförderung franzöſiſcher Trup⸗ 
pen über Egypten nach Pondich ery erlaubt. Schließlich fragt er, um 
welche Zeit der Kaiſer der Franzoſen der engliſchen Regierung das freundl iche 
Anerbieten gemacht habe, den nach Indien beſtimmten Truppen die ARE 
durch franzöſiſches Gebiet zu geſtatten. Lord Palmerſton: Ich will die 
zweite Frage zuerſt beantworten. Wir wiſſen nichts davon, daß britiſche 
und der franzöſiſche Geſandte in Konſtantinopel für franzöſiſche, nach Pondi⸗ 
de, befti mu Truppen die Erlgubniß nachgeſucht haben, ihren Weg über 


Kante fi nehmen. Auch * ic 13 ar franzöſiſche en über 
Egypten befördert worden find. 8 die erſt Brage, anbelangt, jo benachrich⸗ 
tigte Lord Stratford de Hebe $ ie am 30. Juni durch den Tele⸗ 


graphen davon, daß er bei der türkiſchen Regierung die Erlaubniß nachſuchen 
werde, die britiichen Truppen ihren 25 durch Egypten nehmen zu Iafien, falls 
dies der britiſchen Regierung als wünſchenswerth erſcheine. Am 2. Juli ward 
er davon in Kenntniß geſetzt, daß es damals nicht in der Abſicht der 
Regierung lag, Truppen durch Egypten zu ſenden. Vielleicht wird 
man mir erlauben, daß ich hier die Gründe kurz anführe. Die Sendung gro 
ßer Amme ren durch Egypten würde großartige Vorbereitungen eier 
und unend lich mehr Zeit in Anſpruch genommen als erſpart haben. enn 
wir z. B. 5000 Mann nach Alexandriq geſchickt hatten, jo würde es ſehr ſchwer 
eweſen ſein, eine ſo große Anzahl . durch die Wüſte zu befördern. 
Nach der Ankunft in Suez würde dort, d. h. an einem Orte, wo man nicht 
die Mittel gehabt hätte, den Truppen ein ordentliches Obdach zu verſchaffen, 
ein langer Aufenthalt entſtanden ſein, wofern nicht gerade eine hinlängliche An⸗ 
zahl Schiffe zur Weiterbeförderung dageweſen wäre. Während der Fahrt auf 
dem rothen Meere würden die Truppen ſehr ſtark von der Hitze gelitten haben, 
in Folge deſſen ſie bei ihrer Ankunft in Indien vielleicht dienſtunfähig geweſen 
wären, Es wäre unverzeihlich von uns geweſen, fie eher nach Suez zu ſchik⸗ 
ten, als bis wir wußten, daß ſich dort die binlängfiche Anzahl von Transport⸗ 
ſchiffen befand. Auch würde es nöthig geweſen ſein, ſie in leichter Marſchord⸗ 
nung durch Egypten zu ſenden, während wir, wenn wir ſie auf dem Seewege 
beförderten, Gepäck, Vorräthe aller Art und Kanonen mitſchicken konnten. Wir 
durften vorausſetzen, daß ſie in guter Geſundheit ankommen und bei ihrer Lan⸗ 
dung vollkommen im Stande ſein würden, die von ihnen erwarteten Dienſte zu lei⸗ 
ſten. Noch ein anderer Grund wirkte mit, welcher, wenn man auf beiden Sei⸗ 
ten Vortheile und Nachthetle gegen einander abwog, den Ausſchlag geben 
mußte. Vom nationalen Standpunkte aus betrachtet, war es für uns von 
Wichtigkeit, die Meuterei in jeder Beziehung ausschließlich mit unferen eigenen 
Mitteln zu unterdrücken, jo daß keine Nation ein Recht hatte, ba ſagen, daß 
wenn uns nicht befreundete Mächte gewiſſe Vortheile gewährt ätten, die ſie 


unſern Zweck zu erreichen. Ich will damit nicht ſagen, daß, wenn ein großer 
Unterſchied in Bezug auf die Vortheile, die ein Weg vor dem anderen voraus 
hatte, Vorhanden geweſen wäre, ein ſolcher Grund hätte entſcheidend ein duͤr⸗ 
fe. Da aber auch font ſchon ſich die Wage auf die Seite des Seeweges 
neigte, jo mußte er in Anſchlag gebracht werden. Am 2. Okt., als die gemä⸗ 
ßigte Jahreszeit eingetreten, und die große Maſſe der Truppen bereits abge⸗ 
ſchickt war, und die Regierung ſich veranlaßt fühlte, kleinere Detachements ab⸗ 
zuſchicken, erhielt Lord Stratford den Antrag, die förmliche Erlaubniß der 11555 
und des Paſchas von Egypten zur Beförderung von Truppen über Suez nach 
zuſuchen. Dieſe Erlaubniß ward erwirlt, und fürs Erſte wurden 2 be 
nien durch Egypten geſchickt, um die Beſatzung von Aden zu verſtärklen. Et: 
was Artillerie und eine Anzahl Ingenieure ſind ſeitdem nach Kaltutta und 
Bombay geſchickt worden, und von jener Zeit an haben wir Detachemente und 
Regimenter abgeſchickt, welche ſich jetzt auf dem Wege nach Indien befinden, 
und über Suez befördert werden. das Anerbieten der franzöftichen Regierung 
ward am 5. Okt. gemacht, d. h. zu einer Zeit, wo wir die Hauptmaſſe unſerer 
Truppen bereits abgeſchickt hatten. Obgleich es der freundlichen Geſinnung der 
ſranzöſiſchen Regierung ſehr zur Ehre gereichte, und wir ihr ſehr dankbar dafür 
ſind, ſo glaubten wir doch, daß in Anbetracht der Schwierigkeiten des Landwe⸗ 
ges und des Ein⸗ und Ausſchiffens mit Waffen und Gepäck der Weg 
über Gibraltar dem durch Frankreich vorzuziehen ſei. Als Antwort auf eine 
Frage des Herrn Wiſe ell Lord Palmerſton, wenn in den Häfen des ſchwar⸗ 
zen Meeres Zollämter errichtet werden ſollten, ſo würden auch von England 
Konſuln dorthin geſandt werden. Fenwick fragt, wie es mit den auf Abſchaf⸗ 
fung des Staderzolles abzielenden Unterhandlungen ſtehe. Lord Palmer⸗ 
ſton: Der 588 hat denſelben Charakter wie der Sundzoll, und wenn es 
auch ohne Zweifel ſehr wünſchenswerth ſein würde, ihn los zu werden, ſo kann 
dies nur auf dem Wege von Unterhandlungen nicht blos mit 9 
dern in Gemeinſchaſt mit anderen bei der Sache betheiligte 
ſchehen. Die Unterhandlungen ſind noch nicht ſo weit gedie ehen, daß ich eine 
Ausſicht auf ſofortige Abſchaffung des Zolles eröffnet könnte. Da er mit dem 
Sundzoll unter eine Kategorie f fällt, ſo kann er auch nur auf demselben Wege 
a een werden, nämlich auf dem der Ablöſung. Auf Antrog Lord J. Ruf⸗ 
ſells konſtituirt ſich das Haus als Komite, um über die drei parlamentariſchen 
Eide und über die Rechtsbeſchränkungen, denen die Juden unterworfen ſind, zu 
berathen. Lord John ſetzt die Grundzüge einer die Zulaſſung der Juden be⸗ 
zweckenden Bill aus einander. Sie ſetzt an Stelle der drei bisherigen Gide eine 
einzige Eidesformel, und unterſcheidet ſich von ſeiner früheren Bill dadurch, 

daß für die den Eid leiſtenden Chriſten die Worte „auf den wahren Chriſten⸗ 
18 5 wiederhergeſtellt werden, während ein jpäterer 3 Artikel bei der jüdiſ 
Eibesteiftüng die Auslaſſung dieſer Worte geſtattet. Die Eidelformel für Va: 
tholifen bleibt unverändert. Unter den Vekämpfern der Bill ſteht natürlich in 
erjter Reihe wieder Sir F. Theſiger da, Die Erlaubniß zur Einbringung der 
Bill wird ſchließlich HR ie Bill in DEREN, des dem General Havelock 
auszuſetzenden N 9 * wird zum zweitenmal verlefen nach einer Diskuſſion, 
in welcher die Anſprüche des erwähnten Offiziers auf eine höhere Belohnung 
ſtark betont wurden. 


annover, ſon⸗ 
Regierungen ge⸗ 


Nuß land. 


Petersburg, 5 Dezember. [Aenderung im Rang: und 
Klaſſenweſen in Ausſicht.] Die Abneigung, welche Se. Maj. 
der Kaiſer vom erſten Augenblick ſeiner Thronbeſteigung an gegen die 
ganze Starrheit des Rang⸗ und Klaſſenweſens ausgeſprochen, ſoll — 
wie man wenigitens hört — nächſtens einen ganz beſtimmten Ausdruck 


Und doch ſollte es mehr als einer ih ter Schweſtern noch ſchlimmer 
ergehen! 

Ein neuer Feind, vor dem die Mücke eiligſt die Flucht ergriff, 
näherte ſich der Raupen-Nachhut; der Ankömmling war eine rieſige 
After⸗ oder Raubwespe; er warf ſich auf die ſchoͤnſte Prozeſſionsraupe 
und durchbohrte ſie mit feinem Stachel. Wie vom Blig getroffen 
ſtuͤrzte die Raupe zuicmmen; ein Tropfen Blauſäure hätte nicht ſchnel⸗ 
lere Wirkung üben köunen. Das geflügelte, gelb und ſchwarz geti⸗ 
gerte Raubinſekt erfaßte die Raupe mit ſeinen krallenartigen Füßen, 
flog in raſchem Aufſchwung in die Höhe, trug die Beute mit ſich fort 
und legte fie endlich in eine zwiſchen den Wurzeln der Eiche ausge 
hoͤhlte Furche. 

Ach, die arme Raupe war nur ſcheintodt, ſollte jedoch aus der dem 
Tod täufdend ähnlichen Ohnmacht nun und nimmermehr erwachen. 
Aus dem Ei, das die Afterwespe in ihren Leib gelegt, wird bald eine 
Larve ausſchlüpfen, der fie zur Nahrung beſtimmt iſt. Bis dies ge: 
ſchehen, wird ſie auch nicht verweſen; der Tropfe Gift, den die Wespe 
ihr eingeimpft hat, hat ſie einbalſamirt und doch nicht völlig getödtet. 
Mit den Hinterfüßen ſcharrte die Raubwespe nur ein Häuflein Erde 
über die Raupe und flog dann nach vollbrachtem Werke luſtig davon. 

Einige Tage fpäter bemerkte der neuglerige Beobachter, daß die 
Prozeſſtonsraupen ihren Sack nicht mehr verließen. Sie ſpaunen ſich 
ein, wurden Puppen, um ſpäter als glänzende Schmetterlinge einen 
neuen kurzen, aber heiteren Lebenslauf zu beginnen. Die Raubwes⸗ 
pen und Sperlinge hatten ſich ſchaarenweiſe eingeſtellt und harrten un⸗ 
geduldig auf das zum Vorſcheinkommen einer leckern Beute. Als der 
erſte Schmetterling die Kokonbülle durchbrach und ſich mit den noch 
feuchten Flügeln unſichern Fluges verſuchen wollte, wäre, er das Opfer 
eines ebenſo geſchwaͤtzigen als geftäßigen Sperlings geworden, wenn 
nicht der Spaziergänger ſich feiner erbarmt und die ganze told: und 
weißblütige Bande durch den Rauch feiner Cigarre und kräftiges We⸗ 
deln mit dem Schnupftuch verſcheucht hätte. 

So war den Kokons Zeit zur Reiſe geworden und die aus ihnen 
hervorgehenden Schmetterlinge konnten eln kurzes Daſein voll Luſt und 
Beweglichkeit fübren, um dann gleich unzähligen ihrer Vorgänger ihre 
Eier in die Spalten und Ritzen der Eiche zu legen und bald darauf 


in desfallſigen Verordnungen finden. Der Sache nach werden dieſe 
Rang: und Klaſſenunterſchiede — wir haben nicht weniger als 
14 derſelben — ſtets bleiben, weil ſie eben in der Natur der Dinge 
begründet und auch überall vorhanden find; aber die abſoluie 
Härte und Unbeugſamkeit dieſer Verhältniſſe hatte in der That zu 
großen Uebelſtänden geführt. Man wußte zwar ſſets genau, 
wo man zu ſtehen., hinter wen man ſich zu rangiren, was man 
zu thun und zu laſſen hatte, und ſo ſtellte ſich denn allerdings das 
Bild einer außerordentlichen Regelung, eines leiſen unhörbaren Inein⸗ 
andergreifens des Räderwerkes der Staatsmaſchine dar. Aber das 
geiſtige Oel fehlte, was dieſe Räder beſſer als anſcheinend am Knarren 
hinderte. Es durfte auch Niemandem von der 9. Klaſſe einfallen, 
etwas zu thun, vorzuſchlagen oder zu begutachten, was nur 
der 8. Klaſſe zukam. Auch dieſe Maßregel ſteht in entſchiedenſter Ver: 
bindung mit der Aufhebung oder Milderung einzelner Uebelſtände der 
Leibeigenſchaft; denn ſchon die 8. Rangklaſſe verlieh früher den Adel 
und mit dieſem das Recht ländlichen Grundbeſitzes mit den daran haf⸗ 
tenden Leibeigenen. Nach und nach wurde dies auf die 5. und ſeit 
der Regierung Kaiſer Alexander II. auf die 4. Klaſſe beſchränkt, 
und dieſe erreichen wenigſtens nicht ſo Viele, daß daraus auch für die 
Zukunft noch jene offenkundige Ueberfüllung des adeligen Standes her⸗ 
vorgehen könnte. Daß ſich in militäriſchen Verhältniſſen die Rangver⸗ 
hältniſſe ſtets in ihrer abſoluten Form erhalten werden, und hier keiner⸗ 
lei Aenderung eintreten kann, liegt in der Natur des unbedingten Ge⸗ 
horſams; aber die vollſtändige Analogie derſelben mit der Civil⸗Ver⸗ 
waltung, welche bisher bei uns geherrſcht hat, dürfte für die Zukunft 
aufhören. Das ganze Klaſſenweſen hatte ſich mit der Zeit dermaßen 
verknöchert, daß jede geiſtige Regung, jedes Streben, ſich auszuzeichnen, 
aufhörte. Wer warten konnte, mußte avanciren; von einer raſcheren 
Beförderung bei größerer Befähigung war keine Rede. Alles ging nach 
einem beſtimmten auf keine Weiſe zu umgehenden Schema. Ein Unter⸗ 
gebener durfte nichts beſſer wiſſen oder beſſer verſtehen, als fein unmit⸗ 
telbar Vorgeſetzter. Das mag nicht die Abſicht geweſen fein, als man 
das Klaſſenweſen Wurzel faſſen ließ; aber das war unſtreitig der Er⸗ 
folg. Vor einigen Tagen hörte ich, daß der Ukas in Bezug auf dieſe 
Verhältniſſe bereits unterzeichnet ſei. Wir werden alſo vielleicht ſchon 
in nächſter Zeit beurtheilen können, wie Alexander II. dieſe bisher in 
Rußland eigenthümlichen Verhältniſſe zu regeln gedenkt. (N. Pr. Ztg.) 

ö Italien. 

Am 30. November, Morgens 7 Uhr, wurde in der Nähe von 
Palo die Diligence, welche den Dienſt zwiſchen Civitavecchia und Rom 
verſteht, von ſieben bewaffneten Räubern angefallen. Die Paſſagiere, 
(der katholiſche Biſchof v. Halifax, D. Conolly, ein Herr Blak und 
ein Herr Harper nebſt ſeiner Frau (alle drei Engländer), wurden aus⸗ 
geplündert. Dem Biſchof nahm man außer 140 Pfd. Sterling, ſein 
Kreuz To wie feinen Hirtenring ab. Der Engländer Blak leiſtete 
zuerſt Widerſtand, wurde aber bald übermannt und ſtark mißhandelt. 
Eine Piſtole, die man ihm auf die Bruſt ſetzte, gab glücklicherweiſe kein 
Feuer. Herr und Frau Harper wurden ebenfalls aller ihrer Koſtbar⸗ 
keiten beraubt. Die Beute, welche die Räuber machten, belief fi) auf 
mehr als 200 Pfd. Sterl. = 

Osmaniſches Reich. 

Bufkareſt, 5. Dezember. Ich bin heute in der Lage, Ihnen 
zuverläſſige Mittheilungen über die Debatten zu machen, welche in den 
letzten Tagen im Schooße der hier verſammelten europäiſchen Kom: 
miffion ſtattgefunden und welche einen Einblick in die Stellung ge: 
ſtatten, welche die verſchiedenen Kabinette gegenüber den Divanen und 
ihren Wünſchen einnehmen. i 8 

Wie ſie wiſſen, haben die hier verſammelten Kommiſſäre der pari⸗ 
ſer Vertragsmächte die Aufgabe, über die Landeswünſche, welche von 
der Majorität der Divane votirt wurden, einen Rapport für die dem⸗ 
nächſt zuſammentretende Konferenz zu Paris auszuarbeiten. Es kam 
nun die Frage über das bekannte Unionsvotum im Schooße der Kom: 
miſſion zur Verhandlung. Dabei ergriff der Kommiſſär der Pforte, 
Saffet Effendi, zuerſt das Wort; er rekapitulirte in einer energi⸗ 
ſchen Rede alles das, was die bekannten 2 Cirkulardepeſchen Ali Pa⸗ 
ſcha's bereits geſagt haben, indem er die Erklärung abgab, ſeine Re⸗ 
gierung werde im Schooße der pariſer Konferenz mit aller Entſchie⸗ 
denheit gegen das Unionsvotum als einen Angriff auf die Rechte 
des Sultans und als eine Verkennung der wahren Intereſſen beider 
Länder proteſtiren. 

Dieſer Ausſpruch ward von den Kommiſſären Oeſterreichs und 
Englands mit ähnlichen Erklärungen unterſtützt. 

Der ruſſiſche Kommiſſär verſuchte in ſeiner Erklärung darzu⸗ 
thun, daß man die „Nationalwünſche“ von der Form, in der ſie vor: 
gebracht wurden, trennen müſſe. Er verſuchte die Vota als wirt: 
lichen Ausdruck der Wünſche des Volkes darzuſtellen — während er 
die Vorfechter in den Divanen als Demokraten und Revolu⸗ 


zu ſterben. Sie wichen ihren Feinden nicht mehr aus, ſie ſchienen den 
Tod nicht zu fürchten; hatten ſie doch ihre Beſtimmung vollkommen 
erfüllt! (Wiener Zeitung.) 


A. Friedr. Nöſſelt's Weltgeſchichte für Toͤchterſchulen 
und zum RR N . Auen: 
en. Zwölfte forgfältig verbeſſerte und zum The 
e ir Auflage. Mit Stahlſtichen. 3 Theile. 
Breslau. Im Verlage bei Joſef Max und Komp. 
1858. 

Seit dem Jahre 1854 iſt wiederum eine neue Auflage dieſes Wer⸗ 
tes nothwendig geworden, welches ſich bereits weit über die Grenzen 
unſers Vaterlandes hinaus, ja feloft bis zu unſern Landsleuten jenſeits 
des atlantifhen Oceans Anerkennung und Geltung verſchafft bat. Es 
lag hierin eine Aufforderung für die Verlagshandlung, Alles aufzu⸗ 
bieten, was dazu beitragen konnte, dieſe Bearbeitung der Weltgeſchichte 
dem urſprünglich vorgeſteckten Ziele immer näher zu bringen. Eine 
Vergleichung der Auflagen, welche einander folgten, giebt hiervon das 
rühmlichſte Zeugniß. Der mitgetheilte Stoff wird immer reichhaltiger, 
die Darſtellung wird immer vollendeter. Die vorliegende zwölfte Auf: 
lage liefert folgende theils umgearbeitete, theils neue Abſchnitte. 
139. Die preußiſche Unionspolitik und Wiederherſtellung des Bundes. 
tags 1850 — 51. 140. Oeſterreich unter der Regierung des Kaiſers 
Franz Joſepb. 141. Frankreich unter Ludwig Napoleon; Rußland und 
England. 142. Der orientaliſche Krieg. 143. Der Tod des Kaſſere 
Nikolaus I. 144. Die diplomatiſchen Verhandlungen. 145. Der 
Sundzoll und die Neuenburger Angelegenheit. 146. Der Weltverkeht 
und die Zukunft. Außerdem haben die früheren Abschnitte weſentliche 
Verbeſſerungen und Zuſätze erhalten. 

Eine ſehr ſchwierige Aufgabe if es, ſich bei der Darſtellung der 
Weltgeſchichte auf diejenigen Thatſachen und ihre Ergebniſſe zu be⸗ 
ſchränken, welche Geiſt und Herz unſerer Töchter nicht blos anſprechen, 
ſondern auch bilden, nicht blos müßige Neugier befriedigen, ſondern 
den Geſichtskreis erleuchten und liebgewinnen laſſen ſollen, deſſen Gren— 
zen ein Weib nur zu eigenem Verderben überſchreitet. Ref. hat ſich 
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Er konnte nicht leugnen, daß das Vorgehen des 
Divans gegen den Geiſt und die Vorſchrift des Fermans ſei. Er 
ſchlug ein eigenmächtiges Einſchreiten der Kommiſſion vor, um die Di: 
vane rückſichtlich der Form innerhalb gewiſſer Grenzen zu bannen. 
Der öſterreichiſche und engliſche Kommiſſär bekaͤmpften die Anſicht, 
als ſeien die Unionsvota der wirkliche und freie Ausdruck der Wünſche 
beider Länder; dem Vorſchlag zu eigenmächtigem Vorgehen der Kom⸗ 
miſſion erklärten aber alle Kommiſſäre einſtimmig nicht zuſtimmen zu 
konnen. 

Es läßt ſich aus dieſen Abſtimmungen bereits ein Schluß ziehen, 
in welcher Weiſe Rußland auf dem pariſer Kongreſſe ſich aussprechen 
werde, umſomehr, als das Verhältniß dieſer Macht zu der Pforte ein 
notoriſch unfreundliches iſt und durchaus nicht in den Formen eines 
verſoͤhnten Feindes fi) bewegt. 

Mittlerwetle geht die Agitation hier zu Lande ununterbrochen fort. 
In der letzte Divanſitzung wurde eine Kommiſſion niedergeſetzt, welche 
mit der Ausführung des in derſelben Sitzung gefaßten Beſchluſſes be: 
auftragt iſt. Die Verhandlungen des Divans durch den Druck zu ver⸗ 
offentlichen, und zwar in ſolcher Weiſe, daß nicht nur ſämmtliche Ge: 
meinden, ſondern ſogar alle Dörfer mit Exemplaren verſehen werden 
können. Auch in der Moldau ſcheint ein ähnlicher Beſchluß gefaßt 
worden zu ſein. Wenn der Schulunterricht hier zu Lande der Art 
wäre, daß die Mehrzahl dieſer Leute leſen könnte, ſo ließe ſich nichts 
dagegen ſagen. So aber werden ſie ſammt und ſonders auf je einen 
Vorleſer angewieſen, der ihnen feine Meinungen okroyirt. (Oſtd. Poſt.) 
A ſi e n. 

Indien. Die „Times“ bringt einen mit dem un „Oriental“ 
eingegangenen Bericht ihres Kalkukta⸗Korreſpondenten vom 30, Oktober. Man 
hatte damals aus Luckno einigermaßen beachtenswerthe Nachrichten nur bis 
zum 21. Oktober. Die Korreſpondenz meldet in dieſer Beziehung: „Obgleich 
die Straßen bis Cawnpure offen ſind und der Telegraph täglich in Bewegung 
iſt, erfährt die Regierung doch nur wenig aus Luckno. Das dortige Truppen 
Korps iſt jo vollſtändig eingeſchloſſen, daß man ſelbſt das alte Auskunftsmittel, 
Briefe in einem Gänſeliel zu befördern, hat aufgeben müſſen. Die einzige 
Botſchaft, die man ſeit Verlauf von Wochen erhalten hat, war auf ein Stück 
Papier von 3 Quadratzoll Flaͤchenraum geſchrieben und durch ein Mittel ge: 
heim gehalten, welches man aus Vorſicht auch ſetzt noch nicht mittheilen darf, 
Möglicherweiſe wird man es abermals zur Anwendung bringen müfjen, Die 
wenigen auf dieſem Wege berichteten Thalſachen find einigermaßen entmuthi⸗ 
gend. Das Korps des Sir James Outram iſt furchtbar mitgenommen. Sie 
werden fich erinnern, daß er und General Havelock um den 25. September den 
Weg in die Reſidentur erzwungen haben und der Garniſon zu Hilfe gekommen 
ſind. Es geſchah dies dadurch, daß man durch Gärten, kleine Bazars, Haufen von 


tionäre bezeichnete. 


Häuſern und andere ummauerte Orte vordrang. Der Feind focht, wie Aſiaten 
ſtets hinter Steinmauern fechten. Die Kugeln regneten im eigentlichen Sinne 
des Wortes auf die vorrückenden Truppen nieder, und dieſe einzige Unterneh⸗ 


mung koſtete 460 Mann. 16 Offiziere des 90. Inſanterie⸗Regiments wurden 
a oder kampfunfähig gemacht und eben fo fait alle höheren Offiziere des 
. Füſilier⸗Regiments. Schon bevor das Entſatz⸗Korps bei den Umwallungen 
anlangte, hatten einzelne ſchwere Kämpfe ſtattgehabt und der Total⸗Verluſt an 
kampfunfähig gemachten Soldaten kann nicht weniger als 700 Mann betragen 
gaben. Selbſt nach der Vereinigung mit der in der Reſidentur eingeſchloſſenen 
arniſon kann das dortige Korps nicht ſtärker als 1400 Mann geweſen ſein, 
und dieſer kleine Haufen muß noch bedrängt fein durch die Sorge um Wer: 
wundete und Kranke, Weiber und Kinder, deren Zahl größer iſt als ihre eigene. 
Außerdem ſtehen 800 Mann in Alumbägh mit einem großen Haufen Troß, 
man glaubt aber, daß ihre Verbindung mit der Reſidentur abgeſchnitten iſt. 
Seitdem haben wir wenig Poſitives erfahren, und das Wenige beruht aus⸗ 
ſchließlich auf unzuverläßigen Erzählungen von Eingeborenen. Alle Gerüchte 
weiſen auf eine Thatſache hin, daß nämlich General Outram in der zweiten 
Woche des Oktobers eines der großen Gebäude, vermuthlich einen der Paläſte, 
angegriffen hat und mit weiterem Verluſte an Menſchenleben zurückgetrieben 
worden iſt. Ich habe einen Brief Then in welchem der Schreiber, der ſich 
ſelbſt in Audh befindet, dieſes als hatſache behauptet; ich muß Sie indeß 
arauf aufmerkſam machen, daß dieſes und Anderes mit Vorſicht aufzunehmen 
iſt, ſo lange es nicht Beſtatigung erhält. Faſt gewiß iſt es, daß 70,000 Mann 
Sipoys und bewaffnete Landleute um und in Luckno ſtehen. Die Grundeigen⸗ 
thümer im ſüdlichen Audh ſtehen bis auf den letzten Mann unter den Waſſen, 
um zu ſehen, was in dem Er Wirbel für ſie abfällt. Sie fehen, daß die 
Stellung an und für ſich gefährlich genug iſt; fie iſt aber nicht ſchlimmer, als 
die der Garniſon nach dem Tode des Sir Henry Lawrence. 500 Mann mit 
einem großen Transport von Lebensmitteln und Munition gingen am 21ſten 
Oktober von Cawnpore nach Luckno ah. Es iſt möglich, daß ſie mit Hilfe der 
Mannſchaft in 9 den Weg in die Reſidentur erzwingen, die kleine 
Garniſon in Luckno ſelbſt kann nicht hoffen, ſich durch eine dicht bevölkerte 
Stadt hinaus durchzuſchlagen. Deſſenungeachtet iſt kein Grund zu verzweifeln. 
Sir James Outram kann ſich bis 1. 10, November halten. Sir Colin 
Campbell hat Kalkutta am 27. d. M. verlaſſen. Er war hier geblieben, um 
die Transportmittel zu organifiren, welche ſich vor feiner Ankunft in abſonder⸗ 
lich mangelhaſter Verfaſſung befanden. Er wird gegen den 2. November in 
Cawnpore anlangen und dort den Befehl über etwa 4000 Mann Infanterie, 
worunter feine eigene Brigade Hochländer und 800 Mann Kavallerie überneh: 
men. Mit dieſer kleinen Armee und einem ſehr ſtarken Artillerie⸗Train wird 
er gegen Luckno vordringen, das Korps in Alumbagh an ſich ziehen und mit 
der Zerſtörung der Stadt beginnen. Die Häuſer ſind nur aus Fachwerk und 
die ſchweren Geſchütze werden ihm einen Weg durch dieſelben bahnen, ohne eine 
zo entſetzliche Einbuße von Europäern. Ich hoffe daher, mit der Poſt vom 
20. November Ihnen die Hader von Luckno, den Entſatz der Garniſon 
und die Zerſprengung der Belagerer melden zu können. Zu Sir Colin Camp⸗ 
bell hegt man großes Vertrauen. Er hat ſowohl einen kräftigen Willen, wie 


durch vielfache Erfahrung überzeugt, daß das vorliegende Werk dieſer 
Aufgabe vollkommen genügt, und dieſe Ueberzeugung theilen mit ihm 
jo viele Mütter, die daſſelbe in der Jugend zu ihrem Unterricht benutzt 
und vertrauensvoll ſpäter ihren Töchtern zu gleichem Zweck übergeben 
aben. 


— 


* * f , 4 , 1 1 
„Julian Schmidt, der vortreffliche Geſchichtſchreiber der Romantik, 
ſowie der deutſchen Literatur im 19. Jahrhundert, hat nunmehr auch die fran⸗ 
zöſiſche Literatur in den Kreis jeiner literar⸗hiſtoriſchen Studien gezogen. 
Die zwei Lieferungen feiner „Geſchichte der franzöſiſchen Literatur 
ſeit der Revolution 1789“ (Leipzig bei F. L. Herbig) ſind ein neues bedeu⸗ 
tendes Zeugniß für die Tüchtigkeit dieſes Kritikers, welcher bei aller Strenge 
ſittlicher Grundſätze und künſtleriſcher Prinzipien doch alle Zeit Objektivität genug 
beſizt, um die literariſchen Erſcheinungen aus ihren zeitlichen und nationalen 
Bezügen auch 1 deuten. . De 

Seite kritiſchen Studien find daher weſentlich A e e er läßt uns 
die Literatur aus dem Leben und umgekehrt begreifen, ſo daß ſich ſelbſt die 
Härte des Urtheils, über welche wir uns doch manchmal verletzt fühlen, durch 
die Ruckſicht auf die Stellung rechtfertigt, welche der einzelnen literariſchen 
cheinung als Symptom oder Produkt einer Zeitrichtung angewieſen wird. 
Es begreift ſich von ſelbſt. daß eine ſolche Behandlung der Literatur⸗Ge⸗ 
ſchichte namentlich auf dem Felde wohl angebracht ſein mußte, welches Herr 
midt ſich neuerdings erwählt hat. 3 N 
Seine franzöſiſche Literatur Geſchichte wird Epoche machen, eben ſowohl 
wegen der Kunſt umſichtiger Gruppirung und klarer Charakteriſtik, ſowie wegen 
der Unparteilichkeit, mit welcher er ſo manchen Vorurtheilen, politiſchen wie 
iteraxiſchen, in die wir uns allmälig hineingelebt haben, tüchtig ziderpart hält. 
amentlich iſt es in dieſer Beziehung von höchſtem Intereſſe, wie Schmidt in 
klaren Umriſſen das franzöſiſche Leben der Vorperioden zeichnet, und in der 
politiſchen und ſozialen Entwickelung die Vorbereitung der Revolution nachweiſt, 
— best intellektuelle Urheber die Schriftſteller zu bezeichnen er natürlich weit 
entfernt iſt. N 
In drei großen Abſchnitten charakteriſirt Schmidt ſodann die Revolution, 
die Reſtauration 5 au und die Verſuche einer Vermittelung erſt durch die 
genjer Schule, ſodann durch die eklektiſche Philosophie, welche er in ihren Häup⸗ 
tern: Maine de Biran, Royer Collard, Couſin, Jouffray, Lerminier und Re 
muſat, treffend charakteriſirt. 


Herr Prof. Heis ſchreibt uns aus Münſter: „Die Anzahl der Feuerku⸗ 
eln, welche in den lezten Monaten an verſchiedenen Orten Deutſchlands und 
Fa ne wurden, ſcheint eine bedeutende zu fein, Von wiſ⸗ 
enſchaftlichem Intereſſe iſt es, wenn eine und dieſelbe Feuerkugel an verſchie⸗ 
denen, weit entfernten Orten geſehen worden, und wenn aus der Zuſammen⸗ 


geſundes Urtheil, kann nöthigenfalls hart fein wie Eiſen, und kümmert ſich nicht 
um die Stichworte „alte Offiziere”, „Erfahrung“, „Anſprüche“ oder überhaupt 
irgend etwas Anderes als Tüchtigkeit. — Beiläufig will ich hier von dem außer⸗ 
ordentlichen Eindrucke Erwähnung thun, den das Erſcheinen der Hochlän⸗ 
der auf die Eingeborenen gemacht hat. Die Sipoys in dem dieſſeitigen Oſt⸗ 
indien haben ſie noch nie geſehen. Anfangs hielten ſie dieſelben für Weiber, 
die ausgeſchickt ſeien, die Ermordung der Frauen in Cawnpore zu rächen. Die 
Schlacht von Unao benahm ihnen Lieſe Idee, und die Hochländer wurden für 
„Teufel im Unterrocke“ erklärt. Ein Sipoy vom 73. Regiment, der gerade bei 
ihrer Ankunft in Kalkutta war, berichtete bei ſeiner Rückkehr zum Regimente, 
daß die Engländer Ungeheuer ſchicken, mit Beinen gleich Elephanten, Geſichtern, 
die gleich den der wilden Thiere behaart ſeien, und mit blutig rothen Augen. 
Die Hochländer bilden auch in der That einen merkwürdigen Kontraſt mit den 
Leuten in Nieder-Bengalen. Bei Ankunft des 42. Regiments hatte ein Sircar 
oder bengaliſcher Schreiber Veranlaſſung, an Bord des Schiffes zu gehen. Ein 
Hochländer trat ihm entgegen und ſah ihn lange neugierig an. Dann packte 
er ihn am Gürtel, hielt ihn über ſeinen Kopf in der Luft und rief dabei mit 
verwundertem Behagen aus: „Sage, Sandy, ſind das die Knirpſe, gegen die 
wir fechten ſollen?“ Ich brauche kaum zu enn, daß ein Sipoy ſehr verſchie⸗ 
den von einem Bengaleſen iſt, denn er iſt gewöhnlich größer als ein Englän⸗ 
der, wenn auch weniger kräftig. — Es heißt, daß Maun Singh, der große 
Grundeigenthümer im ſüdlichen Audh, ſeinen Verrath bereut hat. Es iſt dies 
der Schurfe, welcher General Havelod verſprach, ihm beizuitehen, wenn er vor⸗ 
rücken wolle und ihn alsdann anfiel, Jetzt verſpricht er nochmals eine Wen⸗ 
dung zu machen, wenn die Engländer ſein Leben ſchonen wollen. Welche Ant⸗ 
wort er erhalten hat, weiß ich nicht, doch glaube ich, daß die Regierung feſt iſt. 
Könnte er ein Heer oder ein Königreich ſtellen, jo müßte er doch hängen, aber 
er vermag nichts der Art. Wir zul ſchließlich ſiegen und eine je größere 
Anzahl von Grundeigenthümern ihr Alles gegen uns auf's Spiel ſetzt, um 
deſto beſſer.“ 

Der Kalkutta⸗Korreſpondenz der „Times“ vom 30. Oktober entnehmen wir 
noch Folgendes: „In Bengalen iſt die Inſurrektion im Erlöſchen begriffen. 
Es giebt keine Truppen mehr, die revoltiren könnten, außer dem 73. Infanterie⸗ 
Regiment und dem Schikawatti⸗Bataillon, und dieſe werden den Verſuch ſchwer⸗ 
lich machen. Die Meuterer wenden ſich alle nordwärts und die Räuberbanden 
in dem Soane⸗Thale flüchten vor den fie verfolgenden Europäern. Patna iſt 
noch immer ruhig und Gya in unſeren Händen. Die fieberliche Aufregung 
unter den Santals hat ſich gelegt und die Coles ſind nicht aufgeſtanden. In 
ganz Bengalen wurden die Steuern bezahlt, der große Prüfſtein der Ordnung 
in Oſtindien. Man verdankt dieſen Zuſtand der Dinge nur dem Eintreffen der 
Truppen, von denen 2000 durchſchnitklich jede Woche anlangen. So wie ſie 
eintreffen, werden ſie nach Ranigunge, Barackpur oder verſchiedenen Gebäuden 
in Kaltutta ſelbſt verlegt und allmählig in l Richtung weiter ge⸗ 
ſandt. Der Reſt des 32. bengaliſchen Infanterie-Regiments hat ſeine Waffen 
abgegeben und iſt jetzt in Barrackpur, wo etwa 3000 entwaffnete Sipoys durch 
eine Abtheilung von 1500 europäſſchen Soldaten bewacht werden. — Agra iſt 
jetzt geſichert, da die geſchlagenen Rebellen nach Capi abgezogen find. Dſchuan⸗ 
pur und Goruckpur dagegen ſind in ſchrecklicher Lage, denn große Haufen von 
Spitzbuben ziehen überall umher und richten die ärgſten Scheußlichkeiten an. 
Am 3. Oktober wurde eine 1200 Mann ſtarke Bande von den Gurkas des 


Dſchung Bohadur in Dſchuanpur überfallen. Die kleinen tapfern Männer mit 


ihren kurzen gekrümmten 1 ſprangen gleich Tigern auf den Feind, wur⸗ 
den mii ihm handgemein, ſtießen um fi und trieben ihn innerhalb zehn Mi⸗ 
nuten zu eiliger Flucht. Die Inſurgenten ließen 250 Todte auf dem Wahl⸗ 


latze. Sowohl Gurkas als Shikhs greifen gegen jede Uebermacht an mit einer 


erachtung für die Feinde, welche der Erfolg rechtfertigt. Die ganze Nation 


der Shikh iſt auf unſerer Seite und von Nepal werden noch 3000 Gurkas er⸗ 
wartet. — Aus Delhi ri man nachträglich, daß alle Europäer, die den 
Sipoys . der Belagerung in die Hände gefallen waren, von ihnen 
lebendig verbrannt wurden. Die verkohlten Leichname, an denen die Uniform⸗ 
knöpfe noch kenntlich waren, wurden nach Einnahme der Stadt aufgefunden. 
Es ſcheint erwieſen, daß wenigſtens ein Europäer in Delhi geweſen iſt, der den 
Meuterern Beiſtand geleistet hat. Viele Schreiben berichten von der Gefangen: 
nahme eines Engländers in der Uniform eines eingeborenen Offiziers. Er war 
Sergeant⸗Major des 28. bengaliſchen Infanterie⸗Regiments und früher Artilleriſt. 
Es heißt, daß er den Belagerten wichtige Dienſte geleiſtet hat und zum General 
der Artillerie ernannt worden iſt. Er iſt nicht hingerichtet worden und unge⸗ 
achtet der Schein gegen ihn iſt, bin ich doch geneigt, an feiner Schuld zu zwei⸗ 
feln. Zu ſeinen Gunſten ſpricht auch, daß der portugieſiſche Trommelſchlä er, 
Antonio Seraphim, der dem General vorſpielen mußte und in den letzten Ta⸗ 
gen der Bela gen entrann, ihn nicht beſchuldigt, ſondern ihn als Gefangenen 
bezeichnet. In koradabad ſind vier Europäer Muſelmänner geworden, um 
ihr Leben zu retten. Dieſe Fünf ſcheinen diejenigen Chriſten zu ſein, deren 
Verhalten während der Rebellion auch nur Verdacht erregt. Faſt 6000 ihrer 
Landsleute ſind Gefahren ausgeſetzt geweſen, gegen die der Tod unbedeutend 
iſt. Einer mag nachgegeben, vier andere ihr Leben mit temporärer Apoſtaſie 
erkauft haben, das iſt Alles, während Hunderte dem Tode oder der Tortur ſo 
ruhig entgegengetreten ſind, als wäre es eine Belohnung, wie Tucker kämpfend, 
nachdem jede Hoffnung geſchwunden war, oder wie Mrs. Boyd, die Bruſt ihres 
ee ee #% 5 Im gegen 05 mac en Ich glaube 
aum, daß die Welt ſeit der Zeit der Chriſten⸗Verfolgungen ein i 

Schauſpiel geſehen hat.“ 7 5 een 
Eine Korreſpondenz der „Daily News“ aus Kalkutta vom 1, November 
meldet: „Die Regierung hat erfahren, daß die Gwalior⸗Meuterer, welche 
der Maharadſchah nicht mehr im Zaum hielt, bei Kalpi ſtanden und eili it 
nach Kawnpore marſchirten. Es iſt ein Glück, daß alle Flüchtlinge aus Delli 
ſich in das Audh⸗Gebiet werfen; denn dort müſſen ſie Stand halten; dort 
müſſen ſie fechten und werden ſie ſterben. Im Norden von Audh iſt das von 
Natur verſchanzte und von einer kühnen Bevölkerung beſetzte Nepal. Sir C. 
Campbell rückt vom Süden heran, während eine aus dem 10. Inf.⸗Regiment, 
aus Gurkas und Madras⸗Sipoys beſtehende Streitmacht die öſtlichen Ausgänge 
von Dſchuanpore, Azimgur und Gorukpore bewachen wird. Eine andere von 
Weiten durch Rohilkund heranziehende Armee wird ein Entkommen auf dieſer 
Route verhindern. Vor Allem aber muß Havelock's Schaar gerettet werden. 
Und die Truppen ſtrömen jetzt ſchneller herzu, als man erwartet hat. Jeder 
Tag bringt friſchen Zuzug. Etwa 100 Mann täglich werden mit lobenswerther 


ſtellung der ſcheinbaren Bahnen, bei welchen die Firſterne als Anhaltspunkte 
dienten, durch Rechnung ein Schluß auf die wahre Bahn, auf die Entfernun 
von der Erde gemacht werden kann. Durch bricfliche Mittheilung erhielt i 
vor Kurzem Nachricht über eine an demſelben Tage dem 19. November, und 
um dieſelbe Zeit, 7% Uhr Abends, in Barmen und in Neuenkirchen bei Saar⸗ 
brücken geſehene Feuerkugel. Herr C. Lichtenberger in Neuenkirchen ſah die 
euerkugel zuerſt in der Gegend vom ı (Jota) im Drachen und hierauf ihre 
Richtung nach A (Lambda) im Bootes nehmen und in der Nähe von S im 
Bootes erlöſchen. An Helligkeit übertraf ſie Jupiter. Eine Detonation wurde 
nicht wahrgenommen. Herr J. Borner in Barmen ſah das Feuer⸗Meteor in 
Barmen zuerſt gegen Südweſt bei 30“ Azimut, und das Ende gegen Weiten 
bei 78 Azimut. In Barmen war der Himmel ganz erhellt von dem Glanze 
den die Kugel verbreitete. Kurz vor dem Verſchwinden trennte ſich die Kugel, 
und es folgte der größeren Kugel eine kleinere. Die an beiden, etwa 32 geo⸗ 
graphiſche Meilen von einander entfernten Orten, Barmen und Neuenlirchen, 
Harder geſehene Sternſchnuppe muß der Berechnung zufolge beim erſten 

ichtbarwerden eine Höhe 10 und beim Verſchwinden von 6 Meilen gehabt 
haben. Beim Aufleuchten ſtand ſie faſt ſenkrecht über Stadtkyll in der Eifel, 
ing alsdann ſenkrecht über Eupen und Verviers und über die Umgegend 
von Maſtricht hinweg und erloſch faſt ſenkrecht über Roeremond.“ 


— Ein Californier ließ ſich von einem Zahnarzte in St. Fran⸗ 
cisco einen Zahn ausreißen. Dieſer machte die Operation ſo geſchickt, 
daß er dem Patienten zugleich ſämmtliche vordere Zähne des untern 
Kiefers mitnahm. Der Zahnloſe theilte dieſes Kunſtſtück unter der 
Ueberſchrift „Warnung“ in einer Zeitung mit, worauf der Zahnarzt 
gegen ihn auf Entſchädigung klagte, weil er geſucht habe, ihm in ſei⸗ 
nem Credite zu ſchaden. Das Gericht fand die Klage begründet und 
verurtheilte den mißhandelten Patienten und Warner zu einer Entſchä⸗ 
digung von 3000 Dollars an den Zahnarzt! 7 


Eiſenach, 12. Dezbr. Das heutige Tage in unſerer Stadt bil⸗ 
det ein Un lücksfall in Folge von — Chloroformiren. Buchhändler 
Janſen aus Weimar, Schwiegerſohn und Aſſocié des bekannten Verlagsbuch⸗ 
ante Voigt daſelbſt, begab ſich nämlich geſtern Abend in dem Hotel, wo er 
ogirte, mit dem Vorgeben früh zu Bette, daß er ſich nicht ganz wohl fühle. 
Als nun lange die gewöhnliche 10 des Kaffeetrinkens verfloſſen war, und der 
Gaſt, welcher ſein Zimmer verſchloſſen hatte, auf Anrufen von außen keine 
Antwort gab, öffnete man unter Sun, eines Arztes gewaltſam das Zimmer 

ette, neben ihm noch eine Flaſche 


und fand dann denſelben todt in ſeinem 1 
welches ſonſt nur zum ſchmerzſtillenden ge ange: 
(Nad. Ztg.) 


von jenem Mittel, 
wendet wird. 
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ringen Streitmacht zu beginnen. Die richtigere Polit 


Halt gemacht. 


ber aushalten zu können. 


nach Bombay am gleichen Tage, 
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Eile weiter geſchafft. In einem Monat wird eine ſehr ſtarke Armee in Kawn⸗ 
pore oder hoffentlich in Luckno ſtehen. Es wäre jedoch nach der Meinung der 
meiſten Militärs nicht gerathen, den entſcheidenden Fan mit einer zu ge⸗ 
] 2 ik würde jein, blos Have: 
lock zu befreien, die Weiber und Kinder abzuholen und Audh gänzlich zu räu⸗ 
men, feine ſüdlichen und öftlichen Ausgänge zu hüten und es vom Weiten ber 
ſich anfüllen zu laſſen. Bis dahin wird eine Macht beiſammen fein, ſtark ge: 
nug, ganz Hindoſtan zu bezwingen, und die Rebellen können dann in ihrer 
Mauſefalle mit einem Streich ausgerottet werden. 
[Neueſte Nachrichten aus Oſtindien.] Brigadier Sbowers' 


Korps, welches Delbi's Umgegend geſäubert und am 2. Oktober wies 


der von dort aufgebrochen war, nahm am 17. den Nawab von Ihuf⸗ 


jur, deſſen Kavallerie ſchon früher ohne Widerſtand die Waffen geſtreckt 
und in deſſen Fort die Kanonen noch geladen auf den Wällen geſun⸗ 


den wurden, in feinem Jagdgehege gefangen. Hierauf wurde Nahur 
überrumpelt; in Dadri aber kam der Häuptling mit größten Ehren⸗ 
bezeigungen den Briten entgegen. Um die flüchtigen Rebellen zu hin⸗ 
dern, das Fort von Kanoud zu erreichen, wurde eine Abtheilung Ka⸗ 
vallerie in der Richtung von Nahur abgeſchickt, der ſpäter Oberſt 
Cuſtance mit einer andern Schwadron folgte. Als Brigadier Showers 
am 20. binfam, fand er den Platz ſchon beſetzt; die Beſatzung hatte 
ſich ergeben und im Schatze fand man gegen 50,000 Pfd. St. in 
Rupien. Auch 14 Kanonen und viele Vorräthe wurden erbeutet. 
Nach kurzer Raſt brach er am 22. wieder auf und am 31. zerſtreute 
eine brittſche Abtheilung eine Schaar Rebellen, die auf der Höhe bei 


Sonuh, im Gurgaon⸗Diſtrikte, eine Stellung eingenommen hatte. 


Oberſt Greathed's Kolonne, deren Kommando am 18. Oktober 
Brigadier Grant übernommen, kam am 23. nach Kanouj, wo eine 
Abtheilung der Flüchtlinge von Delbi, auf ihrem Wege nach Futteghur, 
Sie wurde angegriffen, zerſtreut und ihre Kanonen 
genommen. Am 26. erreichte das Korps Cawnpore, nachdem es binnen 
einem Monate 300 Meilen, überall ſiegreich, zurückgelegt. Am fol⸗ 
genden Tage traf das 93. Regiment (Hochländer) und 200 Mann 
von der Marinebrigade dort ein. Ueber dieſe Truppengattungen 
waren im Lande die ſeltſamſten Gerüchte verbreitet. Von den letzteren 
ſagte man, ſie trügen jeder eine Kanone unter dem Arme, mit ſolcher 
Leichtigkeit, wie ein Laſtträger ein Bündel. Von den Hochländern 
aber bieß es, ſie ſeien von der Königin abſichtlich in Weiberkleidung 
(bekanntlich tragen dieſe Soldaten eine Art Unterrock) ausgeſchickt wor 


den, um Rache zu nehmen für die Ermordung der engliſchen Weiber 


und Kinder. Am 31. Oktober ging Brigadier Grant's Korps, unge⸗ 


‚fähr 5000 Mann ſtark, über den Ganges und kam am 3. November 


nach Alumbagh. Es führte 2500 Kameele und 500 Laſtwagen mit 
Vorräthen für Luckno mit ſich. Am gleichen Tage kam Sir Colin 
Campbell in Cawnpore an. Er ſcheint, fammt feinem Stabe, die 
Reife ohne gehörige Bedeckung angetreten zu haben und ſtieß unter: 
wegs auf eine Schaar Rebellen vom 32. einheimiſchen Infanterie⸗Re⸗ 
iment. Sie ritten auf Elephanten und hatten 75 einheimiſche Fuß: 


) booten bei ſich. Als der Oberbefeblshaber den Feind ſah, zog er ſich 


zurück, bis er bei einem Büffelzug Zuflucht fand, der hinten nachkam. 
Die Meuterer umſchwärmten denſelben noch einige Zeit, und es war 


ein wunderbares Glück zu nennen, daß Sir Colin dieſe Verwegenbeit 
nicht theuer büßen mußte. Am 9. brach er nach Alumbagh auf. Die: 


ſer Ort war früher der Landaufenthalt des Königs von Audh, und 
obſchon er nur drei Meilen von Lucknow entfernt iſt und ſonſt in ſteter 
und leichter Verbindung mit Cownpore war, fo iſt doch jetzt beinahe 
ein Monat vergangen, ohne daß man dort Nachrichten von Outram 
(der am Arm verwundet worden) oder Havelock erhielt. Uebrigens 
hoffte, wie es bieß, die Beſatzung von Lucknow bis zum 10. Novem⸗ 
Maun Singh, der große Grundbeſitzer von 
Audh, der mit 15,000 Mann zu den Engländern zu ſloßen verſprach, 
dann aber mit den Rebellen gemeinſame Sache machte, ſoll ſeinen 
Abfall inzwiſchen mit den lebensgefährlichen Drohungen, die man ge⸗ 
gen ihn angewendet, entſchuldigt und ſich angeboten baben, der Regie— 
rung mit allen Truppen, die er aufbieten könne, beizuſtehen, wenn man 
fein Leben und Befigtyum ſchone. 

Brigadier Stuart wandte ſich nach der Einnahme von Dhar — 


das gleichnamige kleine Fürſtenthum liegt in der Provinz Malwa in 


Centralindien — nordwärts, zur Verfolgung Hira Singh's, der bei 
der Nagpore Kavallerie als Jemadar ſtand. Am 9. November be⸗ 
fand er ſich bei Kawan, und am 13. war das Korps von Aurunga⸗ 
bad, unter Brigadier Stuart, welches ſich mit der Kolonne von Malwa 
vereinigen ſollte, auf dem Wege nordwärts in Aſſirgbur eingetroffen. 

Truppenverſtärkungen kommen jetzt von allen Seiten an. Die 
„Bombai Times“ erlaubt ſich aber bittere Bemerkungen über die 
mannigfachen Ungeſchicklichkelten, welche das britiſche Armee⸗Oberkom⸗ 
mando (Horse Guards) dabei begangen. Unter Anderem wurde eine 
Ladung Hufeiſen geſchickt, die aber, weil nach dem engl. Modelle 
verfertigt, für die Pferde, für welche fie beſtimmt, viel zu 
groß ſind. Artillerieoffiziere wurden nach Kalkutta dirigirt — ihre 
Mannſchaft nach Bombay, Das dritte Gardedragonerregiment kam 
an welchem eine Kommiſſion zum 
Ankaufe von Pferden nach Auſnalien abging. Aus Beſorgniß, ſolche 
und äbnliche Mißgriffe aufgedeckt zu fehen, ſei man gegen die Preffe 

verſtimmt. 3 0 0 
5 = den Bewohnern Delhi's fii, heißt es, ein Store Rupien 
Löſegeld verlangt worden; 80 Lakhs hätten fie bercits angeboten. Einer 


der Söhne des Königs, der unter Civilbewachung war, fei entkommen. 
Die Stadt iſt beinahe 
Kirchhof. 


ganz in Trümmern, verödet und flille wie ein 
Da die engl. Soldaten von ihren Bayonneten allzu 98 
Gebrauch gemacht, habe man fie jetzt mit dicken Stöcken bewaffnet. 
Andere Korrefpondenten klagen hingegen, man habe in Delhi bis jetzt 
noch nichts gethan, was einer gerechten Wiedervergeltung gleich ſehe. 

In Benares wurde der angeſehenſte Banquier Byraperſaud, 
der eine hochverrätheriſche Korreſpondenz mit den Audhrebellen geführt, 
ſammt einem Theile feiner e gehängt. Er ſoll 4 Laths 

| in Leben geboten haben. 
hs Rapſchpukana, 15. Oktober meldet, hat ſich 
General Georg Lawrence ſelbſt an die Spitze eines Korps geſtellt, das 
gegen die Rebellen von Erinpura ins Feld zieht. 

In Kalkutta bereiten die eingebornen Honoratioren eine Adreſſe an 
den Generalgouverneur vor, um ihm ihre Anerkennung über ſein Ver⸗ 
halten während der jetzigen Kriſe auszuſprechen. b 

Das Gibiet von Rewah iſt nunmehr ganz ruhig und die Sirdars 
haben die Regierung um Gnade angeſucht. (Tr. Z.) 
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Drovinzial- Zeitung. 
, = Breslau, 14. Dezember. Für die Inſpektion der ſämmt⸗ 
lichen königlichen Forſten im Regierungsbezirk Breslau iſt eine ander: 


weite Eintheilung projektirt und ſoll letztere in nächſter Zeit zur Aus⸗ 


führung gebracht werden. 
Geſchäfte 0 
a. für die ſieben Oberförſtereien Bobiele, Nimkau, Schöneiche, Zob— 
ten, Karlsberg, Neſſelgrund, Reinerz und über die glaz⸗neiſſer 
Flößverwaltung als Forſtinſpektion Breslau J. dem Forſt⸗ 
meiſter Gumtau; 


Wie man hört, werden die Inſpektions⸗ 


* 


* 
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b. für die ſieben Oberförſtereien Peiſterwitz, Zedlitz, Stoberau, Schei⸗ 
delwitz, Windiſch⸗Marchwitz, Katholiſch⸗Hammer und Kuhbrück als 
Forſtinſpektion Breslau l. dem Forſtinſpektor Tramnitz 

übertragen werden. 


** Breslau, 14. Dezember. Heute Mittag langte auf dem 
hieſigen oberſchleſiſchen Bahnhofe ein mit 2400 Ctr. Silber beſchwerter 
Separattrain an, den von der öſterreichiſchen Regierung der hamburger 
Bank bewilligten Vorſchuß von 10 Millionen Gulden enthaltend. 
(S. den Situations⸗Artikel in Nr. 583 d. 3.) Nach etwa 2ſtündigem 
Verweilen ſetzte der etwa 32 (in 10 Waggons) Axen ſtarke Train, 
welcher von dem hamburger Stadtkämmerer, Senator Möhring, 
und mehreren Beamten begleitet war, die Fahrt über Berlin nach 
ſeinem Beſtimmungsorte fort. 


Breslau, 14. Dezember. [Zur Tages⸗Chronik.] Der 
Chriſtmarkt iſt eröffnet! Auf dem Ringe ſummten geſtern die erſten 
„Waldteufelchen“ in ungeſchwächter Luft, und ſperrten die altersge⸗ 
ſchwärzten Buden ihre dunkeln Höhlen auf, um neben den erſten Ber 
darfsgegenſtänden der rauhen Jahreszeit den leichten bunten Flitter des 
eigentlichen Weihnachtskrams im reichſten Maße zu entfalten. Künſt⸗ 
liche Blumen, Wachsſtöcke, Puppen, Pfefferkuchen, überhaupt Kinder⸗ 
ſpielwagren bilden, wie immer, das Gros dieſer ambulanten Schau: 
ftellungen, zwiſchen denen nur bie und da ein Lager mit erwärmenden 
Kleidern und Stoffen, oder mit feineren weiblichen Putzſachen ſich ein⸗ 
geſtreut findet. Gleichwohl erfreut ſich der breslauer Chriſtmarkt von 
jeher einer lebhaften Theilnahme nicht nur des hieſigen Publikums, 
ſondern auch die Provinzialen verſchmähen es nicht; in dieſen feſtlich 
bewegten Tagen einmal hierher zu kommen, und vielleicht noch manche 
Einkäufe für ihren Weihnachtstiſch zu beſorgen. Da inzwiſchen die 
allgemeine Geldkriſis, bei der ſich übrigens Breslau ſehr tapfer gehal⸗ 
ten, einer günſtigen Löſung entgegengeht, jo dürfte auch das Geſchäft 
im Allgemeinen wieder den erfreulichſten Aufſchwung nehmen. Am 
Blücherplatze haben ſich ſeit geſtern die kleinen Waldlichtungen von 
Tannen um die Statue des Marſchall „Vorwärts“ erhoben und har⸗ 
ren des Schmuckes, welcher ſie als den glänzendſten Mittelpunkt der 
herannahenden Feſtzeit aus rüſten ſoll. 

Auch in dem neu reſtaurirten Glasſaale des „Wintergartens“ 
wurde geſtern der „Chriſtmarkt“ mit Doppel⸗Konzert und Koloſſeum⸗ 
ſpiel unter zahlreichem Beſuch eröffnet. Die Gewinne waren diesmal 
längs der innern Wände des Saales aufgeſtellt, und beſtanden, wie 
gewöhnlich, in allerlei bunten Nippesſachen und Attrapen. Das Kon⸗ 
zert der Theaterkapelle, welche zuletzt den „Kröͤnungsmarſch“ aus dem 
Propheten mit der Langer 'ſchen Kapelle zuſammen ſpielte, währte bis 
nach 6 Uhr, worauf die letztere allein die Ausführung des muſikali⸗ 
ſchen Theils übernahm. Das ſchwungvolle Treiben am Koloſſeum⸗ 
tiſche aber erhielt ſich bis gegen 10 Uhr. Die Heimkehrenden wurden 
vom erſten Schneefall überraſcht. 

Wie die „N. Pr. 3.“ meldet, hat Herr Geh. Medizinal : Rath, 
Prof. Dr. Frerichs von des baitiichen Königs Maſeſtät den Orden 
des St. Michael erhalten. Der hier lebende Dichter, Hr. Dr. Ru: 
dolph Gottſchall iſt von Sr. Hoheit dem Herzog von Coburg: 
Gotha mit dem Verdienſtkreuze des Sachſen-Erneſtiniſchen Hausordens 
deforirt worden. 

In Rückſicht auf die in neuerer Zeit vorgekommenen Beraubungen 
auf den Landſtraßen in der Umgegend von Breslau haben die bisher 
ſchon beſtandenen Sicherheitsmaßregeln eine erhebliche Ausdehnung er: 
fahren. Wie man hört, finden jetzt allnächtlich in verſchiedenen Rich⸗ 
tungen geordnete Reviſionen, insbeſondere auch auf den Straßen nach 
Oels, nach und hinter Liſſa u. ſ. w. durch von Gensdarmen geführte 
Communal⸗Patrouillen ſtatt. Außerdem beſtehen auch für die 
geſammte Umgegend Breslau's beſondere Gensdarmerie- Patrouillen, 
welche dieſem Dienſt unausgeſetzt obliegen. 


Breslau, 14. Dezbr. [Die Feſtfeier der Friedrich⸗ 
Wilhelm-Victoria-Stiftung] fand am Sonnabend unter zahl: 
reicher Betheiligung des Publikums ſtatt. Kutzner hatte den Saal ent⸗ 
ſprechend dekorirt und war die Südſeite deſſelben mit Kränzen, Guir⸗ 
landen, Fahnen in preußiſchen und engliſchen Farben, ſowie mit den Büſten der 
allerhöchſten Perſonen, über denen ein mächtiger Reichsadler ſchwebte, 
paſſend ausgeſchmückt. Das Konzert wurde von der Kapelle des 19 ten 
Regiments und der Philharmonie ausgeführt und hatte Hr. Buchbinder 
ſowohl als Herr Bilſe für ein ausgewähltes Programm geſorgt. Die 
Logen waren meiſt leer, weil wohl der Koſtenpunkt hier ein erheblicher 
geweſen. Für die Kaſſe der Stiftung iſt das Unternehmen nur ein 
günſtiges zu nennen, um ſo mehr, da die Mitwirkung zumeiſt eine 
unentgeltliche war. g 


Breslau, 13. Dezember. [Siüerpeitöpoltgeh] Geſtohlen wurden: 
Kirchſtraße Nr. 1 ein Portemonnaie mit circa 4 Thlr. Inhalt: Ring Nr. 1 
ein weiß⸗ und rothkarrirter Bett⸗Ueberzug, 2 rothe Taschentücher und mehrere 
Hemden, worunter auch einige Oberhemden; Mehlgaſſe Nr. 16 ein Oberbette 
mit blau⸗ und weißkarrirtem „e und ein Kopftifien, deſſen Ueberzug auf 
einer Seite blau⸗ und rothgeſtreift, auf der anderen weiß iſt; am Schießwerder 
Nr. 11 eine Meerſchaum⸗Cigarrenſpitze und 1 ſilberne Cylinderuhr mit Gold⸗ 
rand und mit einer Haarkette verſehen, an welcher ſich ein krongoldenes Schloß 
befand, das auf der einen Seite die Inſchrift „Andenken“, an der anderen 
Seite das Zeichen „H.“ trägt; aus einer auf der Ohlauerſtraße belegenen Kon: 
ditorei ein grauer Duffel⸗Ueberzieher (Peliſſier) mit rothbraunem Sammet⸗ 
fragen; auf dem Federviehmarkte 2 Stück Gänſe. 5 5 
Gefunden wurde ein goldener Reifring (Trauring) und ein goldener Uhrſchlüſſel. 
[Gerichtliche Verurtheilungen.] Von dem bieſigen konigl. Stadt⸗ 
gericht, Abtheilung für Strafſachen, wurden verurtheilt: eine Perſon wegen Ver⸗ 
kaufs von Fiſchen, welche bereits in Fäulniß übergegangen waren, zu 5 Thlr. 
oder 1 Woche Gefängniß. Eine Perſon iegen roher Mißhandlung eines Pferdes 
zu 1 Thlr. oder 1 Tag Gefängniß. Eine Perſon wegen unbefugten Be⸗ 
triebes des Korbmacher⸗Gewerbes im ſteuerpflichtigen Umfange zu 20 Thlr. 
oder 14 Tagen Gefängniß. Eine Perſon wegen übermäßig ſchnellen Fah⸗ 
rens zu 1 Thlr. oder 1 Tag Gefängniß. Eine Perſon wegen Paſſage⸗Veren⸗ 
gung, zu 1 Thlr. oder 1 Tag Gefängniß. Eine Perſon wegen eigenmächtigen 
rbeitsaustritts, zu 1 Thlr. oder 2 Tagen 1 l Eine Perſon wegen 
Ene er Vermiethens von Schlafftellen, zu 1 Thlr. oder 1 Tag Gefängniß. 
Eine erſon, weil dieſelbe Leinwand nach hieſiger Stadt gebracht und ſolche 
an einem hierzu nicht genehmigten Platze zum Verkauf ausgeſtellt und verkauft 
at, zu 1 Thlr. oder 1 Tag Gefängniß. Eine Perſon wegen öffentlichen Ver⸗ 
aufs des ſog. pate de George als Heilmittel gegen verſchiedene Krankheiten, 
zu 5, Alr. oder 3 Tagen Gefängniß. a i 
17 zverfloſſenen Woche find ercl. 6 todtgeborner Kinder, 46 männliche 
wi weibliche, zuſammen 96 Perſonen als geſtorben polizeilich emeldet 
worden. Hiervon ftarben: a Allgemeinen Kranken⸗Hoſpital 13, im Hoſpital 


der Ang 5 2 Perſonen. 

men: Se. Durchlaucht der Herzog von Ratibor und Fürſt 
ge ee a er 
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VM. Neumarkt, im Dezember. Die Geldkalamität und 
die allgemeine Geſchaftsſtockung äußern auch auf den hieſigen Ort einen 
recht empfindlichen, nachtheiligen Einfluß, da in dem hier fonft fo wich⸗ 
tigen Tabak⸗Geſchaft faſt gänzlicher Stillſtand eingetreten iſt, fo 
daß für einen großen Theil der Anbauer durch den mangelnden Abſatz 
ihres Produkts vielfache Verlegenheiten entſtehen. Letztere find um fo 
belangreicher, als durch die hohen Preiſe der letzten Jahre verleitet, der 
Anbau in größerer Ausdehnung als früher betrieben worden; doch 
wollen wir hoffen, daß nach überſtandener Geldkriſis auch hierin eine 
Beſſerung eintreten wird. Um einen geregelteren Verkehr in dieſes Ge⸗ 


* 


ſchäft zu bringen, iſt die Errichtung von Tabak- Märkten bean⸗ 
tragt, Letztere auch hoheren Orts bereits genehmigt worden, und foll 
der erſte derartige Markt im nächſten Frühjahr abgehalten werden. 
Auch auf dem letzten Getreidemarkt wichen die Preiſe erheblich, ſo 
daß beſte Waare gekauft wurde; Weizen 2 Thlr. 2 Sgr., Roggen 
1 Thlr. 10 Sgr., Gerſte 1 Thlr. 9 Sgr., Hafer 1 Thlr. 1 Sgr. 
Nur die Fleiſchpreiſe bleiben unverhältnißmäßig hoch, wie die dies⸗ 
monatliche Taxe der Fleiſcher zeigt, denn es koſtet nach derſelben das 
Pfund Schweinefleiſch 4—43 Sgr., Rindſleiſch 3 Sgr. 6 Pf., Ham: 
melfieiſch 3 Sgr. 6 Pf., Kalbfleiſch 2 Sgr. 6 Pf. Butter gilt das 
Quart 14 Sgr. und ift letztere Maß⸗Beſtimmung auf hieſigem Wochen⸗ 
markt noch immer die vorherrſchende, obwohl dieſelbe ſehr unzuver⸗ 
läſſig iſt, und der Verkauf nach Pfund bei weitem vorzuziehen iſt. 

In der Finanzlage des hieſigen Ortes hat ſich leider die unan⸗ 
genehme Nothwendigkeit herausgeſtellt, zur Deckung des Ausfalls, welcher 
durch den die Einnahme nicht unbedeutend überſteigenden Ausgabe⸗Titel 
der Kämmereikaſſe entſteht, eine Kommunal⸗Einkommenſteuer einzufüh⸗ 
ren, zu deren Veranlagung bereits eine Kommiſſion gewählt worden 
iſt. Hierbei iſt anſcheinend nicht in Betracht gezogen worden, ob dieſe 
jedenfalls ſehr läſtige und drückende, in ihrem Prinzip häufig auf un⸗ 
ſicherem Fundament ruhende Steuer nicht einfach durch Erhöhung des 
bereits beſtehenden Klaſſenſteuer⸗Zuſchlages, hätte vermieden werden koͤn⸗ 
nen, denn unbeſtritten faßt dieſe Steuer die Steuer⸗Leiſtungsfähigkeit 
der Kontribuenten am richtigſten auf, und es würde dieſe Erhöhung 
ſich leichter als eine neue Steuer einführen laſſen. 

Wohl nur wenige Orte erfreuen ſich des Vorzugs, ihre Kommunal 
Etats, wie gegenwärtig hier der Fall it, ohne Penſionen zu führen, 
denn der letzte der Penfionäre, der bei Einführung der Städteordnung 
im Jahre 1809 penſionirte Senator S. iſt in dieſem Jahre verſtorben, 
nachdem er ſeit dieſer Zeit eine nicht unerhebliche Penſion bezogen hat. 

Nächſtens werden die Probe-Predigten zur Beſetzung der zweiten 
Predigerſtelle an der evangeliſchen Kirche beginnen, da der Superin⸗ 
tendent Gärtner dem Rufe zur Uebernahme einer Predigerſtelle in der 
Mark folgt und in deſſen Stelle hier der erſt im vorigen Jahre ge⸗ 
wählte Dr. Hübner zum Pastor primarius vorrückt. Sehr wünſchens⸗ 
werth wäre es, die ganz und gar nicht mehr zeitgemäßen Stolgebühren 
bei der jetzigen Beſetzung der Predigerſtelle abzuſchaffen und die Fixation 
der Geiſtlichen eintreten zu laſſen, wozu dieſelben gewiß gern die Hand 
bieten werden. 

Ob zwar den hieſigen Elementarlehrern in den letzten Jahren 
nicht unerhebliche Gehalts⸗Verbeſſerungen geworden ſind, ſo haben die⸗ 
ſelben doch neuerdings wiederum höheren Orts Gehalts⸗Zulagen bean⸗ 
tragt, welche auch theilweiſe angeordnet, von den Kommunalbehörben 
aber, und wohl auch nicht mit Unrecht, nicht anerkannt worden ſind. 

Die geſelligen Vergnügungen haben durch die in dieſem 
Jahre erfolgte Auflöfung der ſeit längeren Jahren beſtandenen Lieder: 
tafel einige Beſchränkung erlitten, und von den größeren Geſellſchaften 
gewährt die neue Bürger⸗Reſſource ihren Mitgliedern vielfache Unter⸗ 
haltung durch Konzert, Tanz und Theater. Die letzte theatraliſche 
Aufführung brachte in ſehr gelungener Weiſe „den verwunſchenen Prinz“ 
und „den Hypochondriſten.“ 

Die Strickſchule, deren Fabrikate, beſonders die Gichtſtrümpfe 
von macedoniſcher Schafwolle, weit nach dem Auslande verſendet wer⸗ 
den, ſowie die Lampenteller und Tiſchdecken der Strohflechtſchule, welche 
allgemeine Anerkennung gefunden, erfreuen ſich der regſamſten Thätig⸗ 
keit. Für dieſe 82 arbeitenden Kinder wird in dieſen Tagen Weib: 


nachten gefeiert werden, wobei alle mit entſprechender Kleidung 
ſchenkt werden. Dieſem Inſtitute iſt daher ein recht langes Beſehen 


von Herzen zu wünſchen. 


6. Oels. An dem am 10. d. M. abgehaltenen Flachsmarkt wur⸗ 
den 10,250 Kloben Flachs zum Verkauf ausgeſtellt und zwar: 
aus dem kreuzburger Kreiſe 1000, 
aus dem trebnitzer Kreiſe 400 
aus dem namslauer Kreiſe 1350, 
aus dem wartenberger Kreiſe 1000, 
aus dem öͤlser Kreiſe 6500. 
Ein bedeutenden Theil Flachs, wie wir hören über 20,000 Thlr. 
im Werth, war bereits früher angekauft, und eine Menge Ruſtika⸗ 
len, die noch nicht verkauft hatte, bekundete, daß der Flachsbau in 
hieſiger Gegend kein geringer ſei. Eine große Aufregung in hieſiger 
Stadt hat die Kunde verurſacht, daß das hohe Miniſterium die probe⸗ 
weiſe Aufſtellung einer Klaſſenſteuerliſte behufs Ermittelung der Steuer: 
fähigkeit der hieſigen Einwohner anbefohlen hat, da die Einkünfte der 
Mahl: und Schlachtſteuer nicht genügen, Man fürchtet, daß durch 
die Einführung der Klaſſenſteuer die Kommunalſteuer ſich bei dem 
wohlhabendern Theile der Stadt vervierfachen, und daß dadurch das 


61 Wegziehen vieler wohlhabenden Familien erfolgen werde, wodurch der 


Werth der Häuſer bedeutend ſinken, und fo wieder die Kündigung fo 
manchen Kapitals zur Folge haben dürfte. Es ſoll beſchloſſen fein, alle 
geſetzlichen Schritte zu thun, um dieſem Unglücke zuvorzukommen, reſp. 
es von der Stadt abzuwenden. 


Liegnitz, 13. Dezember. Am Donnerftag Abend fand in 

dem geſelligen Verein hierſelbſt „Harmonie“ eine theatraliſche Soiree 
zum Beſten der Spinnſchule ſtatt. Es hatten ſich aus allen Stän⸗ 
den gegen 200 Perſonen im kleinen Logenſaale als Zuſchauer einge: 
funden. Zur Aufführung kam „der alte Fritz auf Sansſouci“, Quar⸗ 
tettgefang, dann das Luſtſpiel: „der Prozeß“ und das Singſpiel: 
„Tonio Merzini“. Alles ward mit Beifall aufgenommen und verdie⸗ 
nen die Mitwirkenden alle Anerkennung für ihre Leiſtungen zu dem 
wohlthätigen Zwecke. Nach Abzug der Koſten ſind 20 Thlr. Reiner⸗ 
trag dem Vorſtande der Spinnſchule übergeben worden, wofür den ar⸗ 
men Kindern, Knaben ſowohl als Mädchen, eine Freude zum Weih⸗ 
nachtsabend bereitet werden ſoll. 
Auch für die Verunglückten bei der fürchterlichen Exploſion zu Mainz 
iſt ſeitens des Magiſtrats eine Sammlung veranlaßt worden, die be 
reits ergiebige Früchte getragen. Alles dies legt ein rühmliches Zeug: 
niß für den Wohlthätigkeitsſinn unſerer Einwohnerſchaſt ab. 

Seit dem 10. d. M. find die Buden zum ſogenannten „Kindel⸗ 
Markt“ hier aufgebaut und heute iſt der Markt eröffnet worden. Es 
hatten ſich viele Käufer, namentlich Landleute, eingefunden, die einen 
regen Verkehr hervorbrachten. Bis zum 24. d. M. des Nachmittags 
dürfen dieſe Buden auf dem Ringe ſtehen bleiben, dann müſſen fie 
bei polizeilicher Strafe eingelegt werden. ü 

Das Stadt⸗Leihamt hierſelbſt ward im November 1853 nach 
Maßgabe der Statuten vom 1. Juli deſſelben Jahres eröffnet. Seit: 
dem hat der Geſchäftsverkehr feinen regelmäßigen Fortgang genommen 
und waren am Jahresſchluß 1856 circa 6617 Thlr. Darlehne gegen 
3949 Pfänder ausſtehend, welche Summe ſich auch inzwiſchen nicht 
weſentlich geändert hat. Das Leihamts⸗Betriebs⸗Kapital iſt mit bi: 
herer Genehmigung aus der Sparkaſſe entnommen und wird derſelben 
mit 4 pCt. verzinſet, die Darlehns⸗Entnehmer zahlen 10 pCt. Zinſen. 
Sofern ſich die Frequenz des Stadt⸗Leihamtes nicht weiter erhöhet, ift 
allerdings nach Abrechnung der Verwaltungskoſten ein beſonderer Vor⸗ 
ortſetzung in der Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 
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Erſte Beilage zu Nr. 585 der Breslauer Zeitung. 


Dinstag den 15. Dezember 1857. 


günſtiges 1 wenn man bedenkt, daß bei Anfang des Winters und vor 
e 


großen Feſten immer mehr als ſonſt ins Leihamt wandert. — dem neuen 


Saale der Societät wird fortwährend rüſtig gearbeitet, um denſelben zum Stif⸗ 
uungafeit am 26, d. M. vollendet zu haben. Gegenwärtig legt man ven Fuß⸗ 
oden. \ 
+ Bunzlau. Am 10. d. M. find endlich die Stadtverordneten⸗Wahlen 
beendet worden. Es ſind als Stadtverordnete gewählt worden die Herren: 
Töpfermeifter Hubel, Dr. Gürke, Mühlenbeſitzer Röhricht, Juſtizrath Hein⸗ 
20. d. Mts. ſoll nunmehr beſtimmt die zel, Buchhändler Kreuſchner, Rechtsanwalt Mins berg, Seilermſtr. Opitz, 
all Denen 11 | ie Kaufmann Baumann, Schueidermeiſter Menzel, Porzellanmaler Scholz, 
Eröffnung der BE FR a 775 — Die Tuchfabrikant Walter, Schuhmachermeiſter Kobelkke. 
erſtellung des proviſoriſchen Bahnhofes iſt bei dem herrſchenden, gün⸗“ Bei der am 6. d. ˖ 
— Welter rüſtig vorgeſchritten, nur muß das reiſende Publikum I Schlawa. Bei d. M. erfolgten Erſatzwahl der ausgelooſten 


vorge 1 1 Stadtverordneten wurde wieder gewählt der Schneidermeiſter Ba rich, neu ge 
eingedenk bleiben, daß die die oberſchleſiſche Bahn mit der niederſchleſiſchen] wahlt aber der Seilermeilter Hübner und der Buchbindermeiſter und Galan⸗ 
Zweigbahn verbindenden Ueberbrückungen der alten und neuen Oder 


terie⸗Arbeiter Ende. Eben 10 wurde der jeit einem halben Jahre vacant 
zur Zeit noch nicht mit eröffnet werden. Die Verbindung zwiſchen Be Stadt⸗Wachtmeiſter⸗Poſten durch den Glaſer⸗Meiſter Tſchich 
den Bahnhöfen der oberſchleſiſchen Bahn und der Zweigbahn ſoll bei t. 

40 Minuten Aufenthalt durch die Poſt via Glogau bewirkt werden, 
während ein hieſiger Spediteur, Namens Leipner, die Ueberführung 
der Güter und des Gepäckes in Entrepriſe genommen hat, wie uns 
äußerlich bekannt geworden iſt. Auch it allgemein die Anſicht ver⸗ 
breitet, daß der Betrieb der Bahnſtrecke von Hansdorf bis Liſſa in 
eine Hand gelegt werden würde und ſoll zu der Leitung dieſes Po⸗ 
ſtens der königl. Baumeiſter Bail auserwählt ſein, der ohnehin bis 
zur Vollendung der von ihm dirigirten Bauten hier anweſend bleiben 
müßte. Mit der Eröffnung der neuen Bahnſtrecke gehen die Poſtver⸗ 
bindungen zwiſchen Liſſa, Glogau und Liegnitz ein, wodurch dem Poſt⸗ 
fiskus eine große Geldausgabe für die Zukunft erſpart werden wird, 
indem die Strecke „Liſſa⸗Glogau“ circa 50,000 Thaler mehr geko⸗ 
ſtet, als ſie eingebracht hat. Zwiſchen Glogau und Liegnitz ſollen täg⸗ 
lich zweimal Verbindungen durch die Poſt hergeſtellt werden, die 
dritte Verbindung, welche bisher beſtand, ſoll eingehen. Wir ber 
dauern nur, daß dieſe Poſtverbindungen überhaupt nicht ganz einge⸗ 
hen können, indem es den hieſigen Verkehrs- Verhältniſſen entſprochen 
härte, wenn man die ſeit Jahren abgeſteckte Bahnlinie „ Glogau⸗ 
Liegnitz“ in Angriff genommen hätte. — Die Eröffnung, des Stadt⸗ 
theaters erfolgt binnen 14 Tagen und wird bis zu dieſer Zeit die 
neue Ausgangstreppe vollendet ſein. Der Pachtvertrag mit dem Thea: 
terdirektor Keller läuft mit der Mitte kommenden Jahres ab; da der⸗ 
ſelbe auch die vertragsmäßige Verbindlichkeit zu erfüllen hat, in Poſen 
und in Bromberg zu ſpielen, ſo iſt es zweifelhaft, ob hier ein neuer 
Vertrag zwiſchen ihm und den ſtädtiſchen Behörden zu Stande kom⸗ 
men wird. Das Sommertheater anbelangend, ſo beſitzen wir be⸗ 
reits eine Sommerbühne im Schützengarten. Auch dem Reſtauratenr 
Guttmann iſt in dieſem Herbſt die Erlaubniß ertheilt worden, ein 
Sommertheater zu erbauen. — Militäriſcherſeits find hier 
orts in der letzten Woche mehrere Perſonal⸗Veränderungen r 
ſo iſt namentlich der Major im Pa; 18. Inf. ⸗Regt. von Thüme 
als Kommandeur des in Liegnitz ſtehenden Bataillons dieſes Regmts. 
dorthin verſetzt worden und bereits von hier abgegangen. Herr von 
Thümen hat während einer mehrjährigen Anweſenheit hier am Orte 
die allgemeine Hochachtung ſich erworben, jo daß man ihn nur un: 
gern aus dieſer Stadt ſcheiden ſieht, in deren unmittelbaren Nähe er 
ſich ein bleibendes Andenken geſtiftet hat, indem die ſchönen Parkanla⸗ 
gen, welche unſere Garniſon⸗Schießſtände bei Zerbau umſchließen, unter 
ſeiner leitenden Hand entſtanden find, 7 


k. Myslowitz, 13. Dezember. Inmitten der Erſchütterungen 
des Kredits, die dem Handelsſtande ſo tiefe Wunden geſchlagen haben, 
wollen wir heute die Aufmerkſamkeit auf einen Gegenſtand lenken, der 
den nach Polen und Rußland ſich erſtreckenden Verkehr insbeſondere 
betrifft. In einer Zeit, wo — Telegraphen = unde die 8 FT 

ideſte Beſchleunigung angeſtrebt wird, exiſtiren für den internationa⸗ ex neue däniſche Zolltarif. rmäßigt die Ein⸗ 
— 3 Polen — Rußland Hemmniſſe und Beſchränkungen, gangsabgaben, hebt die eee ee G 
die ei aſte Entfaltung der kommerziellen Kräfte geradezu funde, Sumpen unb umbehonene Felrſteine, ami a und ſetz die Durch 

e eine ſchwungbe ing 55 gangsabgaben unter Bewilligung einer großen Anzahl von Befreiungen auf 
unmöglich machen. Der zwiſchen Preußen und Rußland beſtehende 6 Reichsbanfſchillinge für 500 Pfund Br. herab. Die Veränderungen in den 
Poſtvertrag beſtimmt, daß Fahrpoſt⸗Gegenſtände, zu denen Geld und Eingangsabgaben find, zufolge der Motive, welche den Entwurf begleiten, 
Packete gehören, nach dem Königreich Po en über Oſtrowo und Kaliſch, nicht geradezu berechnet auf ui edc ae der Einnahmen; von den 
nach Rußland über Memel, Tilſit und Taur ggen ihren Weg nehmen vielfachen Tariſermäßigungen wird jedoch eine Vermehrung des Konſums und 
müſſen. Es ift uns häufig vorgekommen, daß eine Geldſendung nach 
Czenſtochau mit der Bahn in 3 Stunden effektuirt, eben ſo viele Mo: 
nate gebraucht hat, um an den Beſtimmungsort zu gelangen. Die in 
Kaliſch ankommenden Briefe und Packete werden nämlich nicht ſofort 
weiter erpedirt, ſondern wach Gutbefinden der betreffenden Beamten 
Wochen, ja Monate lang zurückbehalten, ehe ſie der Reviſion unterbrei⸗ 
tet werden. — Für Oeſterreich iſt die Durchgangsſtation Michalowice, 
und es liegt uns ein Fall vor, in dem ein in Bochnia (Galizien) nach 
Granica aufgegebenes Packet, Weinproben enthaltend, im Gewichte von 
1 Pfd., dieſe Strecke von 8 Meilen zwei volle Monate hat wandern 
müſſen, ehe es an dem Beſtimmungsoft angelangt it. Die von der 
Poſt hierfür erhobenen Gebühren betrugen, wie beiläufig bemerkt wird, 
1 SR. 20 Kop. Gewiß keine ſonderlich wohlfe le Befölderung. — 
Wohl wiſſen wir, daß ſeitens der preußiſchen Regie ung Schritte ger 
ſchehen ſind, um dieſe Uebelſtände zu beſeitigen, allein wir ha⸗ 
ben den Gegenſtand wiederholt anregen zu müſſen geglaubt, damit 
einerſeits nicht vergeſſen wird, daß die aus dieſem Verfahren entſtehen⸗ 
den Nachtheile und Gefahren noch immer vorhanden ſind, und weil 
wir anderſeits zu der ruſſiſchen Regierung, die allen gerechten Bedürf⸗ 
niſſen des Handels Rechnung zu tragen, ſtets bereit geweſen iſt, das 
Vertrauen haben, daß ſie auch in dieſen Punkten die bisher beſtehen⸗ 
den Beſchränkungen fallen laſſen wird. — Die neuen ruſſiſchen Zoll⸗ 
tarife ſind ein glänzendes Zeugniß für die Uneigennügigfeit und die 
tiefe Einſicht der ruſſiſchen Regierung in die Verkehrsbedürfniſſe. 

Hoffen wir, daß es namentlich der Adminiſtration der warſchau⸗ 
wiener Bahn, deren Intereſſe mit dem des geſammten Handelsſtandes 
identiſch if, gelingen wird, den Bedürfniſſen des Verkehrs eine allſei⸗ 
tige Geltung zu verſchaffen. 


* Myslowitz, 13. Dezember. Der ſeit ungefähr zwei Mona⸗ 
ten hier exiſtirende wiſſenſchaftliche Verein, hat ſeine wöchent⸗ 
lich zweimal stattfindenden Sitzungen ſeit feinem Entſtehen bis jetzt im 
Gaſthofe zum weißen Adler abgehalten. Die Behauptung des Herrn 
J Korrespondenten, daß die Sitzungen in das Lokal des Hrn. Ciupka 
verlegt worden feien, iſt demnach unwahr. 


s der Provinz.) Görlitz. Auf unſerem geſchäftlichen! dung im Waarengeſchäft aum Hoffnung vorhanden ſein, und wenn auch hin 
e e noch derselbe Den . bi dent es, als ob noch man⸗ und wieder einzelne Poſten bei den gedrückten Preiſen Käufer finden, jo ijt dies 
ches Opfer gefordert werden würde. Dies ſpricht ſich auch aus durch die Er: doch keineswegs genügend, die herrſchende Averſion gegen neue Unternehmun⸗ 
mattung des Geschäfts auf dem Produktenmarkt. Trotzdem daß der lebte 5 zu beſiegen, weßhalb denn auch in allen Branchen die bisherige Unthätig⸗ 
Markttag nur ſehr wenig befahren war, gingen doch die Preife es keit im ausgedehnteſten Maße fortbeſtehe. 
wurde nur für den Bedarf getauft. Dagegen ſcheint ſich der — anz] Roheiſen. ar ſind bei Kaſſaverkäufen ſelbſt zu niedrigen Preiſen ver⸗ 
wohl zu befinden, Im Monat November wurden bei unſerm ſtädtiſchen Leih: kaufsluſtig; es fehlt indeß meiſt an Nehmern; Preiſe nominell. Schottiſches 
amt 1245 Pfänder eingenommen und dafür 2358 Thlr. ausgeliehen, En fehr Roheiſen Nr. 1. 1 0 bis 1% Thlr. pro Ctr. Oberſchleſ. Holzkohlen⸗, Koaks⸗ 
aber 1503 Pfänder für 2859 Thlr. (eingezahlt) wieder zurückgegeben. Ein ehr] und ſchwed. Roheiſen ohne Umſatz. 


1 „ Fortſetzung.) 0 

theil durch Ueberſchüſſe für die Kommune nicht vorhanden, dagegen muß 
anerkannt werden, daß das Inſtitut ſelbſt für den biefigen Ort ein 
Bedürfniß und ſeine Wirkſamkeit für die unbemitteltere Einwohnerſchaft 
unzweifelhaft von ſegensreichen Folgen iſt. 


+ Glogau, 8 [Eröffnung der Liſſa-Glo— 


13. Dezember. 1 
gauer Bahn. — Theater. — v. Thümen.] In der bevorſte⸗ 
henden Woche und zwar am 
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Correſpondenz aus dem Großherzogthum Pofen. 
Liſſa, 10. Dezember. [Feſteſſen.] Am jüngften Sonntage vereinig⸗ 
ten ſich die Mitglieder des hieſigen Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung, denen ſich eine ſehr zahlreiche Menge von Bürgern und Ortsbewoh⸗ 
nern, aus allen Konfeſſionen und Berufsarten angeſchloſſen, zu einem gemein⸗ 
ſamen Diner, das zu Ehren unſeres Oberbürgermeiſters Weigelt im Hötel 
de Pologne veranſtaltet worden. Das Feſt trug den Ausdruck eines rein Für« 
gentichen Charakters, denn die Liebe der bieſigen Bürger und deren freudige 


höchſten Auszeichnung war es, die daſſelbe hervorgerufen. Außer dem Ober: 
bürgermeiſter war auch der k. Kreislandrath, Freiherr v. Heinig zu demſelben 
als Ebrengaſt eingeladen worden. 
Se. Majeſtät den König und das königliche Haus. 

Beigeordnete des Magistrats, Herr Apotheker Plate, 
ſegensreichen Wirkſamkeit unſeres ausgezeichneten Kommunalchefs, der heilſomen 
Knftitutionen, die derſelbe während feines 1jährigen Wirkens am hieſigen Orte 


Hiernächſt gedachte der 


ren der rothe Adlerorden ertheilt worden ſei, ſo wie endlich der erſt noch jüngſt, 
in Folge einer hohen, amtlichen Spezial⸗Reviſion, den hieſigen Kommunalbehör⸗ 
den gewordenen Anerkennung über den muſterhaften und nacheiferungswürdigen 
Zuſtand der hieſigen ſtädtiſchen Verwoltung und Einrichtungen. Ein dreimali⸗ 
ges donnerndes Hoch auf den geſeie ten Oberbürgermeiſter folgte dieſer Anrede. 
Letzterer drückte in einigen von Rührung und tiefer Empfindung zeugenden 
Worten, in denen er beſonders das Vertrauen und die thätige Theilnahme her⸗ 
vorbob, die er ſtels in feinem Beſtreben bei den andern Mitgliedern des Magi⸗ 
ſtrats und den Vertretern der Bürgerichaft gefunden. Herr Kreislandrath 


guten Geiſtes, der in ihr herrſche und trank auf das Wohl und das fortge⸗ 
este Aufblühen der Stadt Liſſa. Schließlich wurde auch noch des durch Krank⸗ 
zeit an der Theilnahme am Feſtmahle verhinderten Stadtverordneten⸗Vorſtehers, 
Herrn Rechtsanwalt Nolte, liebevoll gedacht. i 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Aus Marſeille, 4. Dezember, wird dem zu Valence erſcheinenden „Com⸗ 
merce Sericicole“ geſchrieben: „Die Häuſer, welche in Seide Geſchäfte machen, 
werden an dieſes unheilvolle Jahr denken. Die Seide, welche mit 100 und 
mehr Francs bezahlt wurde, iſt auf 45 bis 50 gefallen, und die jüngſt in Suez 
eingetroffenen 2500 Ballen bringen den Importeurs einen Verluſt von mehr 
als 4 Millionen. Die Häuſer hoffen indeß, daß die Plätze Lyon und St. Etienne, 
die bis jetzt noch eine gute e rag den Stoß dieſes Monats aushalten 
werden.“ Vom 5. wird demſelben Blatte aus Marſeille gemeldet, daß an Seide 
und Cocons in den letzten acht Tagen ſtarke Sendungen eintrafen, aber faſt gar 
keine Verkäufe erfolgten. — Aus Marſeille, 11. Dezember, wird dem cd 
telegraphirt: „Die Lage des Platzes Marſeille iſt ſo gut, wie die allgemeinen 
Handelsverhältniſſe es überhaupt geſtatten.“ 


daß die Eingangsabgaben im Jahre 1863 um 520,780 T 
ben werden. Der Totalkalkul für! a 
zolls mit 156,846 5 au Verminderung der Schiffsabgaben um 16,000 Thlr., 
iſt geſtellt auf 7,343, \ 

fitzoll 125,000 Thlr., Badhausmietbe 10,50) Thlr. Sail 

Thlr. Das iſt eine mit Rückſicht auf die Wirklichkeit höchſt wahrscheinlich ſehr 
moderate Berechnung, denn nach der Staatsrechnung für 1856,57 haben obige 
Einnahmsquellen bereits 7,865,500 Thlr. gebracht, wovon 6,842,000 Thlt. auf 
die Eingangsabgabe fallen. Y 
ergiebig die däniſche Einnahme bei moderatem Tarif durch den außerordentli 
jtarfen Konſum, der Eingamgsabgabe des deutſchen Zollvereins gegenüber ji 
geſtaltet; 6,842,000 Reichsbankthaler oder 5,100,000 Thlr. preuſſch gehen ein 
von einer Bevölkerung von 2% Millionen; nach dieſem Verhaltniſſe mußte die 
Bevölkerung des 9 0 von 32 Millionen jährlich an Eingangsſteuer zur 
Kaſſe bringen 64,320,000 Thlr. preuß.; vi erſten halben Jahre 1857 find da: 
gegen nach den offiziellen Liften nur 12,629,000 Thlr. eingegangen, und bie 
hiernach angenommene Jahreseinnahme von 25,258,000 Thlr., bringt demnach 
39,362,000 Thlr. weniger! In der That Anlaß genug, um auch im Zollver⸗ 
ein das Syſtem der Finanzzölle einer größeren Beachtung zu unterziehen. 

Die däniſchen Motive zum Einfuhrtarif erklären: unter dem beſtehenden 
Tarif hat das Land in materieller Hinſicht ſich ſehr ſtark entwickelt, trotz der 
Mängel des Tarifs muß derſelbe daher als der Wohlfahrt des Landes ange⸗ 
meſſen betrachtet werden, und es war die Abſicht, nur wenige Veränderungen 
eintreten 15 laſſen; während der Reviſion zeigten ſich jedoch mehrfache Abände⸗ 
rungen als nothwendig und der; vorliegende Entwurf muß als eine durchgrei⸗ 
fende, wenn auch nicht prinzipielle Reform angeſehen werden. Als eine prin⸗ 
zipielle nicht, weil der Entwurf nur darauf ausgeht, ſtärker und beſtimmter als bis⸗ 
ber die ſchon feit 1797 herwortretende Tendenz der Zollgeſetzgebung auszuprä⸗ 
pen hauptſächlich finanziell zu ſein und von indujtriellen Rückſichten ſich mo 
ichſt frei 5 machen. Ein reines Finanzſyſtem iſt zwar auch ſetzt noch nicht 
erreicht, aber doch ein bedeutender Fortſchritt zur Aufhebung des Schutzollſy⸗ 
ſtems gemacht worden. — Die induſtriellen Gegner, wozu in Holſtein vor allen 
die bisher durchaus geſammtſtaatlich geſinnten Tuchfabrikanten in Neumünſter 
ebören, tadeln an dem Tarif, daß derſelbe die Fabritatzölle ermäßigt, den Zoll 
auf Hilfsſtoffe dagegen erhöht, und für bisher freie Rohſtoffe eine Zollſteuer ein⸗ 
führt; bei geringeren Artikeln ſogar denſelben Zoll für das Material und das 
Fabrikat feſtſetzt. 


Berlin, 12. Dezbr. [Eiſen, Kohlen und Metalle.] Bericht von J. 
Mamroth. Durch die bekannten, an allen größeren Hauptplägen eingetretenen 
Uebelſtände dürfte auch für die nächſte Zukunft auf baldige günſtigere Wen⸗ 


Theilnahme an der dem Chef unſerer Kommunal-Verwaltung gewordenen aller: || 


Der Gefeierte brachte den erſten Toaſt auf 


der ver dienſtlichen und 


ins Leben gerufen, der Anerkennang und Auszeichnung, welche von hoher und 
allerhöchſter Seite dieſes Wirken begleitet, indem ihm ſchon vor mehreren Zah: || 


von Heinitz rühmte insbeſondere die Loyalirät der hieſigen Bürgerſchaft, des — 


folgeweiſe der Einnahme im Laufe der Zeit gehofft und die Rechnung gemacht, Notirung willig Nehmen; — 
blr. zugenommen ha⸗ rübſen 
ür das Jahr 1863, nach Wegfall alles Ausfuhr⸗ Qualität. 


N . It. auf rkaufli 
In dieſen Zahlen liegt zugleich der Beweis, wie Nee 


Stabeiſen. Detgil unverändert. Grundpreis 
tät und Dimen ionen) ſchleſiſch gewalz. 57 Thaler, ge 
engliſches 544 Thlr., ſtaff. 5% Thlr. pro Ctr. verſteuert. 

Alte Schienen. Es fehlt an Begehr, loco verſt. 27, Thlr., ab Stettin tranſ. 
64 Sgr. pro Ctr. offerirt. i 

Blei 7 — 8 Thlr. g 
Zink. Umſaͤtze beſchränkt, im Detail 3% Thlr., in Poſten von 50) Ctr. bis 
7 Thlr. ab Breslau per Kaſſa zu haben. 

ancazinn. Der Markt bleibt ferner ſtill und gedrückt; die großen Lagers 
9 ee der 
haler 


r (gewöhnliche Quali 
nder 67 Thaler, 


Stettin, 12. Dezember. Weizen ſtille, loco feiner weißer polniſcher 
6465 Thlr. bezahlt, gelber 52—58 Thlr. bez., Alles pr. 90pfd. 89/90 pfd. gel⸗ 
ber pr. Januar⸗Februar 56 Thlr. Gld, pr. Frühjahr 63 Thlr. Br. — Roggen 
weichend, loco eine Anmeldung 34 Thlr. bezahlt, S2pfd. pr. Dezember 35% — 
35 Thlr. bez., 35 Thlr. Br. 34% Thlr. Gld., di; Frühjahr 40 Thlr. bezahlt, 
reg. und Br., pr. Mais Juni, 40 Thlr. Gld. — kate, Hafer und Erbſen 
ohne Geſchäft. — Rüböl ſtill, loco und pr. Dezember 12% Thlr. Br., pr. 
April⸗Mai 12, Thlr. Glo. — Spiritus wenig verändert, loco ohne Faß 
22 22, 22% % bezahlt, mit Faß 22 4 % bezahlt, pr. Dezember 22% — 
22. % bez., 22% % Gld., pr. Dezember⸗Januar 22 6 % Gld., pr. Januar: 
Februar 21%. % Gld., pr. Februar⸗März 20% % Gld., pr. Frühjahr 19 % 
bez., Br. und Gld. E 3 

Heutiger Landmarkt. Weizen 54—60. Roggen 36—39. Gerſte 30 
bis 33. Hafer 26—30. Erbſen 54—58 Thlr. 


Breslau, 14. Dezbr. [Börſe.] Bei ſehr mäßigem Geſchäft war die 
Börſe heute in etwas günffigeret Stimmung und wurden einige Aktien jo wie 
einige Kreditpapiere etwas beſſer bezahlt. Von erſteren waren es oberſchleſiſche, 
von letzteren öſterr. Credit⸗Mobilier und darmſtädter; der Schluß wurde wieder 
etwas matter. In Fonds keine weſentliche Veränderung. Bi 
„Darmſtädter 81% Br., Luxemburger — —, Deſſauer — —, Geraer — —, 

i r, Credit⸗Mobilier 90% 90 ½ bez., Thüringer 


1 


Leipziger r M 0 

75 Fee d e De 5 5 . ere * again 
ez un „ Poſener — —, Jaſſyer — —, r — —, 
Waden, Kredit Aütien — — Nabebah — —, Uſchlefſcher Bankverein 69% 


— — —, Cliſabetbahn — —, ahn — —. 

In Wechſeln war der Umſaß ſehr beschränkt nur kurz Humburg war 
bed Courſe und kurz Wien zu 92% geſucht; lang Hamburg nicht 
verkäuflich. 

58 Breslau, 14. Dezbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht. 
ie etwas billiger verkauft! Kündigungsſcheine — —, loco Waare — —, 
pr. Dezbr. 32% Thlr. bezahlt, Dezbr.⸗Januar desgl., 40 W 32% \ 
bez., Jun. 37 2 ärz — —, März⸗April — —, April⸗Mai 36 Thlr. Gld. u. Br., 
Mai⸗Juni 37 Thlr. bez, Juni⸗Juli — —. 

Rüböl beſſer bezahlt in loco, 9 Termine unverändert; loco Waare 
12% Thlr. bez., pr. Dezbr. 12% Thlr. Br., Dezbr.⸗Januar 12% Thlr. Br., 
Januar⸗Februar 12% Thlr. Br., Februar⸗März — —, März April 4 
April⸗Mai 12% Thlr. Br. 

Tartoffel-Spiritus unverändert; pr. Dezbr. 6°, Thlr. bezahlt u. Gld., 
5 7 sonddr desgl., Januar⸗Februar 7 Thlr. bezahlt und Br., Februar⸗ 
beach Thlr. bezahlt, Ara til 7% Thlr. bez., April⸗Mai 8775 Thlr. 

ezahlt, Mai⸗Juni — —, Juni⸗ — — g 

Breslau, 14, Dezbr. Irdduktenmarkt! Zum heutigen Markt 
waren die Zufuhren nicht 1 reichlich, es fehlten beſonders an Auswahl gute 
Qualitäten Weizen, für welchen gute Kauftuſt herrſchte, theils für auswäts, 
theils für den Konſum, und erreichten Ausnahme⸗Sorten 2—3 Sgr. über die 
höchſie Notiz; Roggen und Gerſte gingen zu den Preiſen von vergangenem 
Sonnabend gut ab; Hafer und Erbſen hatten trägen Abzug. 

Wei n. 60636670 Sgr. 


7 n 
bis 69 / bez. u. Br., Berliner Na e . Berliner Bankverein 
er 


Gaben M eee 58—60—62—64 „ 


Weizen 48-5°-54-55 
REES 84042 „ nach Qualitat 
A 353.941 „ und 
Har 28—29—30—32 „ Gewi 
Koch⸗Erbſen 60—64—68—70 „ wicht. 
Jutter⸗Erbſen 50—52—54—56 


icken 44—45—46—48 „ > 
Oelſaaten waren ſehr er. angetragen, gute Qualitäten finden zu unſerer 
interraps 94— 96—98—100 Er; Winter: 
90—94—96—98 Sgr., Sommerrübſen 80—84—86— Sgr. nach 


RübdI nur loco beſſer bez., andere Termine unverändert; loco 12%, Thlr. 


Thlr.; nämlich Eingangsabgabe 6,700,000 Thlr., Tran: b br. 12 : a . ai 
2 500 20 Iffsabgaben 807,700 a e i A 1 5 Dezbr.⸗Januar u. Januar⸗Februar 12% Thlr. 


Spiritus matter, loco 7 Thlr. en detail bezahlt. 
Kleeſgaten waren ſehr mäßig offerirt, doch auch nur 
eine wei 


ſchwach gefragt: 
Sorten; im Werthe bebder fand — 
Rothe Saat 13½—14—14 15 Thlr. 
Weihe Saat 141517 18 Air. | mad) Ouakiat. 

An der Börſe war es mit Roggen und Spiritus flauer, Geſchäft unbedeu⸗ 
tend, Preiſe niedriger. — Roggen pr. Dezbr. 20 Thlr. bezah An 
anuar 32% Thlr. Br., Januar⸗Februar 32% Ir. bezahlt, i i 
36 Thlr. Gld., Mai⸗Juni 37 Thlr. bezahlt. — Spiritus loco 6% Thlr. Gld 


pr. Dezbr. 6% Thlr. bez., Dezbr.⸗Januar 67 Thlr. bezahlt, fee g ehr 
7 Thlr. Br., 6 Thlr. Gld. ruar⸗März 7%, Thlr. bezahlt, März⸗April 
7% Thlr. bez. u. Br., April⸗ a8 Br. - rar 


L. Breslau, 14. Dezbr. Zink ohne Umſatz. 


h Waſſerſta 
Breslau, 14. Dezbr. Oberpegel: 16 


n d. 
Z. Unterpegel: 1 F. 5 3. 


& Eiſenbahn⸗Zeitung. 

Eiſenach, 10. Dezbr. Heute Morgen iſt im Werrabahntunnel 
bei Sprengen ein Unfall eingetreten. Fünf Arbeiter wurden ſchwer 
verwundet, zwei anf dem Platze getödtet. 


Aus Paris, 11. Dezember, wird geſchrieben: „In verfloſſener Nacht fuhr 
ein Arbeiter⸗Zug von Mourmelon nach Shale Das Waſſer an . 
Maſchine aus, und man mußte anhalten. Der Maſchiniſt ftieg ab, ließ den 
Zug auf der Bahn und ging fort, um auf der nächſten Station Waſſer zu 
holen. Mit einem Ballaſt⸗Train zurückkehrend, beging er die Unklugheit, mit 
voller Kraft daherzuſauſen. — Die Folge war ein furchtbarer Zuſammenſtoß 
zwiſchen der Maſchine des Ballaſt⸗Trains und einem Gepäckwagen, in welchem 
ich Arbeiter befanden. Zweien derſelben wurden die Beine zerbrochen, ein 
Dritter erlitt ſchwere Verletzungen am Kopfe, und 15 Andere wurden mehr 
oder minder verwundet. Man beeilte ſich, ſie nach dem Dorfe Bony zu brin⸗ 
gen, wo ſie bei den Einwohnern Aufnahme und Pflege fanden. Eine Unter⸗ 
ſuchung iſt im Gange.“ 

— ä ly—  ı 

Wien, 12. Dezbr. Der geſtern Früh 8 Uhr 40 Minuten von hier abge⸗ 
gangene wien⸗krieſter Poftzug ſleß heute nach Mitternacht zwiſchen den ek 
nen Franzdorf und Loitſch auf einen in der nämlichen Richtung verkehrenden 
beg, „Die Reiſenden blieben ungefährdet, und wurden mit einem ſofort her⸗ 
beigeſchafften eg weiter befördert. Der Unfall hatte die Todtung eines 
Zugpackers und die Zertrümmerung mehrerer Wagen vom Laſtzuge W. Folge. 
(V. 


3. 


Inſerate. 
Kundmachung. 

Den 10. Dezember 1857 wurde die 30. Verloſung der Pfandbriefe 
des galiz. ſtändiſchen Kreditvereins im Betrage von ... 100,700 fl. 
vorgenommen. > 

Die gezogenen und im nachſtehenden Ausweis enthaltenen Pfand: 
briefe werden am 30. Juni 1858 im Nominalwerthe baar ausbezahlt 


werden. 
Ausweis. [4743] 


Ser. I. Nr. 23. Ser. II. Nr. 46, 363. 


Ser. III. Ser. IV. Ser. v. 
180 1 3447777063 31 113 T 3882 76894 
197 | 3550 | 7193 128 241 | 4437 7019 
277 3737| 7328 213 | 267 | 4596 | 7375 
488 3766 7363 238 363 | 4655 7386 
896 3795 | 7436 326 389 4799 7411 

1123 3947 7517 665 47149534 7508 
1398 4089 7798 842 736 4964 7834 
1402 4414 | 7826 1283 780 5061 8100 
1679 4706 7984 1346 844 | 5085 8161 
1802 4959 8118 1535 8765187 8180 
1980. 5450 | 8170 1537 1424 | 5217 8340 
2011 | 5600 | 8218 | 1644 | 1641 | 3220 8385 
2127 3624 8612 | 1761 1676 5333 | 8629 
2204 6032 | 8775 | 1944 | 1766 | 8342 |. 8995 
2239 | 6169 | 8834 2020 | 1869 | 5543 9195 
9310 | 6502 8943 | 2180 1885 | 5570 | 9355 
2328 6584 | 9275 2215 | 1997 5577 9163 
2497 | 6617 9326 | 2653 2199 | 5584 | 9581 
2062 6792 9350 | 2883 2480 5628 | 9602 
2873 6902 9403 2904 2672 5858 | 9690 
3090 2862 5865 9689 
3260 | 2880 | 58789935 
| 3356 | 3154 | 6180 | 10093 
3357 3281 | 6313 | 10391 
| 3462 | 3808 | 6531104606 

376938486714 | 


Die Direktion des galiziſch⸗ſtändiſchen Kreditvereins fordert hiermit 
die Inhaber dieſer Pfandbriefe auf, ſich um die Behebung des Kapitals 
am 30. Juni 1858 bei der Kaſſe dieſes Vereins, oder bei den Hand⸗ 
lungshäuſern Fr. Anton Wolf in Krakau, Halberſtam und Nierenſtein 
in Brody, Kendler & Komp. in Wien, Michael Kaskel in Dresden, 
Mendelſohn & Komp. in Berlin, Moritz und Hartwig Mamroth in 
Poſen und in Frankfurt a. M. bei den Gebrüdern Bethmann, in 
Warſchau Kronenberg und bei Ignatz Leipziger & Komp. in Breslau 
zu melden, weil die Verzinſung dieſer Pfandbriefe am obgenannten 
Tage aufhört, und die etwa über die Verfallszeit ausbezahlten Coupons 
vom Kapitale in Abzug gebracht werden. 
Lemberg, den 10. Dezember 1857. 


1. e Air Eiſenbahn. 
a) Hauptbahn Breslau Myslowitz. 

Im Monat November 1857 wurden eingenommen 241,359 Thlr., excl. des 
Einnahme⸗Antheils aus dem direkten Frachtverkehr zwiſchen der königlich Nie⸗ 
derſchleſiſch⸗Märkiſchen und der Wilhelms⸗ reſp. A berg Eiſenbahn; im 
Monat November 1856 betrug die Einnahme nach berichtigter Feſtſtellung 
191,779 Thlr. h 
5) Oberſchleſiſche Immeig bahn im Bergwerks⸗u. Hüttenreviere. 

Im Monat November 1857 wurden eingenommen 20,972 Thlr., im Monat 
November 1856 betrug die Einnahme 22,524 Thlr. 

2. Breslau⸗Poſener Eiſenbahn. 
Im Monat November 1857 wurden eingenommen 52,304 Thlr., im Monat 
November 1856 betrug die Einnahme 50,263 Thlr. 

3. Stargard⸗Poſener Eiſenbahn. 

Im Monat November 1857 wurden eingenommen 74,194 Thlr., im Monat 
November 1856 betrug die Einnahme nach berichtigter Feſtſtellung 75,014 Thlr. 
4. Stettin⸗Stargarder Eiſenbahn. 

Im Monat November 1857 wurden ee 21,139 Thlr., im Monat 
November 1856 betrug die Einnahme nach berichtigter Feſtſtellung 22,850 Thlr. 

Breslau, den 10. Dezember 1857. 5 

Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Beſprechung von Jugendſchriften. 

Die neueſten Jugendſchriften aus dem Verlage von Schmidt 
und Spring in Stuttgart bieten auch in dieſem Jahre wieder eine bin- 
längliche Auswahl des Schönen und Guten, ſowohl rückſichtlich der äußern 
Ausſtattung als des empfehlenswerthen Inhalts von genugſam bekannten 
Verfaſſern, wie Franz Hoffmann, Biernatzki, Corrodi. Aber auch 
dem Produkte einer Dame begegnen wir diesmal, deren Geſellſchaft ſich jeder 
J ee a e darf, un den 

ene ungen für junge Mädchen von Charlotte Späth. 
Mit s Bildern. Eine ausführliche Beſprechung gedenken wir diefer Schrift 
in einer theelogiſchen Zeitſchrift, oder einem Fach-Journale zu widmen; hier 
für das große Publikum nur ſo viel. Dieſe Erzählungen, welche Wahrheit 
und Dichtung enthalten, ſind fließend, nicht ſelten mit höherem Schwunge 
a und bekommen ihre Weihe durch die echt weibliche und religiöſe 

eſinnung. die ihnen beiwohnt. Sie empfehlen ſich zur Lektüre für 12—15jähr. 
Mädchen ohngefähr wie die Sachen von unſerer Agnes Franz, jedoch poſiti⸗ 
ver. — — Für N von noch vorgerückterer Altersſtufe und 
Bildung dürfen hier eine impfehlung erhalten: 

2. Biernatzki's Bilder aus der Weltgeſchichte, 2ter Band, 
auch unter dem beſondern Titel: Bilder aus der Geſchichte der Römer und 
der Griechen, mit einem Anhange: Bilder aus der Gedankenwelt der Grie⸗ 
chen und Römer. An den bereits günftig aufgenommenen erſten Band, der 
die Bilder aus der Geſchichte des Morgenlandes enthält, ſchließt ſich dieſer 
zweite Band genau an und kann wie jener Jünglingen von der angedeute⸗ 
ten vorgeſchrittenen Bildung recht inſtruktio werden und zur Anregung die 
nen. Unter den faſt durchweg gut gezeichneten Bildern vermiſſen wir nur 
ungern bei Rom eine Beſchreibung des Forums. Ueberhaupt können wir 
unſern ſchon bei der Beurtheilung des erſten Bandes ausgeſprochenen Wunſch 
beſonders für die nun folgenden Bände, die der christlichen und germaniſchen 


— 


2820 
Zeit gewidmet ſein müſſen, zu wiederholen nicht unterlaſſen, daß auch der 
äußere Zuſammenhang der Bilder noch ſtärker hervortrete und daß eine größere 
Anzahl Bilder geboten würde; aus Biernatzki's Feder werden ſie gewiß jedem 
Geſchichtsfreunde willkommen ſein. Die vier beigegebenen, ſchön ausgeführ⸗ 
ten Kupfer ſind wieder antik und recht end 

3. Aus Wald und Feld, von Corrodi, mit s kol. Bildern, 
enthält fünf Geſchichten und Mährchen in des Verfaſſers bekannter Manier 
abwechſelnd und phantaſtereich, auch für Kinder, die noch nicht leſen können, 
durch Vorleſen leicht genießbar zu machen. — 

Wenden wir uns nun zu Franz Hoffmann, der auch diesmal wieder 
das größte Contingent geſtellt, ſo ſind: 

4. Die Büffeljäger am Lagerfeuer, zunächſt Reiſebilder und Na⸗ 
tur, und Schilderungen aus dem Weſten nach dem engliſchen Werke des 
Kapitäns Reid für die reifere Jugend bearbeiteitet, mit 8 ebenmäßigen Bil⸗ 
dern. Menſchen, Zuſtände, Gegenden, Thiere und Pflanzen werden hier leb⸗ 
haft geſchildert, die Grenze wahrer Vorkommniſſe möchte nirgends verlaſſen 
ſein und das Leben und Weben auf den Prärieen des Weſtens von Amerika 
wird auch in dieſem Werke der reifern Jugend zur Anſchaffung gebracht. 

5. Franz Hoffmann s deutſcher Zugendfreund, Jahrgang 
1857 iſt wie in den früheren Jahrgängen wiederum ein werthdolles Buch, 
aus welchem die Jugend ſachlich viel lernen, für das Gute erwärmt und für 
das Edle begeiſtert werden kann. Gleicherweiſe iſt auch die Vaterlandsliebe 
nicht vergeſſen, ſo wie Ernſt und Scherz in ſchöner Harmonie mit einander 
abwechſeln. Daß wir bei einem Werke von faſt 600 ſehr ſparſam gedruck⸗ 
ten Seiten in gr. 8. in einer Zeitungsbeſprechung nicht in's Einzelne ein⸗ 
geben können, verſteht ſich von ſelbſt, gleichwohl müſſen wir Einzelnes her⸗ 
vorheben, um der Vorſtellung vom Ganzen wenigſtens einigermaßen zu Hilfe 
zu kommen und es gebührend zu würdigen. So z. B. kann die Erzählung 
„Herzlos und Herzens gut“ für jugendliche Gemüther dadurch recht 
lehrreich werden, daß ſie ſehen, wie auch das ſchlaueſte Gewebe herzloſer 
Niederträchtigkeit der herzensguten und kindlich frommen Geſinnung letztlich 
doch nicht ſchaden kann, ja ihr ſogar dienen muß. Auch Eltern mögen da⸗ 
raus lernen, wohin es führt, wenn die Kinder ſtatt zur Frömmigkeit und 
Gott geführt zu werden, nur zur Klugheit in der Welt ges, wir find ver- 
ſucht zu ſagen, verleitet werden, wodurch nur Samen des Verderbens aus: 
geſtreut wird. Sehr wacker iſt auch die Erzählung „Gott lenkt.“ — Die 
Heldin der Erzählung, die ſelbſt waiſe und verlaſſene, kaum 16jähr. Hulda, 
die ſich eines noch verlaſſenern, weil erſt einige Jahre alten Waiſenknaben 
mit wahrer Muttertreue und Liebe annimmt, iſt eine herrliche Figur. Aehn⸗ 
liches gilt auch von den übrigen Erzählungen. — Die Gedichte behandeln 
diesmal vielfach Hiſtoriſches und Sagen, z. B. „Der Choral von Leuthen“ 
von H. Beſſer. „Friedrichs (des Großen) Erhabenheit über Spott“ von 
Stieglitz. „Der ſchlummernde Friedrich“ (Barbaroſſa) von Otto Weber. 
„Die Martins⸗Wand“ von A. Grün. „Der König (Friedrich der Große) 
und der Müller“ aus Curtmanns Vaterland. „Hans Joachim v. Ziethen“ 
von v. Sallet. Das Bilderwerk des Jugendfreundes hat uns auch diesmal 
umeiſt recht angeſprochen; beſonders ſind es wieder die Abbildungen von 
Trachten, fremdländiſchen Thieren und hiſtoriſchen Porträts, wie das des 
Aſtronomen Herſchel, Königs Carl I. von England, Walter Scotts und 
Wallenſteins, die beſonders hervortreten. — 

Wenden wir uns zu den diesjährigen kleinen Erzählungen von Franz 
Hoffmann, welche in der Reihe der bereits erſchienenen die Nr. 66—70 zäh⸗ 
len, ſo ſind es folgende: 

6. Der Brandmüller. Der Sohn braver, ſparſamer Eltern und 
Erbe ihres Beſitztbums, von Natur gutmüthig, aber leichtſinnig, wird ver⸗ 
führt, und fällt, fällt tief. Die treue und kluge Marlene, die ſchon ſeinen Vater 
auf ihren Armen getragen, bewirkt jedoch ſeine vollſtändige Sinnesänderung 
und zieht, erfreut über die Rettung ſeiner Seele, mit ihm in ein fernes Land, 
wo er mit dem von Marleen ernarlen Gelde wiederum eine Mühle kauft 
und bis an ſein Ende ein arbeitſames und von Allen geehrtes Leben führt. 
Das der Erzählung vorgeſetzte Motto: „Die Sünde iſt der Leute Verder⸗ 
ben“ iſt nicht recht bezeichnend, paſſender wäre wohl: Spr. 28, 13: „Wer 
ſeine Miſſethaten bekennet und läßt, der wird Barmherzigkeit erlangen.“ — 
Dann iſt auch dieſe Erzählung weniger für junge Freunde als für Erwach⸗ 
ſene; als Volksſchrift. ih fie gewiß empfehlenswerth. g 

2. Recht muß Necht bleiben. Japhet, ein reicher Abenteurer, 
ſchließt ſich ſammt ſeinem Bedienten Timm in jugendlichem Uebermuthe einer 
Zigeunerbande an. Nachdem ſie mit Melchior, dem Anführer der Bande 
und feinem Weibe Natti, und einem reizenden Mädchen, Elittah, in Städ⸗ 
ten und Dörfern als Gaukler herumgezogen, löſt Melchior ſeine Bande plötz⸗ 
lich auf. Elittah, die ſich eng an Japhet angeſchloſſen, wird dieſem auf feine 
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Namen ſeines Wohlthäters als den Mann nennen, bei welchem der Einbruch 
erfolgen foll und auch die Straße genau bezeichnen. — Der Knabe läuft 
davon, trifft die Mutter und beide gehen zu ihrem Wohlthäter und theilen 
ihm den Vorfall mit. Dieſer behält beide bei ſich und verſpricht, den Vater 
jedenfalls am andern Morgen aus dem Schuldgefängniſſe zu befreien, wohin 
der arme Mann, der in ſeiner Gottesfurcht den Vorſchlag des Verbrechens 
mit Entrüſtung zurückgewieſen, ſich ruhig abführen ließ. Der Dieb gab in⸗ 
deſſen ſein Vorhaben nicht auf und ſuchte es allein auszuführen. Der Be⸗ 
drohte hatte indeß ſolche Maßregeln getroffen, daß der Dieb bei der That 
ergriffen wird und ſeine verdiente Strafe erhält. Die brave Arbeiter⸗Familie 
dagegen wird von ihrem früheren Wohlthäter in ſein Haus aufgenommen 
wo der Vater die Aufſicht über eine Fabrik und Jaques eine tüchtige Aus» 
bildung erhält und nachmals der Schwiegerſohn ſeines Wohlthäters und 
Theilnehmer am Geſchäfte wird. A 

Als Anhang folge hier noch die bloße Anzeige, daß von demſelben Ver⸗ 
lage ſoeben neue Ausgaben zweier werthvollen, ſehr beliebten Jugendſchriften 
von Franz Hoffmann beſorgt wurden, nämlich: 2 

11. Die 150 moraliſche Erzählungen für kleine Kinder, 

Mit 16 kolorirten lieblichen Bildchen in „r Auflage und 

12. Das bunte Buch oder neue 130 moraliſche Erzählun⸗ 
gen. Mit 16 kolorirten reizenden Bildern in ar Auflage. 

Beide Schriften verdienen die ihnen gewordene große Verbreitung in 
ſehr hohem Maße. [4628] Otſch. 


(Eingeſandt.) Als eine echt zeitgemäße Lektüre für Knaben von 10 bis 
15 Jahren machen wir auf die ſo eben erſchienenen vortrefflichen Jugendſchrif⸗ 
ten von Heinrich Smidt; „Nordſee und Ocean,“ Seegeſchichten für 
die Jugend — und „Seeſchlachten und Abenteuer berühmter See⸗ 
helden“ aufmerkſam. Wir ſahen dieſe Werke bei Joh. Urban Kern in 
Breslau. 4527 D. R. 


(Eingeſandt.) Mein Wiegenfeſt hab’ heute ich! Drei Lichter, Kin⸗ 
der, drum für mich! Das dritte Jahr hat ſpielend leicht heut Euer Freund, 
der Puck, erreicht. Puck 1857. (Zu finden bei e in 


Breslau). 
Breslauer Weihnachtsſchau. 


el Die Weihnachts : Ausitellung 
der Papierbanbiang von F. Schröder, 
(Albrechtsſtraße Nr. 41), s 
lockt, wie kaum eine andere die Blicke der Schauluſtigen an, da ſie gleicher Weiſe 
für Alt und Jung das Schöne wie das Nützliche auslegt. 

Das reich und geſchmackvoll garnirte Schaufenſter giebt einen ungefähren 
Begriff von dem Reichthum und der Mannigfaltigkeit des Lagers, welches ſeine 
eleganten Lederwaaren aus den Fabriken von Offenbach und Würzburg, 
feine prachtvollen Papeterien und Eiſenguß⸗Waaren aber aus Paris bes 
zieht. Wenn irgendwo zeigt ſich in dieſen Sachen der pariſer Geſchmack in ſei⸗ 
nem Glanze, ſei es, daß wir eine geringfügige Fourniture des Schreibtiſches, 
etwa einen Briefbeſchwerer, Viſitenkartenhalter und Aehnliches, oder eines jener 
luxurioſen Albums in Sammet gebunden, von reicher Vergoldung ſtrahlend, 
ins Auge faſſen. Die reizenden, oft überaus ſinnreichen Fagons aller dieſer Ge⸗ 
genſtande reichen hin, um ieſelben begehrenswerth zu machen, auch wenn ſie ſich 
nicht mit ſo gediegenen Stoffen, wie dies bei den Albums, Arbeitskäſtchen u. ſ. w. 
der Fall iſt, verbinden. 

Wer nun irgend wie über die Wahl eines paſſenden Weihnachtsgeſchenks in 
Verlegenheit iſt, wird in der Schröderſchen Ausſtellung jener leicht überhoben 
werden und darf feine Wahl mit der Gewißheit treffen, daß fie erfreute Nehmer 
finden werde. 5 

Für die Jugend it übrigens daſelbſt auf das Umſichtigſte geforgt; fie findet 
dotr nicht blos alle zum Schulgebrauch nöthigen Requisiten in beſter Qualitat, 
ſondern auch Alles, was ihr zu angenehmer Beſchaftigung und zerſtreuender 
Unterhaltung dienen kann. [4724] 


Großes . von Damen⸗Mänteln, Burnuſſen 
und Mantillen von E. Breslauer, 
(Ring und Albrechtsſtr.⸗Ecke Nr. 51, Iſte Ciage). 
e 3 fafti es Wehe und friſchen Blumen jederzeit 
brechen elo rüne⸗Möhrſei es inges emlang nach der Schmie⸗ 
0 | b ; ER ala 5 debrücke zuſchreitet, ſo winkt insbeſondere der holden Beſucherin i * 
Bitte überlaſſen und Natti giebt ihr bei ihrem Abſchiede ein koſtbares Hals. tes von a Höhe der erften Gtage jenes Kane Gäkhauſes 115 AU 
band zum Andenken, welches dazu dient, die dunkeln Familien ⸗Verhältniſſe ſtraße eine gar anziehende Schauſtellung entgegen, indem die ganze Breite der 
. i 5 . 5 5 ) 0 ‚ ze Breite der 
Clittab's dahin aufzuhellen, daß Melchior ein ſchottiſcher Edelmann, der impofanten Fenſterfront mit lauter erwärmenden Damenhüllen und Mäntel 
Elittab, die Tochter feines eignen Bruders, als Kind geſtohlen hat, um die- diere, Art rz i ſchei ieſes 9 in verdient fi 1 
Clittab, . } 9 X 8 diverſer Art reich garnirt erſcheint Dieſes Magazin verdient ſchon, daß man 
jen einſt allein zu beerben, weil das Kind für todt gehalten wird, bis end⸗ ſeinetwegen eine kurze, bequeme Treppe hinanſteigt, um ſich darin etwas naher 
lich Japhet 5 nach vielerlei Gefahren feiner trauernden Mutter zurückgiebt, umzuſchauen. Oben angelangt, nimmt uns ein geräumiger Salon auf, der 
wodurch der Böſewicht Melchior entlarvt wird. Manche intereſſante Epiſode aber im Laufe des verfloſſenen Jahres ſich noch durch ein anſtoßendes Nieder⸗ 
würzt das Büchlein, das mit Geſchmack geſchrieben iſt und überzeugen ſoll: lags⸗Lokal nach der Schmiedebrücke hin erganzen mußte, um die bedeutenden 
„Recht muß Recht bleiben.“ Vorräthe von Stoffen und fertigen Artikeln feines Faches vollſtandig zu beherber⸗ 
8. Der Schatz des Inka, eine Auswanderer-Geſchichte zweier anf gen. Es giebt keine Sorte von Damenmänteln und Ueberwürfen, welche hier 
Geſinnung ſehr verſchiedenen Familien. Während die eine von Geldgier bis nicht vertreten wäre. Dort glänzen die Hüllen von Atlas, Moirce⸗Antique 
zum Wahnwitz und Mord getrieben, nur Silberminen ſucht und ſogar den und Taffet. Daneben die Düffelmantel und Plüſch⸗Burnuſſe in allen Gars 
fabelhaft reichen Schatz des letzten Inka von Peru ſelbſt durch Verbrechen | ben, mit denen die in Tuch und Damaſt, in Lama und Napolitain, ein 
an ſich bringen will und dabei den Untergang findet, bearbeitet die zweite] angemeſſenes Enſemble herſtellen. Auch die Kinderwelt iſt vorzuͤglich bedacht 
ihren ſehr ergiebigen Boden und mit größerem Glücke wie früher in Deutſch⸗] durch eine hübſche Auswahl Knaben Paletots, Mantelets und Jackchen in 
land, wird dadurch und durch die Dienſte der leutſelig behandelten Einge- allen Fagono, die ſich beſonders durch ihre zierliche Garnitur auszeichnen. 
bornen in der neuen Welt beträchtlich wohlhabend, kehrt nach Deutſchland ] Entſcheidet man ſich für die eine oder andere Gattung ſo wird man mit der 
zurück und genießt ihr Glück in der alten Heimath mit Dankſagung gegen | Wahl der Muſter und Farben, namentlich auch mit der Billigkeit ſammtlicher Ar⸗ 
Gott und ſogar im Segen ihrer Nachkommen. 5 wohl A deen ala KR Ki et, rn dem 
Jung gewohnt iſt der Titel eines jungen Leuten reichhaltigen Voxrrathslager nicht entſpro 8 „ſo werden Beſtellun⸗ 
geh Bear Bo e s zahl, wie ein junger Mech, Mat [gen in der Ofſtzin des Herrn Breslauer gleichfalls zu e e im 
thias, der Kauf verwaiſt worden und 90 ale 1 W Boot, fürzefter Zeit ausgeführt. [4731] 
von einem Kaufmaun, der mit feiner Schweſter haushaltet und äußerſt ord- | 7 1 
nungsliebend ift, aufgenommen Jh 16 Beiſpiel, Nachſicht und unendliche W. Engels und Comp., Nate 5 
Geduld zur Thätigkeit und Ordnungsliebe gewöhnt und zum tüchtigen Kauf Solinger Stahlwaaren⸗Niederlage, Ring Nr. 3. 
mann herangebildet wird. Seit mehr als drei Dezennien nepräſentirt dieſe Firma vorzugsweiſe den 
10, Wohlthun trägt Zinſen. Dieſe Erzählung iſt unter allen] Solinger Stahlwaarenhandel am hieſigen Platze, und erfreut ſich durch dieſe 
Jugendſchriften des Verfaſſers vielleicht die kürzeſte, aber ſehr werthvoll. lange Reihe von 155 des allgemeinſten Vertrauens, welches ſie jederzeit zu 
rechtfertigen bemüht iſt. Schon bei einer oberſlachlichen Muſterung des ringsum 
gefüllten Ladens muß jedem die außerordentliche Gediegenheit der daſelbſt vor⸗ 


Eine wahrhaft fromme Arbeiter- Familie iſt außer Brot. Die Hausfrau, 
ſchon feit geraumer Zeit ſehr krank, Hunger und Noth drücken auch den Haus. f f i 
0 rathigen Artikel von ſelbſt einleuchten, die auch dadurch ihre beſte Empfehlung 
ſinden. Es genügt daher, wenn wir auf die mannigfachen Details nur in 


vater ſowie den jungen Sohn Jaques ganz darnieder, und überdies Alles 

droht der harte Hauswirth, die Familie wegen rückſtändiger Miethe aus denn ma 

dem Haufe zu werfen. In dieſer drückenden Noth geſtattet der Vater dem einigen kurzen Andeutungen hinweiſen. — Vorzüglich mit allen Sorten der 
jährigen Jaques, in den Straßen Londons die Leute um ein Almoſen an- Solinger Stahlwaren ausgerüſtet, enthalt das Lager die ſeinſten Tiſchmeſſer 
nen. Der Knabe bittet oft vergeblich um eine Gabe und geht abſeits in Elfenbein und anderen Faſſungen, die eleganten Tranchir- un Deſſertmef⸗ 
und betet inbrünſtig. Ein Kaufmann hört's, hilft der armen Familie durch [fer, fo wie alle übrigen in den Bereich der ſchneidenden Inſtrumente gehö- 
ein reiches Geſchenk, nachdem er zuvor den Knaben in ſeinem Hauſe geſpeiſt, rigen Artikel verſchiedenſter Facon und Qualitat. — Für den Kenner und 
und verhilft auch der Mutter durch ſeinen Arzt zur Geſundheit. Leider ift | Jagdliebhaber werden die Gewehre und Doppelflinten, welche die Hand⸗ 
es der Familie nicht vergönnt, ihrem Wohlthäter danken zu können, denn lung unter Garantie verkauft, von beſonderem Intereſſe fein; auch der ame⸗ 
der arme Junge hatte in feiner übergroßen Freude den Namen des Mannes rikaniſche Revolver, dieſe in neueſter Zeit, obwohl noch ziemlich hoch im 
pergeſſen und auf die Wobnung deſſelben nicht geachtet. Die Arbeitslofig: Preiſe ſtehend, doch ſehr geſuchte Schußwaffe, iſt daſelbſt reichlich und gut vertre⸗ 
keit dauert fort, die alte Verlegenheit der armen Familie kehrt wieder und ten. — Endlich iſt macht den harmoniſchen Schlittengeläuten, eine 
der harte Hausherr fordert den Miethzins von Neuem und droht mit Schuld große Auswahl von Schlittſchuhen modernſter Konftruftion hervorzuheben, 
gefängniß, es ſei denn, daß ihm der Schuldner bei einem nächtlichen Ein- unter welchen die Patent⸗Schlittſchuhe in der Engelsſchen Handlung 
bruche behilflich ſei. An der Thüre des Zimmers, in welchem dieſe heimliche | allein anzutreffen find. Sicherlich wird Niemand das Lokal verlaſſen, wenn ihn 
Unterredung des Wirths mit Jaques Vater ftattfindet, hört der arme Knabe ſernſtliche Absichten und Wünſche dorthin geführt haben. ohne dieſelben in jeder 
mit Schmerzen, was geſprochen wird, und zu feinem größten Schrecken den I Hinficht aufs beſte befriedigt zu finden. [4730] 


— 


— — ————— ——— ——— —— — 


Siebente Einzahlung auf die Aktien der Allgemeinen 


Deutſchen Creditauſtalt. 


In Gemäßheit des § 7 der Statuten der Allgemeinen Deutſchen Credit ird bier⸗ 
mit 8 ſiebente Einzahlung auf die Aktien derſelben mit 10 pCt. des Ronchnefhenanee 55 


zehn Thaler pro Aktie ausgeſchrieben. 


Dieſe Einzablung, bei welcher die Interimsſcheine ſechſter fe eee gegen neue derglei⸗ 


chen auf die ſiebente Einzahlung lautende, umgetauſcht werden, iſt ſpäteſten 


am 9. Januar 1858 


bis Abends 6 Uhr bei der Allgemeinen Deutſchen Creditanſtalt in Leipzig oder an den rüher haltenden General⸗Verſammlung eingeladen und dabei auf die Beſtimmung des $ 36 


Im Saale zum blauen Hirsen. 


Weihnachtsausstellung. 
Berühmte Transparent- 
Oel- Gemälde 


der königlichen Academie zu Berlin. 
Hauptmomente des alten und neuen 
[4769] Testaments darstellend, 


Iſraelit. Handlungspiener - Snftitut. 


Dinstag den löten d. Mts. Abends 8 Uhr: Zweiter Vortrag des Herrn Dr. Paur: 
[4974] Breslau im 13ten Jahrhundert. 


Bekanntmachung. 4735 


Die Herren Aktionäre des Reichenbach⸗Gnadenfrey⸗Nimptſch'ſcher Chauſſee⸗Aktien⸗Vereins wer: 
den zu einer auf den 4. Januar 1858 Vormittags 10 Uhr im Gaſthauſe zu Gnadenfrey abzu⸗ 


bezeichneten Annahmeſtellen, bei Vermeidung der, in $ 10 der Statuten angedrohten Nachtheile der Statuten, wonach jeder Aktionär durch Vorlegung der Attlen ſich zu legitimiren hat, hin⸗ Mit Musik begleitung. 


zu leiſten. 
olleinzahlungen werden nicht angenommen. 
. den 18. November 1857. 
Der Ve 


rwaltungsrath der 7 .. Deutſchen Creditanſtalt: 

N + DufoursFeronce, vollziehender Direktor. 

Obiger Bekanntmachung fügen wir hin u, daß dieſe Einzahlung auf die Antheilsſcheine der 

i uns vom 2. bis incl. 9. Jer ei 1858 in den 
ſter Einzahlung ſind 


Guſtav Harkort, Vorſitzender. 


Allgemeinen Deutſchen Ereditanſtalt au 


Vormittagsſtunden koſtenfrei geleiſtet werden kann. Die Interimsſcheine fe 
Eichborn und Comp. 


it einem Verzeichniß einzureichen. 
a Breslau, den 15. Dezember 1857, 


ewieſen. 8 
b ie zum Vortrage und Berathung kommenden — werden ſein: 
1) Rechnungslegung und Ertheilung der Decharge für das Jahr 1856. 

— ap 2 — —— Fa et ; , 5 ee ee e 

nadenfrey, 8. ember 1857. in ju 5 2 n 

Das Direktorium des Neichenbach⸗Gnadenfrey⸗Nimptſch'ſcher e ee an Veld, — 10 — 

Chauſſee⸗Aktien⸗Vereins. andere größere Städte Agenturen in Berg⸗ 

werks⸗ und Hütten⸗Produkten zu übernehmen. 


4746 2 Lit ie, O | „ Z.. pos est. 
4 Kretschmer’s Institut für e 1 599 8 u . ‚ 5 erbittet man unter I. 7. po 8 8 1 


„Jedes Gemälde ist 130 OFuss gross. 
Kassenöffnung64/, Anfang7, Ende naeh8Uhr, 
Näheres Tageszettel und Programme. 


Die am 12. d. Mts. hierorts ſtattgehabte 
Verlobungsfeier unſerer innigſt geliebten Schwe⸗ 


ſter und Schwägerin, Fräulein Roſalie 
Schweitzer von hier, mit unſerem neu enga⸗ 
girten Procurateur Herrn Eman. A. Deutſch, 
erlauben wir uns theilnehmenden Freunden, Be: 
kannten und Verwandten, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, hiermit E anzuzeigen. 
Waldenburg, den 13. Dezember 1857. 
Friedrich Cohn, Fabrilbeſitzer, 
[4752] und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ji: 
oſalie Schweitzer. 
Emanuel Deutſch. 
Waldenburg und Namslau. 


Statt jeder beſonderen ran) 
m II. d., Nachts 12 Uhr, wurde meine liebe 
rau Valesca, geb. Becher, von einem ge⸗ 
unden Knaben glücklich entbunden. 
Rybnik, den 12. Dezember 1857. 
4710 Dr. Waldhaus. 


Entbindungs- Anzeige.“ 

Heute Mittag! Uhr wurde meine liebe Frau 
Agnes, geb. Schüler, von einem geſunden 
Knaben glücklich entbunden. O. Pavel. 

ilitie, den 13. Dezember 1857. [5055] 


ß .. 2 vr ARE Sehr 
Die unter Gottes Beiſtande heute Vormittag 
gegen 11 Uhr erfolgte glückliche Entbindung 
meiner geliebten Frau Eliſe, geb. Son 
von einem gejunden Knaben Ya ich mi 
Verwandten und Freuden ſtatt beſonderer 
Meldung ergebenſt anzuzeigen. 
Namtslau, den 13. Dezember 1857. 
[5046] N. Schwartz, Paſtor. 


Verwandten und Freunden zeige ich anſtatt 
jeder beſonderen Meldung hiermit ergebenſt an, 
daß meine liebe Frau Luiſe, geb. Blümel, 
heute Nacht ! Uhr von einem geſunden kräf⸗ 
tigen Knaben zwar ſchwer, aber glücklich ent⸗ 
bunden worden iſt. 4745 

Liegnitz, den 13. Dezember 1857. 

Julius Steinberg. 


Entbin dungs⸗ Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 
Heute Vormittags 9 Uhr wurde meine ge⸗ 
liebte Frau Mofa, geb. Hayn, von einem 
geſunden Mädchen glücklich entbunden. [4772] 
Reichenbach, den 14. Dezember 1857. 
Olearius, königl. Landrath. 


Den am 9. Dezember erfolgten Tod unſers 
geliebten Heimann Prausnitz in Görlitz 
zeigen wir hiermit mit der Bitte um ftille Theil: 
5 allen Verwandten und Freunden er⸗ 
gebenſt an. 

Slogau, den 12. Dezember 1857. 
[4713] Die Hinterbliebenen. 


Todes: Anzeige: . . 

Heute Mittag 124, Uhr entriß mir der un: 
erbittliche Tod durch die Folgen der Grippen⸗ 
bräune und hinzugetretener Lungenlähmung 
meine innigſt geliebte theure Frau Ottilie, 
Schützenhöfer, im Alter von 28 Jahren. 
Auswärtigen Verwandten und Freunden widmet 
dieſe Anzeige: J. W. Wehner. 

Waldenburg, den 12. Dezbr. 1857. [458 

iwöchentli 
j —. * 13. ii achts 11% Uhr, an 
Lungenlähmung unſer theurer, hochverehrter 
Vater, Schwieger⸗ und Großvater, der königliche 
Rittmeiſter a. D., Ritter des eiſernen Kreuzes ꝛc., 
G. Simba, im 48ſten Lebensjahre. 

An Stelle beſonderer Meldung allen theilneh⸗ 
menden Freunden und Bekannten mit der Bitte 
ſtillen Beileids. [5056] 

Breslau, den 14. Dezember 1857. 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


! Todes⸗Anzeige. 
ee und geſtärkt durch die h. Weg⸗ 
ebrung ſtarb im 44. Lebensjahre am Lungen⸗ 

ſchlage heute Nachmittags um 2 Uhr die Vor⸗ 
ſteherin der königl. Typhus⸗Waiſen⸗Mädchen⸗ 
Erziehungsanſtalt zu Altdorf, Marie von 
Lariſch. Tief betrübt über den Verluſt die⸗ 
ſer bei der Erziehung der armen Typhuswaiſen 
bis zum letzten Athemzuge berufstreu thätigen 
Mitarbeiterin widmen dieſe Anzeige zur ſtillen 
Theilnahme den zahlreichen i iber und Be⸗ 
kannten der aus dem Kreiſe ihrer Pfleglinge 
abgerufenen, wahrhaft ſorgſamen Waiſenmutter: 

Die Beamten der königl. Typhus⸗ 

Waiſen⸗Anſtalten. 
Pleß und Rybnik, am 10. Dez. 1857. 


— 2... 7˙ .... ̃ ——— 
Heut Abend 844 Uhr entſchlief zu einem beſ⸗ 
* Leben an Altersſchwäche unſere ge⸗ 
liebte Schweſter und Tante, die verw. Kauf⸗ 
mann Kohl, geb. Kröber, im Alter von 
71 Jahren 11 Monaten. Dies zeige ich ſtatt 
beſonderer Meldung allen Freunden und Belann⸗ 
ten hiermit ergebenſt an. 5028] 
Trachenberg, 12. Dezember 1857. 
Verw. Rentmeiſter Hempel, geb. Kröber, 
als Schweſter. 


N Todes⸗Anzeige. 1 

Geſtern Abend verſchied nach längerem Lei⸗ 

den unſer innigſt geliebter Gatte, Vater und 

Großvater, der 2 Kaufmann Meyer 

riedländer. Tiefbetrübt zeigen wir dies 
erwandten und Bekannten an. 5038] 

Beuthen O. S., den 11. Dezember 1857. 

Die Hinterbliebenen. 


Theater⸗ Repertoire. 


Dinstag, den 15. Dezember. 29. Vorſtellung 
des Abonnements von 35 Vorſtellungen. 
„Douna Diana, oder: Stolz und 


Liebe.“ Luſtſpiel in 5 Aufzügen von Wet, 
(Don Caſar, Hr. v. Erneſt, vom großher⸗ 
zoglichen Hoftheater zu Darmſtadt, als zweite 
Gaſtrolle.) 


lu 5 
Sn che Oper in drei 


Sonntag den 20. Dezember: 


Matinée musicale 
d. Guadendorff 

if 1 des buntes von Ungarn. 
Das Näbere wird ſpäter bekannt gemacht werden.! 


chweren Leiden ver: |) 


f — 22821 
Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung am 17. Dezbr. 
1. Kommiſſtons⸗Gutachten zu den pro 1858 entworfenen Etats für die Verwal: 
tungen der Kämmereigüter und Forſten, der Kirchkaſſen zu St. Eliſabet, zu St. Bar⸗ 
bara und zu Elftauſend⸗Jungfrauen, der Realſchulen am Zwinger und zum heiligen 
Geiſt, der höheren Toͤchterſchule zu St. Maria Magdalena, der Elementar⸗Unterrichts⸗ 
Angelegenheiten, der Cullmannſchen Stiftsgüter und der zu denſelben gehörigen For: 
ſten. — Auskunft des Magiftrats über die Verpflichtung der Kämmerei zur Unter: 
haltung der hieſigen ſtädtiſchen evangeliſchen Kirchen, Propoſition deſſelben, die Pro⸗ 
zeſſe der Stadtgemeine betreffend. — Bewilligung von Zuſchüſſen zu unzureichenden 
Etatspoſitionen. — Rechnungs⸗Reviſionsſachen. — Verſchiedene Anträge. 

II. Kommiſſions⸗Gutachten zu den pro 1858 aufgeſtellten Etats für die Ver⸗ 
waltungen der Beſoldungen, Penſionen und Unterſtützungen, des ſtädtiſchen Grund⸗ 
eigenthums, der Kirchkaſſen zu St. Bernhardin, zu St. Chriſtophori und zu Sanct 
Salvator und der Militär-Angelegenheiten, über den Vorſchlag, eine Reform der 
Schießwerder⸗Verwaltung bei dem Magiſtrat zu beantragen, über den Abbruch und 
Verkauf des alten Schuppens auf dem geſchloſſenen Friedhofe der Kirche zu Sanct 
Bernhardin, über die von einem früheren Pächter des Gartens hinter der Friedrichs⸗ 
Thor⸗Kaſematte erhobene Forderung für ein Glashaus. — Bewilligung der Koſten 
zu baulichen Herſtellungen in dem retablirten Krankenhauſe zu Allerheiligen und zur 
Planirung des Hofes in dem Kindererziehungs⸗Inſtitut zur Ehrenpforte. — Ned: 
nungs⸗Reviſionsſachen. 

In Betreff der Vorlagen zu I. wird auf $ 42 der Städteordnung hingewieſen. 


4761] Der Vorſitzende. 


Königliche Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Die Lieferung der im Jahre 1858 zur Uniformirung der Beamten erforderlichen 
1 100 Ellen blaues Tuch beſſerer und 


4650 „ blaues Tuch a Qualität, 
500 „ graues 2 eſſerer und 
10,00 „ graues Tuch geringerer Qualität, 

1720 Stück Dienſtmützen, 


2500 Dutzend große und 1 
625 „ llleine vergoldete Uniformsknoöpfe BR) 
ſoll im Wege der Submiſſion ausgegeben werden. Die desfallſigen Bedingungen liegen in 
unſerem Central⸗Bureau hierſelbſt täglich in den Vormittagsſtunden zur Einſicht aus und können 
auch abſchriftlich gegen et der Kopialien bezogen werden. 5 
Offerten und Proben find frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: f 
„Submiſſion auf die Lieferung ot Un ernst, beziehungsweiſe Mützen 
und Knöpfen“ 
bis zum 28. Dezember 1832, Vormittags 10 Uhr, an uns einzusenden. 
Berlin, den 9. Dezember 1857. 3 [4726] 
Königliche Direktion der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn. 


—————— — —— 
Königliche Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 

Es fol die Lieferung unſers Bedarfs an Eichen⸗, Pappel: und Kiefern⸗Nutzhölzern, ſowie 
an Hammerſtielen und Hebebäumen pro 1858 im Wege der Submiſſion vergeben werden. 

Termin iſt hierzu auf 2 

Dinstag, den 22. Dezember d. J., Vormittags 11 uhr, 
in unſerem Geſchäfts⸗Lokale auf hieſigem Bahnhofe anberaumt, bis zu welchem die Offerten 
frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: N 
„Submifjton zur Uebernahme der Nutzholz⸗Lieferung pro 1858“ 

eingereicht ſein müflen. _ 1 W, 2 : 

x Die a N Bebingungen Denen in den Wochentagen Vormittags im vorbezeichneten 
Lokale zur Einſicht aus und können daſelbſt auch Abſchriften dieſer Bedingungen gegen Erſtat⸗ 
tung der Kopialien in Empfang genommen werden. 

Berlin, den 3. Dezember 1857. a 14257] 
Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eifenbabn. 


——————————— v—69ꝗ˖Z 88 
Königliche Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſche Eiſenbahn. 
Es ſind bei dieſſeitiger Bahn zwei Nachtwächterſtellen, in Berlin und eine dergleichen in 
Sorau, mit 120 Thlr. Gehalt und Natural⸗Uniform offen. Civilverſorgungsberechtigte, denen 
mit einer ſolchen Stelle gedient iſt, und die das 40ſte Jahr noch nicht überſchritten haben, 
können ſich hierzu unter Einreichung ihrer Atteſte, einſchließlich eines Geſundheits⸗Atteſtes, 
melden. Berlin, den 10. Dezember 1857, N 4729] 
Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


[4715] efanutmachung. 


Oberſchieſiſche Eiſenbahn. 


Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 18. September d. J., nach welcher diejenigen 
ermäßigten Frachtſätze, welche in unſerem Spezial⸗Kohlen⸗Tarif bei den Transporten von Stein⸗ 
kohlen nach Breslau, Ohlau, Brieg, Loſſen und Löwen nur bei jährlichen Quantitäten von 
mindeſtens 9000 Tonnen beſtimmt find, vom 1. Januar k. J. ab bei allen Sendungen in 
vollen Wagenladungen von mindeſtens 30 Tonnen zur Anwendung kommen, 
machen wir das betheiligte Publitum darauf aufmerkſam, daß in Folge der Aufhebung des bis 
her beſtandenen Rabatts die Kohlenkonſumenten in den oben genannten Orten vom 1, Januar 
k. J. ab die Oberſchleſiſchen Steinkohlen in Wagenladungen von mindeſtens 30 Tonnen eben 
fo billig direkt von den Gruben beziehen können, wie bisher die Händler und Empfänger grö⸗ 
ßerer Quantitäten. Für bequeme Abfuhr auf den Bahnhöfen ſind die erforderlichen Einrich⸗ 
tungen getroffen. 

Breslau, den 8. Dezember 1857. 8 EN 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Oberſchleſiſche Aktien-Geſellſchaft 
Ida⸗Hoffnungshütte. 


Unterm 9. d. M. hat der königl. Landrath Herr Baron von Durant feinen 
Stellvertreter, den Herrn Bruno Barth, aufgefordert, feinen Austritt aus der 
Geſellſchaft dem Verwaltungsrathe in einer auf den folgenden Tag anberaumten 
Konferenz anzuzeigen. In Folge des Austritts des Herrn Baron von Durant 
it auch Herr Bruno Barth aus dem Verwaltungsrathe ausgeſchieden, was hier⸗ 
mit zur offentlichen Kenntniß gebracht wird. [4736] 


— —b — — ——— ³ẽſe —— — 
AAA 
So eben erſchien in 2ter Auflage und iſt vorräthig bei [474] 9 

Trewendt & Granier., 
x Albrehtsftrape Nr. 39, vis-à-vis der königlichen Bank: 


Fröhliche Kinderwelt. 


In Reimen von Horwitz mit Silhouetten von Fröhlich. 
5 Preis 224, Sgr. 8 

Dieſe reizende Kinderſchrift, von welcher binnen Jahresfriſt an 4000 Exemplare ab: 
geſetzt wurden und worüber ſich die geſammte Zeitungspreſſe nur günſtig ausgesprochen, 
zeichnet ſich von allen anderen Erſcheinungen durch den reinen, kindlichen Sinn aus, der 
8 für jedes, auch das zarteſte jugendliche Gemüth verſtändlich. Die Widmung an die 
2 Mütter zeigt Ihnen zugleich die Tendenz dieſes Werkes an: a 
8 Wie ein Tempel licht und rein Daß im Ernſt und daß im Scherz 
E 


A 


AAA 


Soll das Herz des Kindes ſein. Reines nur ihm dring ins Herz. 
Drum, o Mutter ſei bedacht, 
Daß du's bütejt Tag und Nacht, 

Daß es bleibe froh und gut Uns was ſchon und gut und wahr, 
3 Halt's in treuer Mutterhut. Wird es lieben immerdar. 2 
2 


Ganz billiger Kalk⸗Verkauf. 


om Januar 1858 verkaufen wir den Winter über Tarnauer gut gebrannten ſteinfreien 
Stüdtalt ſoco Ofen a 4 Sgr. 6 Pf., dei ſtarker Entnahme erlaſſen wir ſolchen à 4 Sgr.; 
übernehmen auch Lieferungen von 60 Scheffel ab nach jeder Gegend, und find in Stand ges 
ſetzt, die billigſte Fracht zu berechnen. Beſtellungen auf größere Quantitäten Stückkalk pro 
onat Januar und Februar erſuchen wir baldmöglichſt an uns ergehen zu laſſen, um dann 
eine prompte Effektuirung innehalten zu können. Gleichzeitig erlaube ich mir zu bemerken, daß 
die Behauptung: „der im Rumfordſchen Ofen gebrannte Kalk ſtehe dem im Feldofen mit Holz 
ebrannten weit nach“, ein bloßes Vorurtheil iſt, und dient zur Ueberzeugung, daß die ſaͤmmt⸗ 
ichen Tarnauer Kalkhändler, bis auf den Bauergutsbeſitzer 
fordſchen Kaltöfen zum Verkauf führen. - 
Dünge⸗Kalk von ausgezeichneter Qualität ift bei uns vorräthig, und verkaufen ſolchen den 
. / ER 
rnau per Gogolin, im Dezember 1857, 14641] 
Fernbach u. Wachsner, Kaufmann und Gaſtwirth. 


Daß es lerne unbewußt 
Nur aus Schönem ſchöpfen Luft. 


Annan nen 


romotka, Kalk aus den Rum⸗ 


"T1127] 


Allgemeine deliberative Ver- 
g sammlung 

der schlesischen Gesellschaft für vaterländi- 

sche Kultur, Freitag den 18. Dezember Abends 

6 Uhr folgende Vorträge: - 

1) Jahresbericht: 

2) der Präses der Gesellschaft, Herr Geh. 
Med.-Rath Prof. Dr. e über 
Scheintodte, mit Bezug auf die Erör- 
terungen in hiesigen öffentlichen Blät- 

tern; 

3) Herr Prof. Dr. Junkmann über die 
Reisen des Marco Polo; ö 

4) Wahl des Präsidiums. [4764] 


Naturwissenschsftiiche 
Seetion. 

Mittwoch den 16. Dezember Abends 6 Uhr: 
Herr Staatsrath Prof. Dr. Grube über die 
Organisation der Brachiopoden. Ueber schle- 
sische Basalte von Herrn Apotheker Jäkel 


aus Liegnitz. Wahl der Sekretaire. [4763] 
e eg 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 


Kaufmanns Franz Tſchitſchke hier, Neue 
Schweidnitzerſtraße Nr. 7, werden alle Dieje⸗ 
nigen, welche an die Maſſe Anſprüche als Kon⸗ 
kursgläubiger machen wollen, hierdurch aufge⸗ 
fordert, ihre Anſprüche, dieselben mögen bereits 
rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrechte, ap 
bis zum 8. Januar 18558 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli⸗ 
chen innerhalb der gedachten Friſt angemelde⸗ 
ten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
man des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
onals 

auf den 1. Febr. 1838, BM. 10 Uhr, 
vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗Rath 
Fürſt, in einem der drei Termins⸗Zimmer im 
2. Stock des Stadtgerichts⸗Gebäudes zu erſcheinen. 

Wer 5 Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei- 


ufügen. g 
! Jeder Gläubiger, welcher nicht in unjerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten Bevollmächtigten deſtellen und zu den 
Alten anzeigen. ; 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte Korb und 
Fiſcher zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Breslau, den 10. Dezbr. 1857. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung. !. 


[1207] Bekanntmachung. e 

Der angeblich verloren gegangene Prima⸗ 
wechſel über 1500 Thlr. Pr. Cour. gezogen 
von Ludwig und Wilhelm Landau zu 
Warſchau am 21. September 1857 auf Eduard 
Gradenwitz zu Breslau an die Ordre von 
Landau und Ginsberg, welcher von letzteren 
von J. M. Fiſcher hierſelbſt und von dieſem 
an Breeſt und Gelpke in Berlin girirt und 
am 6. Dezember 1857 zahlbar geweſen iſt, 
wird hierdurch aufgeboten und werden die un⸗ 
bekannten Inhaber des Wechſels hiermit aufge⸗ 
fordert, denſelben ſpäteſtens in dem 

am 12. Juni 1858 Vorm. 10 Uhr 
vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Schmidt in dem 
Berathungszimmer im 1. Stock des Stadt⸗ 
Gerichtsgebäudes anberaumten Termine dem 
unterzeichneten Gerichte vorzulegen, widrigen⸗ 
falls dieſer Wechſel für kraftlos erklärt wer⸗ 
en wird. 

Breslau, den 9. Dezember 1857. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Wir beſtimmen, daß diejenigen für das erſte 
Semeſter k. J. ausgeſchriebenen Löſchpflich⸗ 
tigen, welche den Dienſt nicht in Perſon thun, 
die anzunehmenden Stellvertreter im ſtädtiſchen 
Sicherungs⸗Amt, Eliſabet⸗Straße Nr. 13, vor: 
ſtellen laſſen, damit deren körperliche Tüchtig⸗ 
keit geprüft werden kann. 

Sollten die Pflichtigen es vorziehen, gegen 
eine Geldzahlung, welche wir auf Einen Thaler 
feſtſetzen, die Stellvertretung durch das Siche⸗ 
rungs⸗Amt beſorgen zu laſſen, ſo erwarten wir 
die Anmeldung dort bis ſpäteſtens den 23 d. M. 

Breslau, den 3. Dezember 1857. [1183] 

Der Magiſtrat. Abtheilung VI, 


[1203] Bekanntmachung. 

Mittwoch den 16. Dezember e. Vormittags 
10 uhr ſoll im Hofe der Militaſr⸗ Bäckerei, 
Sterngaſſe Nr; 10, eine Quantität Roggenklei⸗ 
und Fußmehl, ſo wie unbrauchbare Magazin⸗ 
und Bäckerei⸗Geräthſchaften, — und Nachmit⸗ 
tags 24 Ubr im Hofe der Rauh⸗Fourage⸗Ma⸗ 
gazine neben der Kuraffier. Raferne eine Partie 
olter Bauhölzer — öffentlich meiſtbietend gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden. 

Breslau, den 12. Dezember 1857. 

Königliches Proviant⸗Amt. 


Bekauntmachung. 

Bei der unterzeichneten Fürſtenthums⸗Land⸗ 
ſchaft ſoll in dem bevorſtehenden Weihnachts⸗ 
Termine der Fürſtenthumstag in der Zeit vom 
21. bis 23. Dezember d. J. abgehalten wer: 
den, und die Einzahlung der fälligen Pfand⸗ 
briefzinſen den 22, und 23., jo wie deren 
Auszahlung an die Ade der Zinskupons 
den 28. bis 30. Dezember d. J. 

Dies wird mit dem Bemerken hierdurch be⸗ 
kannt gemacht, daß jeder Präſentant mehrerer 
Zinskupons, dieſe nebſt einem mit ſeinem Na⸗ 
men und Wohnorte verſehenen Verzeichniſſe der⸗ 
ſelben, nach Litera, Nummer und Zinſenbetrag, 
vorzulegen hat. . 8 

as Verzeichniß der Ritterguts⸗Pfandbriefs⸗ 
inskupons iſt von dem der Zinskupons der 
Neuen Pfandbriefe zu ſondern. 

Frankenſtein, den 12. Nov. 1857. 
Münſterberg⸗Glazer Fürſtenthums⸗ 
Landſchafts⸗Direktion. 


r Aft 

* Geſchäſte Verkauf. 

Meine ſeit 25 Jahren betriebene Wat: 
tenfabrif will ich, nebſt ſaͤmmtlichen Ma⸗ 
ſchinen und Utenſilien krankheitshalber 
unter ſoliden Bedingungen (mit der Verpflich⸗ 


Abth. I. 


tung den Betrieb der Fabrikation zu erlernen), 


verkaufen. Käufer kann ſofort oder zu Weih⸗ 
nachten e. in meinem Haufe die Fabrik über 
nehmen. Heinr. Lewald, Schuhbrücke 34. 


‚5000 Thlr. 
ſind gegen pupillariſche Sicherheit bald zu ver⸗ 
geben. 5026] C. G. Schmidt, Ring 48. 


erfolgen. | k 


Aufforderung der Konfursglänbiger- 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Louis Wunder hierſelbſt, werden alle Dieje⸗ 
nigen, welche an die Ma a ar als Konz 
kursgläubiger machen wollen, Rerdurch aufge: 
fordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits 
rechts⸗hängig ſein, oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
laugten Vorrecht ER 

bis zum 12. Jan. 1858 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli⸗ 
chen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
Forderungen, ſo wie nach Befinden zur Beſtel⸗ 
ung des definitiven Verwaltungs⸗Verſonals 

auf den 9. Febr. 1858 UM. 9 Uhr 
in unſerem Gerichtslotal, Bäckerſtraße Nr. 39 90 
vor dem Kommiſſar Hrn. Kreis⸗(Gerichts⸗Rath 
Baron v. Richthofen zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
netenfalls mit der Verhandlung über den Ak⸗ 
kord verfahren werden. 

ugleich iſt noch eine zweite Friſt zur Ans 

meldung . 1 
bis zum 23. März 1838 einſchließlich 
Ichgeiebt, und zur Prüfung aller innerhalb dev: 
elben nach Ablauf der erſten Friſt angemelde⸗ 
ten Forderungen Termin 

auf den 20, April 1858, BM. 9 Uhr, 
in unſerem Gerichtslokal, Bäckerſtraße Nr. 89/90, 
vor dem genannten Kommiſſar anberaumt. 

Guan Erſcheinen in dieſem Termine werden 
die Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forde⸗ 
rungen innerhalb einer der Friſten anmelden 
werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
= eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 

eizufügen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte Siem on, 
Lorenz und Barſchdorff und die Juſtiz⸗ 
Räthe Putze und Haſſe zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. [1208] 

Liegnitz, den 5. Dezbr. 1857. 


Königl. Kreis⸗Gericht. l. Abtheilung. 


n 1 . 
rün 


Königl. Kreis⸗Gericht zu 
J. Abtheilung 
Den 8. Dezember 1857 Vormittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Ru⸗ 
dolph, Wilhelm Anton Guhn zu Grünberg 
in Schleſien, ift der kaufmänniſche Konkurs er⸗ 
öffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung 

auf den S. Dezbr. 1857 
feſtgeſetzt worden. 

um einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Rechts⸗Anwalt Leonhard hier beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 
auf den 18. Dez. 1832, VM. 12 Uhr, 
in unſerem Gerichtslökal, Terminszimmer Nr. 26 
vor dem Kommiſſar Hrn. Kreisrichter Schmidt 
anberaumten Termin ihre Erklärungen und Vor⸗ 
ſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters 
oder die Beſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sa⸗ 
chen, in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
welche ihm etwas verſchulden, wird auf⸗ 
gegeben, Nichts an denen zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der 
Gegenſtände 5 

bis zum 23. Jau. 1858 einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der Maf 

Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. 

„Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitz befindli- 
chen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 


[1202] Bau⸗Verdingung. 

Die Errichtung einer verbohlten Pfahlwand 
in der Oder unterhalb der Sandſchleuſe hier⸗ 
ſelbſt, welche im Winter auf dem Eiſe auszu⸗ 
führen iſt, mit Einſchluß der Holzlieferung und 
des Eiſenwerks, veranſchlagt zu 957 Thlr. 
15 Sgr. 3 Pf., ſoll öffentlich an den Mindeſt⸗ 
fordernden verdungen werden, wozu ein Lizi⸗ 
tations⸗Termin auf 
Freitag den 18. d. M. Vorm. 11 uhr 
in der Schreibſtunde des Unterzeichneten, Sal⸗ 
vator⸗Platz Nr. 8, angeſetzt iſt. Daſelbſt kann 
auch der betreffende Koſten⸗Anſchlag eingeſehen 
werden. . 

Breslau, den 11. Dezbr. 1857. 

Der Waſſerbau⸗Inſpektor Martins. 


Waldſamen⸗ Offerte. [4418] 
Bei der Saamendarre Voſſowska werden ca. 

15,000 Pfund reiner, friſcher, keimfähiger Fich⸗ 
tenſamen verkauft, und das preußiſche Pfund 
beim Detail⸗Verkauf mit 5% Sgr., bei Abs 
nahme von 1 Ctur. und darüber mit 5 Sgr. 
an Ort und Stelle berechnet. 
bendaſelbſt kommen auch ca. 1500 Pfund 
friſcher Kiefernſaamen zum Verkauf, deſſen Lie⸗ 
jerung aber erſt Anfang Februar k. J. erfolgen 
ann. 0 
Beſtellungen nimmt Hr. Forſtinſpektor Krauſe 
in Groß⸗Staniſch per Zandowitz franco entgegen. 

awadzki, den 6. Dezbr. 1857, 

ie Forſt⸗Direktion der Minerva. 


Nicht zu überſehen. 
Auktion. [4753] 
Nach der Beſtimmung eines Direktorii und 
Vorſtandes des hieſigen Gewerbevereins, fallen 
diejenigen Gewinne der deen Induſtrie⸗ 
Ausſtellungs⸗Verlooſung, welche 90 Tage nach 


erg. 


Schluß der Ziehung, das iſt bis zum 17. Dez. 


d. J. nicht abgeholt ſind, der Bürger⸗Rettungs⸗ 

und der Bürger⸗Verſorgungsanſtalt zu. 
Der Vorſtand dieſer Anſtalten beabſichtigt 

nun dieſe Gegenſtänden, unter welchen ſich be⸗ 

0 mehrere zu Weihnachtsgeſchenken eignen 
ürften, 

künftigen Montag den 21. Dezember 

d. Ir Nachmittags 2 Uhr, 


in dem Lokale par terre im Börſengebäude 


an den Beſtbietenden öffentlich zu verſteigern. 
Der Vorſtand der Bürger⸗Rettungs⸗ 
und der Bürger⸗Verſorgungsauſtalt. 


-B ſ— LEE, 
Die Maſtochſen des Domini Gwosdzian 


bei Guttentag O. S. ſind verkauft. [678] 


—— er: ER Ze er rn a rn 


Aus dem Weihnachts-Tager 
der König. Univerſitaͤts⸗Zuchhand lung F. Hirt in Dreslan, 


Uaſchmarkt Ur. 47. 


Musikalische Neuigkeiten, 


welche sümmtlich so eben erst im Verlage von 


Julius Hainauer, 


Buch- und Musikalien-Handlung in Breslau, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 52, im ersten Viertel vom Ringe, 
erschienen sind und sich besonders zu Festgeschenken eignen: 


Volkslieblinge. 


Eine ausgewählte Sammlung der beliebtesten Volkslieder aller Nationen 
für das Pianoforte zu 2 Händen leicht arrangirt 


von J. H. Doppler. 
Op. 277. Heft 1.2. à 74, Heft 3—6 à 10 Sgr. 
Dasselbe, alle 6 Hefte complet in 1 Bande in elegantester Ausstattung 
mit farbigem Titel, 65 Volkslieder enthaltend, 
nur 1 Thlr. 15 Sgr. 


Im Verlage von Meinhold und Sohne in Dresden erſchienen und find vor⸗ 
ei räthig bei Ferdinand Hirt in Breslau: 4737 


Der Goldbronnen. 
Bilder von Guſtav Süs in Düſſeldorf, 


Erzählungen von Fr. Wiedemann. 
Preis 1 Thlr. 
Dieſes Büchlein iſt eins der ſchönſten unſers Verlages, lenken daher Ihre Aufmerk⸗ 
ſamkeit beſonders darauf. 


COLLECTION D’ANIMAUX 


1 pP ar 3 
Gustave Süs et Tuisca Hartung. 
Mit 16 ſchönen Bildern. Preis 1 Thlr. 


— 


rennen 


Ein Geburtstags- und Chriſtgeſchenk für Kinder von Nr. . Sapa e 8 r . Aennchen; Jen Eharan. 
410 Jahren g LH WI der Alma.“ „ 2 1 hob Pin KleineaiBineschen man. 
„ * ssisches ks , „ 42. Wer niemals einen Rausch gehabt. 
ie h Schöne Minka, ich »heiden,“ 43. Schöne Minka, iel >heid 
von Ottilie Dellier „Schöne Minka, ich muss, scheiden.“ | „ 43. Schöne Minka, jeh muss scheiden. 
. 7 8 N 10. Volkslied: „Der Sa sah, al „44. Ohne Lie i 
Mit s fein kolor. Bildern. Preis 24 Sgr. ” "kühl’der Abend thaule e 4 O ane. eo 
7 7 r 2 N „ 11. Schwäbisches Volkslied: „ 46, Ei, du lieber Augustin. 
Thier⸗Bü lein ir Kinder „Jüngst gang i ans Brünnele.“ „ 47. In Lauterbach hab’ ‘ich mein'n 
m = 1% Vatted armen im Unterland.“ Strumpf verlor'n. ; 
3 r 13. Volkslied; „Herz mein Herz, warum] „ 48. Es ist bestimmt in Gottes Rath. 
Bilder und Reime 082 Mpeg en. „, 49. Rothe Bäckli, blaue Aeugerl. 
i von Guſtav Süs in Düſſeldorf. „ 14. Volkslied: „Das pöstörte Glück.“ | 7) 50, Ach, wıe iets möglich” deu, 
55 16 ſchoͤnen Bildern und erklärendem Text von Tr. Wiedentann, | » 1 en ih e W 8 
erfaſſer de inderhet ei F re VE, 
faſſer der Samenkörner für Kinderhetzen. Karton. Fein koloritt. N Nr. 52. O. Tanmenb db, 0 Well abet 
Preis 1 Thlr. “ een Er „ 53. 57 55 hop, hopp! Pferdchen 
N b — us. aut Galapp. 
undert Se i ten „ 18. Wenn ich ein Vöglein wär, „ 54. Ueb' inan Treu und Redlichkeit. 
— 55 I De 1 mein „ 55. Wer soilte'sich mit Grillen plagen: 
20. Guter Mond, du gehst so stille. „ 56. Hier sitz’ ich auf Rasen mit Veil- 
für eine Mutter und ihre Kinder „ 21. Als ich auf meiner Bleiche, n ehen ee 
von Franz Wiedemann. e „ 22. Ea. es, es und es, es ist ein harter „ 57. Ein freies Leben füliren wir. 
Mit einem Titelkupfer. Cart. Preis 18 Sgr. Schluss (klaudwerkoburschenlied.. „ 58. Ca, Cu, geschmauset. 
1 5 23. = Schlfermbgeben weidete. „ 59, Crambambuli, das ist der Titel. 
Robinſon 2 Thierbude : Deriem 
NN 8 ü ımel’stehen, „ 8 1 1 X s Pferd. 
. n R 5 1 26. Liebchen ade! Scheiden thut weh! . 62. Prinz a e 
Ein Bilderbuch für große und kleinere Kinder Ne » 68. Was biasen die Trompeten? Hu- 
5 242 — „ 28. Ueber die Beschwerden dieses Leb. saren heraus? 
von Julius Zäh er und Fedor Flinzer. Heft IV. „64. Immer langsam voran, 
Kartonn. Kolorirt 14 Thlr., ſchwarz 1 Thlr. 6 Sgr. Nr. 29. Schlaf Kindchen schlaf! „ 65. Lorelei: „Ich weiss nicht, was soll 


„ 30. Du, du liegst mir am Herzen. es bedeuten.“ 


Die Weltgeſchichte 


in hundert Abſchnitten der Jugend erzählt. 
Nebſt Charakterbildern in gebundener und ungebundener Rede. 
Zugleich Handbuch für Lehrer, Lehrerinnen und Seminariſten. 
Don Moritz Heger und Moritz Schlimpert. 
44 Bogen groß 8. Broch. 1 Thlr. 24 Sgr. Geb. 2 Thlr. 3 Sgr. — 
. | 
c ĩ 5ſꝙgß . «—ĩ̃ Ü. 


| Weih⸗ und Feſt⸗Geſchenke. 

Stunden der Andacht von H. Zſchokke. Wohlfeilſte Ausgabe in groß 
Median⸗Oktav, und zweiſpaltig gedruckt, vollſtändig in zwei Abth. 3 Thlr. 
Andachtsbuch für die er b 

gewidmet vom V faſſer der 


B 


EELLELELLELELELELFLLELLLELELLEELLELLEHLLLELLLELLLELTLELLELEEELELELLEE 


Nr. I. Polichinello, Nr. 4, Die Trom- 
pete. Nr. 5, Der Leierkasten. Nr. 6. Das Schaukelpferd, 
Op. 255. Neue Auflage. 
Nr, 1-6 einzeln a 7), Sgr., complet in 1 Bande 1 Thlr. 


Klänge aus der Schweiz, 


3 kleine brillante Fantasien über beliebte Schweizerlieder für das 
Pianoforte componirt von J. H. Doppler. 
Op. 288. 3 Hefte à 72 Sge. 
Den Titel dieser Piecen bildet eine in Tondruck' sauber ausgeführte Sehweizer- 
Landschaft. 


mum. 8 


rwachfene Jugend. Söhnen und Töchtern 
„Stunden der Andacht.“ Zwei Bändchen mit 
7 Or tet 11 Thlr. Schon gebunden 13 Thlr. 

offe, H., Familien⸗Andachtsbuch. Aus den „Stunden der An⸗ 


dacht“ zuſammengetragen. Zweite age. r . Gcheftet 
13 Thlr. Schön gebunden 1 N Thin geordnete Auflage. gr. 8. hef 


Geſammelte Schriften von Hei wich At. 35 K 
- Ri ? deinrich Zſchokke. 35 Theile. In 
ee e ee . bee 1655 a Ausgabe auf Velinpapier 
Bike, Te zu haben: 
Rein und Dichtungen, 15 Thel 
Rs r 


„Was die Vöglein ſangen.“ 
Impromptu für Piano von Mortimer Scholtz. 
Op. 2. 15 Sgr. Mit Titelbild in Medäillonform. 


Humor. 
Ein Cyclus scherzhafter Lieder zum Vortrag in geselligen Kreisen 


für eine Singstimme mit Begleitung des Pianoforte componirt 


Geheftet 53 Thlr. 
heftet 55 Carl Schnabel. 


Velinpapier 


Selbſtſchau. Mit dem Bildniß des V a Kur N’Y5 _ Seat: 
erfaſſers. i 3 Thlr. vB Op. 80. Vr. 6 à 7% Sgr. Nr. I. 2. erschienen früher. Nr. 3. 6. ganz neu. 
papier 23 Thlr. fafierd. 2 Theile. 13 Thlr. Vell * gr 1. NIE Nr. 2. Ach, Liesel, was hast du für Mucken. 


Vermiſchte Schriften. 8 Theile. 4% Thlr. 
Hebel, J. P., Allemanniſche Gedichte 
Auflage (in allemanniſcher Wund 8 10 


Verlag von H. 
In allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau 


Nr. 3. Wie sich die Leute verstellen. Nr. 4. Der Raisonneur. Nr. 5. Der Musikus. 
Nr. 6. Radiesel. 


Drei Gesänge gür eine Bassstimme 


mit Begleitung des Pianoforte edinponirt 


Velinpapier 53 Thlr. 


Neunte wohlfeile Original⸗ 
Sgr. 
N. Sauerländer in Aarau. 


. bei Ferdinand Hirt. [4738] 5 Gustav Sobirey, 
= — n in Hamburg iſt ſoeben erſchienen und bei Ferdinand Kurt in a “Preis 15 Ser. 2 
; 15 [4741] ' N 2. Die zwei Särge. Gedicht von Prutz. Nr.? Wi 
Robert Waldmüller: Lascia passare! Nr. I. Der Jäger, Nr. 2. Die 1 2 e uc r. 3. Der Winter. 


Miniatur⸗Ausgabe. Jeg. geb. 1 Thlr. 6 Sgr. 


Gedichte. 


f e beben va Gaben e f. Neale 1 Thlr. 6 Sgr. 

Die erſte dieſer beiden poetiſchen Gaben itt in Italien entſtanden. Sie zieht jeni 
in ihren Gitte was ein empfängliches Gemüth von den grohartigen a Ke 
Eindrüden jenes Landes in fih aufnimmt, und macht es im Spiegel des Dichterwortes der 


Neue Tänze für Piano: 


Nr. 50 bis 57 meines Schlesischen Tanz-Albums bildend. 
H.Saro, „s Sträussli“ Tyrolienne. TaSer. A Börner, Flora-Polka-Mazurka 
„ Vermählungs feier-Marsch 7% Sgr. 
Doppler, J. H., Der rasende Roland. _ 


Jorg 718er. 
a Cäcilien-Tyrolienne 107 5, 
A. Herrmann, Zwerg-Polka 2 


I 4‘ * 
Geſammtheit zu An lich. — Die „Gedichte“ ſind zum größten Theile vaterl N Galopp. R 0 * Doppler, J. U., Bachus-Polka 5 2 1 
entſproſſen. St ſchließen ſich keinem beſtimmten Vorbilde an. Al Gee e „ Man lebt nur einmal. Sarnighausen, E. Der letzte Ver- 
eines 107 0 das ſich in 7 und. hit u * m. ase de Gen ſcheint dieſe N Polka. ch. Galopp. 6. Auflage. 5 „ 
Sammlung geeignet, in weiten Kreiſen Intereſſe zu erwecken. Tiefe des Gemüths, eine Füll f gi: 
wunderbar ſchoner Gedanken und eine edle, vollendete Form reihen Wabdmullens Singen Tanz-Album für 4358. 


den beſten der neueren Lyrik an. 


Intereſſante literariſche Neuigleit. 


Im Verlage von Bauer und Raspe in Nürnberg iſt erſchlenen und durch alle Buch⸗ 
handlungen zu haben, in Breslau durch Ferdinand Hirt: [4742] 


Göthe und Schiller 


in E zur eee 
nachgewieſen von Dr. Julius Emil K e. 
Schoner Druck auf weißem Papier 25 he 1 Geheftet. 
Preis 1 Thlr. 18 Sgr. 


22 Tänze in brillanter Ausstattung enthaltend. 
Neunter Jahrgang. Preis nur 1 Thlr. 


Zugleich empfehle, ich zu geneigter Beachtung mein grosses 


Musikalien-Leih- Institut 


und die damit verbundene 


Leih- Bibliothek. 


1 Prospeete gratis. Kataloge leihweise. Das Abonnement, für Hiesige und Aus- 
wärtige gleieh, kann von jedem Tage an beginnen. 


Julius Hainauer. 


[4757] 


Großvaters Plauderſtunden Tr:: Ned Bis Biere: „dan vos 
Nr. I. Schwäbisches Volkslied: Herr Gevatter.“ 
5 * " 1 3 x „Morgen muss i e hier.“ 32; Schlaf, TEE mein 
Ein Strauß von Mährchen, Erzählungen, Charaden ꝛc. . 2. Russische Volksmelndie Liebling bier du. 

R » u 7 x 3. Oesterreichisches Volkslied. 33, Gestern Abend warVetter Michel da. 

Eine ae 1 5 7 frühere Jugend 5 4. 0 Tanzlied aus Dar- 1 38 Dpr Wirthin Töchterlein. 

von L. Stiebler. Einen, 50181 „. 35. Du wirst's mir ja nit übel nehma! 

it 4 fei , . ; „ 5. Volkslied: Der Wirthin Töchterlein.| „ 36. Das Schiffstreicht durch die Wellen. 

Mit 4 feinen Bildern nach Sachße. Preis 18 Sgr. 4 6. Van 0 ich rufe dich.“ 5 40 age! 8 is — 

1 slied aus ringen: „ 38. Vöglein im Tannenwald. 
Die Kinderſtube „Ach wie ists möglich denn.“ = 39. Die Welt ist nichts als ein Orchester. 

8 Mert II. Heft v. 


Vollblut 1 albl. 
ollblut zu 10 Frd'or., ut 6 Frd'or. 
und 1 Thlr. i. d. Stall = 
Melfi, br. H., 6 J. alt, v. Jaſon u. d. Ma⸗ 
thilde v. Maroon u. d. Juliana, v. Par: 
tiſan, v, Mango u. d. Zafra, (G. St. B. 
IV. 515) v. Partſan u. d. Zaida, von 
Sir Peter — zu 3 Frd'or. und 1 Thl. 
i, d. Stall. 
Wolga, br, H., 12 Im alt, v. Bloomsbur 
| u. d. Witch of Worley Hill v. Velocipede 
u. d. Emma (ide Allg. G. B. I. 293) 
zu 3 Frdo'or. u. 1. Thlr. i. d. Stall. 
Fremde Stuten finden mit oder ohne Wärter 
im Geſtüt ſelbſt Aufnahme. Futter wird nach 
den Marktpreiſen berechnet. 
Anmeldungen nimmt der Stallmeiſter Har⸗ 
riers zu Groß⸗Strehlitz entgegen. [4401] 


Ein Hauslehrer, gleich viel welcher Kon: 
feſſion, wird Neujahr in die Nähe Poſens 
zu 2 Kindern, 6 und 8 Jahr alt, geſucht. Ge⸗ 
wüunſcht wird die Kenntniß in den Anfangs⸗ 
gründen des Pianoforte⸗ Unterrichts, Gehalt 
120 Thlr. und freie Station. Adreſſe: Guts⸗ 
beſitzer Opitz, Lowencin bei Schwerſenz. 


— ß ß 

Ein Kommis jüdiſcher Konfeſſion, der pol⸗ 
niſchen Sprache, ſo wie der Buchführung mäͤch⸗ 
tig, mit guten Zeugniſſen verſehen, ſucht in 
einem Spezerei⸗ oder Kurzwaaren⸗Geſchäft zum 
Neujahr eine Stelle. Offerten werden unter 


A. IL. poste restante Neustadt O. S. franco 
erbeten. 


!adenmadchen. 
Ein ſittliches, gebildetes Landenmädchen, 

noch im Geſchäft, und im Poſamentir⸗ 

waaren⸗Geſchäft bewandert, ſucht vom 

Neujahr ab als Verkäuferin eine Stelle, 

gleichviel hier oder auswärts. 

Auftr. u. Nachw. Kfm. R. Felsmann, 


Schmiebebrüde, Nr. 50. 2 


Wichtig für Hausfrauen! 
Schleſiſche und Rohrmannſche Cylinder⸗Waſch⸗ 
maſchinen, erfunden von Nohrmaun in Schle⸗ 
ſien, verbeſſert und vereinfacht durch Dr. Gall 
in Trier, werden fortwährend bei dem alleini⸗ 
gen Fabrikanten E. B. Krüger, Ring 1 in 
Breslau, gebaut und aufs Beſte und Billigſte 
verkauft. 14771) 


Ein 34jähriger unverheiratheter Defouom, 
welcher das anſehnliche Gut feines verſtorbenen 
Vaters verwaltet hat, iſt bereit, in das Verhält⸗ 
niß eines Wirthſchafts⸗ Inſpektors einzutreten. 
Derſelbe iſt nicht unbemittelt. Eine ehrenwerthe 
Behandlung wird vorzugsweiſe im Auge gehal⸗ 
ten. Der Geheime Regierungsrath Beer⸗ 
mann zu Frankfurt a. d. O. vermag nähere 
Auskunft über ihn zu geben. 7 : 

Eine junge Dame wünicht er heſchei 
Anſprüchens Unterricht u Klavierfole en un 
in den Anfangsgründen der franzöſ. Sprache 
zu ertheilen. Näheres wird gütigit ertheilt in 
der Cigarrenhandlung Ohlauerſtraße, bei Hrn. 
Kaufmann Eger. [5037] 

In einer achtbaren Familie finden noch einige 


junge Mädchen liebevolle mütterliche Aufnahme. 
Nachhilfe in Schularbeiten und im Flügelſpiel 


wird gern gewährt. 5013] 
Näheres ertheilt a Herr Gymnaſiallehrer 
Simon in Breslau, tthiasſtraße 12. 


Ein Töpfermeiſter 
mit guten Atteſten wird für eine große Ziegelei 
in eine im nächſten Frühjahre zu errichtende 
Topferei als Werfführer geſucht. Frankirte 
Adreſſen unter I. W. 5 befördert die Expedi⸗ 
tion dieſer Zeitung. [4727] 


Hotel Verkauf. 


= Ein Hotel 1. Klaſſe, in einer ſehr 
= lebhaften Kreisſtadt, nobel und . 
= eingerichtet, äußerſt frequent, mit Billard⸗, 
= Spiel-, 10 Fremden-, Gaſt⸗ und Wohnzim⸗ 
= mern, Speiſe⸗ und Konzertſaal, Alles fein 
= tapesirt und luxurids moͤblirt, auf dem 
= Markte belegen, foll mit 68000 Thlr. Anz 
= sablung billigſt verkauft und ſofort über⸗ 
D geben werden durch das Central⸗Adreß⸗ 
= Burean Ring 40. 

= Daſelbſt werden außerdem eine große Aus: 
wahl Hotels, Gaſthöfe 11. u. 111. Kl., 
= Mühlen: und Fabrikgrundſtücke, 
S auch Hänſer zu allen Preiſen den Kauf: 
= [uftigen empfohlen, und reele Bedſ eau in 
= bekannter Weiſe zugeſichert. [5027] 


ECC ᷣͤ K 

Alle Sorten Schlittſchuhe, Schellen⸗ 
geläute, Ofenvorſetzer in Bronee 
und Meſſing, Ofenſtänder, Gar⸗ 
nituren, Kohlenkaſten, Haus: und 
Küchengeräthe empfiehlt in großer 
Auswahl: 5053] 

die Eiſenwaarenhandlung 


Her au. Ehrlich 


ücherpla 


In beiter wat und zu den Men 


Preiſen, empfehlen: [4723] 
| uhe, 


Schlittſch 


Kinderflinten, 
Kinderſchbel nebſt Koppeln, 
rmbrüſte, 

atrontaſchen, 
audwerkskaſten: . 
ugels u. Comp., Ring 8, © 


g 


Landwirthſchafterinnen. 
Sechs tüchtige Landwiribſchaſterinnen 
können noch zum Neujahr gut placirt 
werden. | 

Auftr. u. Nachw. Kfm. N. 
Schmiedebrüge 


— . . '. . . . —— —— 
Ein möblirtes Zimmer mit Schlafkabinet 


iſt 
um 1. Januar zu vermiethen Ohlauerſtr. 56. 55 


2823 


Zweite Beilage zu Nr. 585 der Breslauer Zeitung. 


Dinstag den 15. Dezember 1857. 


A. Gosohorsky's Buchh. (L. F. Maske), 


Albrechtsstrasse Nr. 3, 


Werthvolle Weihnachtsgeſchenke. 

Bei 
ieben, in Breslau, durch A. Gosohorsky’s Buchhdlg. (L. F. Maske), Graß, 

arth u. Co., Ferd. Hirt, W. G. Korn, Max u. Komp.: [4717] 
Geſchichte der deutſchen Literatur im 
19. Jahrhundert. 1856. gr. 8. 3. Aufl. 
3 Bde. Preis broch. 6 Thlr. 20 Sgr., 
„gebunden 7 Thlr. 15 Sgr. 

Geſchichte der franzöſiſchen Literatur 
ſeit der Revolution 1789. 1857. gr. 8. 
2 Bde, Preis broch. 5 Thlr. 18 Sgr. 
gebunden 6 Thlr. 5 Sgr. 

Diefe) beiden Werke find den hervorragendſten Weihnachtsgeſchenken anzureihen. 
Bezüglich der franzöſiſchen Literaturgeſchichte ſei noch geſagt, „daß auch Derjenige, der mit der 
franzöſiſchen Literatur nicht vertraut iſt, durch das Werk eine verſtändliche Geſammtüberſicht 
ba ſoll.“ a 

Im 4. C. Hinrichs’schen Verlage in Leipzig erscheint und ist durch A. Goso- 


horsky’s Buchbälg. (L. F. Maske) zu 3 [4718] N 
Geschichte der griechischen Plastik 
Für Künstler und Kunstfreunde 


von Prof. Dr. J. Overbeck. 
Mit 100 Illustrationen. 2 Theile. Lex.-8. ca. 40 Bogen und 
20 Holzschnitttafeln. 
Vollständig in 8 Lieferungen. 
Subskriptionspreis à Lieferung 224% Sge. 
Ausgegeben wurden Lief. 1--5., oder Bd. I. — Lief. 6 bis 8 erscheinen binnen 4—5 M. 
Nach Vollendung des Werkes erlischt der überaus billige Subscriptionspreis. 


—— —— ä [ypGÜſö . ñ¶—ͤ——ĩ7„ç.ibĩ?;'2tT en 
Bei S. Hirzel in Leipzig iſt erſchienen und in A. Gosohorsky’s Buchhandl. 
(L. F. Maske) in Breslau, zu haben: 1 
ücher 


Fünf B 
deutſcher Lieder und Gedichte. 


Von M. v. Haller bis auf die neueſte Zeit. 


Eine Muſterſammlung 
mit Rückſicht auf den Gebrauch in Schulen. 
Herausgegeben von Guſtav Schwab. 


Vierte neu zn 1 
i i den. reis: “si 9 
In dieſer biete ; ee 7 ee ae weit verbreiteten Sammlung iſt der neue 
Herausgeber bemüht geweſen, auch von neuen und neueſten Dichtern eine möglichſt ſorgſame 
Auswahl zu treffen, um die lebendige Darſtellung der deutſchen lyriſchen Dichtung, die das 
Buch zu geben beitimmt ift, bis auf unſere Tage weiter zu führen. So liefert das Buch jetzt 
von eiwa 180 Dichtern gegen 550 Gedichte. Trotz der vermehrten Bogenzahl und der elegan⸗ 
tern Ausſtattun 0 der bisherige billige Preis beibehalten worden, ſo daß die Sammlung auch 
in ihrer neuen be talt auf dieſelbe gute Aufnahme, die ihr ſeit ihrem erſten Erſcheinen zu Theil 
geworden, Anſpruch machen darf. [4719] 
Bei Dörffling und Franke in Leipzig erſchienen und in allen Buchhandlungen, in 
Breslau u. 1 — A. n (L. F. Maske) zu haben: 
Diedrich, J., Wider den Chiliasmus. gr. 8. geh. 1857. 5 Sgr. 
Abermals eine jener überaus klaren und bündigen Darſtellungen und ſchlagenden Wi⸗ 
derlegungen, die man von dem Hrn. Verfaſſer (beſonders von der Luther. Dorftirchenzeitung 
her gewohnt iſt. ! 2 x : »; 
"Diedrich, J., Kurze Epiſtel⸗Erklärungen für heilsbegierige aufmerk⸗ 
ſame Bibelleſer. 8. geh. 1856, 1857. 
16 Bändchen: Der Brief St. Pauli an die Roͤmer. 15 Sgr. 
25 Bändchen: Der Brief St. Pauli an die Galater. 34 Sgr. 
38 Bändchen: Die beiden Briefe St. Pauli an die Corinther. 15 Sgr. 
Vom erſten Bändchen dieſer Epiſtel⸗ Erklärungen, die möglichſt ſchnell fortgeſetzt werden 
ſollen, wurde in der Luther. Dorfkirchenzeitung, 1856 Sept., geſagt: „Solche kurze aber wirk⸗ 
liche Auslegun — ich mir als Student gewünſcht von der heil. Schrift oder deren Haupt⸗ 
theilen. Die 6. ynode in Baiern hat unlängſt den Wunſch nach einem bibliſchen Erbauungs⸗ 
duch ausgeſprochen, das in Wochenbetſtunden zum Vorleſen ſich eigne, in 1 lf der alten 
Tübinger Summarien, die trefflich ſind, aber hierzu doch nicht ausreichen. Hier iſt ſolch Büch⸗ 
lein. Will Einer in Gottes Wort eindringen und verfolgt dieſe Auslegung mit der Bibel in 
der Hand, fo wird er mit Gottes Hilfe ſeines Wortes Kraft, Licht und Segen erfahren.“ 
Graul, Dr. Th., Die Unterſcheidungslehren der verſchiedenen 
chriſtlichen Bekenntniſſe im Lichte göttlichen Wortes. Nebſt Nachweis 
der Bedeutſamkeit reiner Lehre fürs chriſtliche Leben und einem Abriß der haupt⸗ 
ſächlichſten ungeſunden religibſen Richtungen. Fünfte vermehrte Auflage. 8. 


Schmidt, Julian, 


geheftet. 14 Sgr. 
Piſtorius, H. A., Superint, Ueber Kraft und Form der Abſo⸗ 
lution. gr. 8. geh. 74 Sgr. 


Eine den Glauben mächtig ſtärkende, gebeugten Seelen reichen Troſt ſpendende Schrift, 

für die jeder, der fie lieit, dem Verfaſſer von Herzen Dank ſagen wird. 

Paleario, A., Von der Wohlthat Chriſti. Das hochberühmte rö⸗ 

miſche Zeugniß aus dem Zeitalter der Reformation für die Rechtfertigung aus 

dem Glauben. Nach vermeintlicher gänzlicher Vernichtung wiederaufgefunden, 

von einem evangeliſchen Doctor der Theologie der deutſchen Kirche übergeben 

und ausgeſtattet mit einer ausführlichen hiſtoriſchen Einleitung. Sechste 
Auflage. 8. geh. 5 Sgr. 32 N 5 

Im „Pilger aus Sachſen“ 1856 Nr. 40 wird hiervon geſagt: „Von dieſem Buche iſt 

in neuerer Zeit ſo viel erzählt und geſchrieben worden, daß wohl alle Pilgerleſer von ihm wiſ⸗ 

ſen. Wie es nun nach Gottes barmherzigem Ratbe aus ſo tiefer Verborgenheit wieder ans 

Licht gekommen iſt, fo helfe auch der Herr dem theuern Kleinode, mit dem es done. der Lehre 

von der Rechtfertigung aus dem Glauben allein, wieder hervor unter dem Scheffel, unter dem 

es immer noch tief verborgen liegt, und hinauf auf den Leuchter des heil. Predigtamts. Und 

wenn dem Gr und 10 Haufen dies Zeugniß ſo ſchlecht e daß er es allent⸗ 

halben mit Feuer verfolgt, feinen Verfaſſer aber, den frommen Paleario, nach langen Kerker⸗ 

leiden an den Galgen gebracht hat, jo ſollen wir daraus nur um jo beſſern Muth wieder ſie 

fallen, weil wir bier ja klar ſehn, gegen welchen großen Herrn ſie es mit ihrer Liſt und 


igentlich meinen RE 4720] 
0 die Känfer wollen darauf achten, daß fie die hier angezeigte 1857 
in Leipzig bei Dörffling u. Franke erſchienene beſte Ausgabe erhalten. 


Sächſiſch⸗Thüringiſche 
Kupfer Bergbau. und buten Geſellſchaft 


Der unterzeichnete Verwaltungsrath bringt zur öffentlichen Kunde, daß nach 
Inhalt der für das Direktorium entworfenen Inſtruktion reſp. Vollmacht vom 8. d. M. 
die Direktion der Geſellſchaft aus dem General⸗Direktor Herrn Juſtizrath a. D. 
D. Groneweg und aus den techniſchen Direktoren Herrn E. Meyer 
und Herrn M. Schaffner konſtituirt iſt, und daß dieſelbe giltig durch 
die Unterſchrift des General⸗Direktors und eines der techniſchen Direktoren 
zeichnet, indem bei Behinderung des General⸗Direktors der zweite techniſche 
Direktor an deſſen Stelle tritt. 
Herr F. W. Gehra bekleidet nach wie vor den Poſten als Bureau⸗ 
Chef und Kaſſtrer. [4709] 
Eiſenach, den 10. Dezember 1857. Der Verwaltungsrath. 


Fr. Ludw. Herbig in Leivuß, iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu be⸗ 


Preis des vollſtändigen Werkes in ſchönem Einbande 1 Thlr. 15 Sgr. 


Vorräthig in A. Gosohorsky’s Buchh. (L. F. Maske) “in 
Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 3, und Franke in Rawicz, [2721] 


Buchhandlung Joh. urban Kern, Ring Nr. 2. 


11 Freudenbotſchaft für Deutſchlands Jugend!! 
St allen 9 a W Jibegang ae Puck iſt e de 
uchha ür 1 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. 7 1 8 i Joh. 
Urban Kern, Mag Nr 25 Ir 5 bei Ser * Cin Oblan bi Biah. N 


UCK 
Ernſt, Scherz und ſinnige Spiele der Jugend. 


Herausgegeben von Rudolf Löwenſtein u. Hübner⸗Trams. 
Dritter Jahrgang. 

Noch nie vielleicht hat eine Jugendſchrift einen ſo raſchen und nachhaltigen Erfolg gehabt 
als der Puck. In Schule und Haus, von Eltern und Kindern, in Palaſt und Hütte wird er 
alljährlich, wie das freundliche Weihnachtskind ſelbſt, erwartet und begrüßt. Die ſinnvollen 
und unterhaltenden Spiele, wie ſolche nur dieſem Unternehmen zu eigen ſind und die beliebten 
Dichtungen Löwenſtein's, deſſen Lieder faſt in allen Sammlungen für Schulen nachgedruckt 
find und in ganz Deutſchland geſungen werden, haben ihrer Zeit wahre Senjation erregt. Der 
dritte Sabrgang übertrifft die früheren bei weitem an klaſſiſchen Beiträgen, herrlichen Bildern 
und eleganter Ausſtattung. Wir brauchen ſein Erſcheinen nur anzuzeigen, um ihm eine ſicher⸗ 
lich noch größere Theilnahme zu verſchaffen, als er bisher ſchon gefunden. 4583] 
„Zu haben in allen Buchhandlungen des In⸗ und Auslandes für 1 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. 


Im Verlage von Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2, it erſchtenen und in allen Buch⸗ 
handlungen zu haben (in Jauer bei Hierſemenzel, in Ohlau bei Bial, in Frankenſtein 
bei Philipp): [4749] 


Figuren- Theater. Das Feſt⸗Theater für die Jugend. 
Eine Sammlung von kleinen Vorftellungen| Eine Sammlung kleiner Bühnenfpiele 
für Rinder, mit Figuren leicht ausführbar. zu feſtlichen Gelegenheiten. 
Von G. Fritz. Von Franz Engel. 
Erſtes bis achtes 8s Nane g Befpenft im] Uſtes u. 2tes Bändchen. 8. Jedes Heft & 6 Sgr. 
Wirthshauſe — Das Raubſchloß — Das Leib⸗] Dieſe neue Sammlung kleiner dramat. Stücke 
gericht — Der Pachter ꝛc.). Dritte Aufl. zum Aufführen in jugendlichen Kreiſen bietet vieles 
Preis für jedes Bändchen à 6 Sgr. Brauchbare zu einer angenehmen Unterhaltung. 


complet alle 8 Hefte 1 Thlr. 18 Sgr. Die gefellige Kinderwelt 
r ik en . 
Dafielb 5 nit den 0 n noͤthigen Enthaltend 80 Kinderſpiele, 100 Pfänderauslö⸗ 
} lithogr. bea terfiguren, ſungen, 40 Schnellſprechſätze, 150 Sprüchwörter, 
colorirt, I. und 2. Heft, jedes Heft & 8 Sgr. 110 Räthſel, 120 Räthſelfragen, Orakelfragen 
Eine mannigfaltige Sammlung von Puppen- mit Antworten, Einzählungen, launige Geſchicht⸗ 
ſpielen, wie fie bis jetzt noch nicht exiſtirte, für) chen, Deklamationen und Kunſtſtücke ıc., 
Kinder gewiß eine willkommene Gabe, auch als für die Jugend bearbeitet von Guſtav Fritz. 
Leſebuch angenehm unterhaltend. Zweite Auflage. 16. geh. 15 Sgr. 


Frühlingsblüthen, von Mary Oſten. (Erzählungen.) 5 Sgr. 
Maiblümchen, von Noſalie Koch. (Erzählungen.) 5 Sgr. 
Volksmärchen aus Böhmen. Von J. Milenowski. 8. cart. 12 Sgr. 


Ein Schatz echt poetiſcher Volksmärchen, von dem kundigen Verfaſſer in Böhmen geſammelt. 


Wohlgemeinter Wink für Damen. 


So eben iſt erſchienen: 
Die untrüglichen 


naturgemäßen Heilkräfte 


er 
Kräuter: und Pflanzenwelt 
- und das 
einfache Le Roi'ſche Heilſyſtem, 
in Anwendung 
gegen alle Krankheiten des menſchlichen Körpers, 
welche ihren Urſprung in der Verdorbenheit 
des Blutes und der Säfte und in den Störun⸗ 
gen einzelner Organe, namentlich der Verdau⸗ 
4 ungs⸗Werkzeuge ꝛc. haben. 

Ein Buch für Leidende jeder Art, welche 
geſund werden und es bleiben wollen. 
Mitgetheilt nach Le Roi, 

Dr. der Medizin, Oberſanitätsrath, Leibarzt ꝛc., 
und mit Augabe der Behandlung jeder 
einzelnen Krankheit verſehen 


von 
Dr. Carl Müller. 
7te Auflage. 
Gr.⸗8., broſchirt, Preis 10 Sgr. 
In Breslau vorräthig in der Buch⸗, Kunſt⸗ 
und Muſikalienhandlung 


M. Hancke & Comp., 
Junkernſtraße 13, neben der gold. Gans. 
Im Kommiſſions⸗Verlage von Graß, Barth 

u. Comp. (J. F. Ziegler) in Breslau iſt 

erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 

14748) 


haben: 
Offene Antwort 
h auf die 4 
Briefe des Herrn Dr, Abraham Geiger 
J über den 
Austritt aus dem Judenthume. 


14765] 


von 
J. G. Hofmann. 
8. Preis: 2 Sgr 


In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: 
W. Clar, in P.⸗Wartenberg; Heinze, 
in Ratibor: Fr. Thiele. 


So eben erschien im Verlage der 


Buch- u. Musikalien-Handlung 
F. E. C. Leuckart in Breslau. 


Kupferschmiedestrasse Nr. 13. 


echs Lieder 


für eine Singstimme mit Piano 
von [4722] 
Adolf Jensen. 
Op. 1. Preiss 1 Thlr. 
1, Lehn deine Wang’ an meine. 
2. Marie. 
3. Sie war die Schönste. 
Nr. 4. Spanisches Lied. 
5. Wenn ich ein Vöglein wär'. 
6. Frühlingsnacht. 

„Ich gestehe,“ schreibt einbedeutender 
Musiker an die Verlagshandlung, „dass 
die bezeichnetenLieder zu dem Besten 
gehören, was die neuere Zeit auf die- 
sem Gebiete producirt hat und dass 
ich die Ueberzeugung hege, der Com- 
ge wird damit Aufsehen erregen. Es 
st endlich einmal ein melodisches Ta- 
lent und das können wir brauchen nach 
so viel verzerrtem Singsang, den un- 
sere jüngsten Tonsetzer über Dentsch- 
land gebracht.“ 


Winter⸗Garten. 


Heute Dinstag den 15. Dezember und die 
folgende Tage: 5050 


Chriſtmarkt u. Coloſſeumſpiel 
nebſt Quintett⸗Konzert. 
Anfang 4 Uhr. Entree 1 Sgr. 


N 


eee 9 + 
Pariſer Reſtaurations⸗, Wein, N 
Bier: u. Konzerthalle Ring 19. © 

ent Konzert mit Geſang 

von der beliebten Familie Meyer 

aus Wien, welche in Folge ihrer 

tüchtigen Leiſtungen ſich bereits hier eines 
guten Rufes erfreut. Anfang 5 Uhr. 


“ 8 > 2 762 
Mehrere ſehr ſchöne Kirchenparamente, welche die Unterfertigten nach Anleitungen und 4762 Hoff. 
Zeichnungen des bei Fr. Wagner in Freiburg i. B. neu herausgekommenen Album : peiſen und Getränke ſind vorzüglich. 
ür kirchliche Handarbeiten ausführten, veranlaſſen dieſelben, denjenigen unter ihren E ee ee 


litſchweſtern, welche ebenfalls den Wunſch haben ſollten, die Ausjhmüdung ihrer 
Kirche durch fromme, aus ihren Händen hervorgegangene Stiftungen zu vervoll tändigen, 
auf dieſes reichhaltige, praktiſche, erſte vollſtändige und zugleich ſehr billige! erk auf⸗ 
merkſam zu machen. Maria und Cäcilie M. 
Vorräthig in der Sortim.⸗Buchh. von Graf, Barth und Comp. (J. F. Ziegler), 
Herrenſtraße Nr. 20, in Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, inP.⸗War⸗ 
tenberg: Heinze, in Ratibor: Friedr. Thiele. [4534] 


Die Konditorei, Bonbon: und Chokoladen⸗Fabrik 
von Hermann Hoffmann in Königsberg i. Pr., 

n „ Sactheim, rechte Straße Nr. 64 f f 
offerirt feinſten Königsberger Marzipan, und zwar Randmarzipan in Sätzen 
und kleinen Stücken pro Pfund 15 Sgr., Thee⸗Konfekt pro Pfund 16 Sgr., Figuren: gi 
Konfekt, äußerſt ſauber in den neueſten Deſſins gearbeitet, pro Pfund 18 Sgr. Be⸗ 
ſtellungen bitte ich rechtzeitig eingehen zu laſſen, und werden dieſelben bei baarer Ein⸗ 

2 des Betrages prompt ausgeführt. Emballage wird nicht berechnet. [4750] 


0 PR = 


Die Uhren-Handlung der Gebrüder Bernhard, 


Reusche-Strasse Nr. 3, neben dem goldnen Schwerdt, 
empfiehlt ihr grosses Lager: 


regulirter goldener Ancre- u. Cylinder-Uhren 
für Herren und Damen, [5029] 
die mit äusserer Eleganz garantirte Güte der Werke verbinden. 


B | fie nach Umſtänden zu tung pe da ſie 


2 8 

Nachdem mein Sohn Guido Hohlfeld zu 
Beilau bei Kanth nun zum viertenmale 
Schulden angehäuft hat, warne ich Jedermann, 
ihm ferner Kredit zu gewähren. Er beſitzt nichts, 
da der Grundbeſitz zu Beilau mein Eigenthum 
iſt, desgleichen das von ihm benutzte Mobiliar 
in meinem Wohnhauſe . weshalb Exe⸗ 
kution gegen ihn fruchtlos ſein würde. Für 
meinen Todesfall habe ich Anſtalten getroffen, 
daß ſeine Gläubiger aus meiner Hinterlaſſen⸗ 
ſchaft niemals befriediget werden können. 
Seine ge enwärtigen Gläubiger mögen mir 
unter deutlicher Namens: und Wohnungsangabe 
durch Abſchrift der Schuldverſchreibungen ihre 
Anſprüche binnen drei Tagen u a 
päter 
nicht die mindeſte Beachtung finden würden. 

Ratibor, den 14. Dez. 1857. 
Dr. Hohlfe 


Eine geprüfte Lehrerin, evangeliſcher Kon⸗ 
feſſion, die der franzöſiſchen Sprache mächtig 
iſt, auch Unterricht in der engliſchen Sprache 
und Muſik ertheilen kann, ſucht wo möglich 
um 1. Januar 1858 ein Engagement. Nähere 

uskunft ertheilt der 
Redlich in Ratibor. 


3 


+ 


Herr Superintendent 


(4759) 


* 


h Leuckart — Schletter. 


Literariſches Feſtgeſchenk. 5 
Aus dem Verlage von Eduard Trewendt in Breslau. Vorräthig in allen Buch⸗ 
den Plüther bei Trewendt u. Granier (Albrechtsſtr. 39): [4774] 


üthenkranz neuer deutſcher Dichtung. 


85 Herausgegeben von Rudolph Gottſchall. 
Miniatur-Format. 373 Bogen. Zweite Auflage. Höchſt elegant gebunden. 
Preis 2 Thlr. 

Mit feinem Geſchmack hat der Herausgeber, ſelbſt als lyriſcher und epiſcher Dichter vor⸗ 
theilhaft bekannt, die beſten Gedichte und Lieder aus der zahlreichen Schaar Anbei Aer 
. der 1 angehören, ſinnig geordnet und zu einem immer friſchen Blüthen- 
tanz gewunden. An ſich Gegner gewöhnlicher Anthologien, deren wir nur zu viele haben 
können wir dieſer mit kritiſchem Scharfſinn zuſammengeſtellten Auswahl unſern Beifall nicht 
verſagen, Zu beſſerer Ueberſicht iſt dem glänzend ausgeſtatteten Werkchen ein Anhang beige⸗ 
fügt, welcher kurz die Grundſätze darlegt, die den Herausgeber bei Anordnung feines Sammel: 
werkes geleitet haben. Auch enthält derſelbe ein Namens Verzeichniß aller Dichter, die wir 
darin vertreten finden, nebſt kurzen Charakteriſtiken über ihr Wirken, ihre Richtun und Lebens⸗ 
ſtellung. Hamburger Correſpondent 1856. dt. 289, 


Bei Otto Meißner in Hamburg iſt jo 
eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 
haben, in Breslau vorräthig in der Sortim.⸗ 
F von Graß, Barth u. Comp., 
(J. F. Ziegler), Herrenſtr. 20: 


Vorzüglich zu empfehlende 
Weihnachts⸗Geſchenke. 


„Im Verlage von Guſtav Carl Würger 
in Hamburg ſind erſchienen und in allen 


Robert Waldmüller: 
Buchhandlungen vorräthig, in Breslau in 


Lascia passare! 5 
n Eleg. geb. 1 Thlr. 6 Sgr. — Sortiments» Buchhandlung von Graß, 


arth & Comp. (J. F. Ziegler), Herren⸗ 
e dichte. 8 N.. Biegler), Seren 
Miniatur⸗Ausg. Eleg. geb. 1 Thlr. 6 Sgr. 
Die erſte dieſer beiden poetiſchen Gaben iſt G ed i f e 
in Italien entſtanden. Sie zieht alles Dasjenige 
in ihren Geſichtskreis, was ein empfängliches 2 


Bernhard Endrulat. 
Miniatur-Audgabe. 
Prachtvoll in Goldſchnitt gebunden. 
Preis 2 Thlr. 


alte © Theile vaterländiſchem Boden ent: 
Die glänzenden Urtheile, welche die beſten 


orbilde an. 
Gemüths, 1 in Leid und Luft zu ſchöner 


ichkei ' 2 lätter über dieſe Gedichte gefällt 
Menfblihteit abklärte, ſcheint dieſe Sammlung zn en "ee welere Empiehtung Aber 
geeignet, in weiten Streifen Intereſſe zu erwecken. fluſſig. 
Tiefe des Gemüths, eine Fülle wunderbar 8 
ſchöner Gedanken und eine edle, vollendete Form 
reihen Waldmüller's Dichtungen den beiten der 
gt Sort an, + 
n Brieg: A. Bänder, in Oppeln: 
m Natkbger reh. Thiele 97 Ein 
2 Thiele. 779 ’ : zu! 
In Breslan e en een Liebesleben in der Wildniß. 
1 Graß, Barth u. Comp. Von 
J. F. Ziegler), Herrenſtr. 20: (4777 
Neueſte Adolf Strodtmann. 


Miniatur-Audgabe. 


Elegant in illuſtrirten Umſchlag in Gold⸗ 
ſchnitt gebunden. Preis 18 Sgr. 
Ein keines Epos, das ſich ungeſcheut zu dem 

beſten rechnen darf, was die jetzige deutſche 

Lyrik bietet. (Alt. Merk.) Es tft naturfriſch, 

ohne Coquetterie, Selbſtüberſchätzung und Ten⸗ 

den zreiterei. (Duͤſſeld. Z.) 

In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: 

W. Glar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 

in Ratibor: Friedr. Thiele. 


Weihnachtsgeſchenke 


beſtens empfohlen von tte Wigand in Leipzig, in Breslau vorräthig in der Sort. 
Buchhandlung Graß, Barth. u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenstr. ©: 


Dichterkönige. Won Dr. Scherr. Prachtvoll gebunden 


2 Thlr. 20 Sgr. 


Dichterfürſten. au o. . Prachtvoll gebunden 2 Thlr. 
Album einer deutſchen Fürſtin. De 


1 Thlr. 10 Sgr. 


Burmeiſter, Geſchichte der Schöpfung. 


Prachtvoll gebunden 2 Thlr. 10 Sgr. 
Schön gebunden 


Wolff, poetiſcher Hausſchatz. 2 Thlr. 15 Sgr. 
Wolff, proſaiſcher Hausſchatz. u e. 
Byron's Werke. gebunden Win 10 Spr 


In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze 
0 in Nallbor; Fr. Thiele. 72770 N 


Feſtgeſchenke! 


In allen breslauer und ſchleſiſchen Buchhandlungen vorräthig: [4779] 
Opitz, F. W. Erbauungsſtunden für Frauen. 1858. 3. umge: 
arbeitete Auflage. 8. hoͤchſt elegant mit Goldverzierungen und Gold⸗ 
ſchnitt gebunden. 6 2 Thlr. 12 Sgr. 
Schefer, Leopold, Hausreden. Miniaturausgabe, reich mit Goldſchnitt geb. 
zen 1 2 Thlr. 10 Sgr. 
Westward Ho! Britische und aimerikaniſche Gedichte. Ueberſetzt von Dr. 
Karl Elze. 1857, Elegant geheftet. 15 Sgr. 

Verlag von Ed. Haynel in Leipzig. 


Wandkarte v. Schleſien 


für den Schul⸗ und Privatgebrau 
von J. B. R. Wiesner. 1 
Dritte verbeſſ. Aufl. 9 Blätter Royal kolor 
Leipzig, Verlag von Fr. Hentze. Thlr. 15 Sgr. 
Eine Karte auch für Behörden und He 
chäftszimmer jeder Art, Hotels, Comptoirs 
eſtaurationen 2C. 2 i 
n Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: 
W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 

in Natibor: Fr. Thiele. 


2. Bändchen, eleg. geb. mit 7 kolorirten Bildern 223 Sgr. 


iterarische_Weihnachtsgaben 


Werthvolle Seftgeichente, vorräthig in den Buchhandlungen Schleſiens, in Breskan bei Goſohorsky — Graf, Barth 

u. Comp., Sortim.⸗Buchhdl. (J. F. Ziegler) Herrenſtr. 20 — J. Hainauer W. G. Korn — 

Joſ. Max u. Comp. — Trewendt n. Granier — G. P. Aderholz — Hancke u. 5 
7 


lättchen. Aus der Jugendzeit. 


Erzählungen aus dem Familienleben und der) Drei Erzählungen für Kinder im Alter von 
8-10 Jahren. 


Natur für kleine Kinder. f 
Herausgegeben von Thekla v. Gumpert. Herausgegeben von Mofalie Koch u. Marie Hutberg. 
Mit 6 ſchwarzen Bildern. Elegant gebunden 1 Thlr. 


1. Bändchen, eleg. geb. mit 7 ſchwarzen Bildern 18 Sgr. N de 
aan Mit kolorirten Bildern 1 Thlr. 6 Sgr. 


Diaſſelbe mit 7 kolorirten Bildern 223 Sgr. 

19 9 Das Elternhaus pro 1857 Nr. 3 enthält darüber fol⸗ 
gende Recenſion: 
„Das Buch enthält drei Geſchichten „der alte General“; „das 
Korallenhalsband“; „Röschen“. Es iſt eine gar ſchöne Schrift, gut zu 
leſen und in den Grundſätzen rein und edel gehalten. Jede Geſchichte 
iſt erziehlich geſchrieben und erzieht in ſchönſter Darſtellung die Jugend 
1) zur Dienſtfertigkeit gegen Fremde, namentlich gegen das Alter, jo 
wie zur Liebe gegen Eltern; 2) 73 Opferfähigkeit, beſonders wenn es 
gilt, zum Troſte der Mutter ſelbſt das Liebſte hinzugeben und 3) zur 
Liebe zu Gott, den wir immer vor Augen und im Herzen haben ſollen. 
Vielleicht wird die dritte Geſchichte auf das empfängliche Kindesherz 
den größten Einfluß haben. Da obige Schrift zugleich, neben ihrer in⸗ 
neren Güte, vortrefflich ausgeſtattet iſt, ſo kann ſie der Jugend ſehr 
empfohlen werden.“ 


Drei Erzählungen für die Jugend, von Roſalie Koch: 


Die Pflegetochter „Oulkel Julius und drei Legenden. 


Mit 6 kolorirten Bildern. Elegant gebunden. Preis 225 Sgr. 


Häschen im Kraut, Parabeln. 


von F. und H. Jäde. Aus dem Engliſchen von L. Forſter. 
Mit vielen kolorirten Bildern. Mit 10 Illuſtrationen. Eleg. broch. 
Geb. 10 Sgr. Preis 15 Sgr. 


Zeichen-Schule Aus-u. Juſchneideſchule Bildewerkſtatt 


g als Arbeitsübung für die Jugend in als Arbeitsübung für die Jugend in 
für Lehrer u. z. Selbſtunterricht. Sk Arge Schule und Haus? 
; ind 12 Hefte erſchi t⸗ Herausg. von Dr. J. D. Georgens. 
u f Hef ſchienen, en von Dr. J. D. Georgens. Mit vielen Illuſtrationen. Elegant brochitt. 
1.—5. Heft: Figuren⸗Zeichnen. 


Preis 222 Sgr. Preis 2 Thlr. 
6.—7. Heft: Ornamentenſtudien. 7 0 N ’ j 
8.—12. 755 Tbier⸗ Stuten Die Gel wiſter. Die Nachbarskinder. 
Jedes Heft it einzeln zu haben und koſtet, Erzählung von Marie Förſter. Erzählungen von Henriette Stieff. 
10—12 Blätter enthaltend, nur 6 Sgr. Mit 4 kolorirten Bildern. Mit 8 kolorirten Bildern. 


7 7 7 Elegant gebunden 225 Sgr. Elegant gebunden 1 Thlr. 6 Sgr. 
Ein Büchlein vom Hanf, 187 5 rag m b 
Gedichte und Bilder te verbeſſerte Auflag F. Handtke s 


von F. und H. Jäde. Schul⸗Atlas über alle Theile der Erde. 


Mit vielen kolor. Bildern. Geb. 10 Sgr. 25 Blätter in Quer⸗Quart. Preis kart. 15 Sgr.; einzelne Karten 2 Sgr. 


Naturhiſtoriſche Lebensbilder D as Buch d N atur. Mit 14 ſchönen Abbildungen 


für Jung und Alt vom Maler E. Haſſe 
von Herrmann Wagner. Elegant gebunden 1 Thlr. und vom Prof. H. Bürkulr F O0 gesch 


Feſt⸗Geſchenke für Erwachſene: 


Hubertus 8 Bilder. Neueſtes vollitändiges 


8 Fremdwörterbuch 


zur Erklärüng und Verdeutſchung der in der heutigen deutſchen 
A I b II m Schrift: und Umgangsſprache gebräuchlichen fremden Wörter, 
fe Redensarten, Vornamen und eee mit 1 1 Angabe 
l \ ihres Urſprungs, ihrer Rechtſchreibung, Betonung und Ansprache, 
für eee e e ui vollſtändig aha Hin und vermehrte Auflage. 
ezei 
von 
Guido Hammer. 


Bearbeitet vrn Dr. L. Kieſewetter. 
Preis broch. 13 Thlr. Elegant geb. 1 Thlr. 25 Sgr. 
Mit 65 prachtvollen SE 
ausgeführt von Prof. Bürkner. 


Notiz⸗Taſchenbuch 
Auf ſchönſtes Kupferdruckpapier von einer der erſten Drucke: 


auf alle Tage des Jahres. 
reien Deutſchlands gedruckt, vereinigt das Werk durch einen 


Preis 18 Sgr. 
A ' 5 ri WETTFYIS —— 
entſprechenden ſchöͤnen Einband eine Eleganz in ſich, wie fie uſte Weiß und E. Marticke 
nur wenigen bevorzugten Werken gewährt wird. 


Ausgabe in ſinnvollem n praktiſches Kochbuch 


Aug 

2. Wente 2 gedrusfte Neues prakt 

geb. rei ‘ — 7 Sgr. ür a 7 

5 Callieo mit ur Vergoldung. f e Stände, 
r. 


Ausgabe in | oder gründliche Anweiſung, alle Arten Speiſen, Backwerke und 


Preis 2 Thlr. 20 G ea; . 
5 j Getränke auf die wohlfeilſte und ſchmackhafteſte Art zuzubereiten 
* r Freunde der Jagd giebt es für das bevorſtehende Feſt Ge zuz R 
a nk als dieſes Ein unentbehrlicher Rathgeber für Hausfrauen 
er Ten, Safer, Oel ehen inen 2 Haushälterinnen and Kbehinten ear, 


on ausgeführte Bilder wie durch geiſtvollen pikanten Text De : I 
110 a Werk. N 50 Mit einem Titelkupfer. Elegant eingebunden 1 Thlr. 
Verlag von Carl Flemming in Glogau. 
Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: 
Im Verlage von Conrad Weychardt 
räthig in der Sort.⸗Buchhandlung von 


„Hirt — Ra U. Kern — 
H. Aland — ©. Dülfer — M. 


Jedes Bändchen iſt einzeln zu haben. 
Die „Haude und Spener ſche Zeitung“ pro 1855 
Nr. 286 jagt: 

„Von dem Fleiße der Autorin zeugt ein neues Buch „die Herz⸗ 
blättchen.“ O Kinder, wie glücklich ſeid ihr, daß ihr eine Freundin 
habt, die ſo freundlich, fo verſtändig, jo belehrend, beſſernd und doch 
o erheiternd zu euch ſpricht, wie es in dieſem Büchlein geſchieht! Die 
Großmutter und ihre Herzblätichen, ſie werden die Eurigen werden. 
Ihr werdet nicht aufhören wollen darin zu leſen, Euch daraus vorleſen 
zu laſſen! Zum Beispiel die Geſchichte von Greif, Luſtig und Mies, 
9 Lieblingsgeſchichte! Doch leſet und ſehet ſelbſt die allerliebſten 
Bildchen.“ 


m. 


DE 
kleine Zeichner 
nach Adam, Julien und Hubert, 
Lendſchaften Thier⸗ 
Figuren de 5 


’ 2 umen. 
16 Blaͤtter. Gebunden 12 Sgr. 


| 


In Brieg: durch A. 


in Eßlingen find erſchlenen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in 
Graf, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20: 


Profeſſor Daniel Völter's 
Handatlas 


Erd⸗, Völker⸗ u, Staatenkunde 


in 38 Karten. 
Vierte, vermehrte und verbeſſerte Auflage. 


Quer Folio. Preis geh. 4 Thlr. eleg. geb. 4 Thlr. 10 Sgr. 
(Ein Auszug aus dieſem Atlas iſt als Schulatlas in 2 4 Karten elegant gebunden 3 Thlr. 5 Sgr. 
à 2 Thlr. 15 Sgr. zu haben.) 5 Dieſes Lehrbuch der Geographie iſt eben ſo empfehlen 

Wer einen in jeder Beziehung ausgezeichneten Atlas von ſolchem der Atlas und läßt das große und bisher io berühmte Lehrbu 
Umfange ſucht und zugleich neben dem politiſchen ein phyſikaliſches! Geographie von Cannabich weit hinter ſich. Wem um gründliche geo⸗ 
Bild unſeres Weltalls wünſcht, dem möchte ſchwerlich etwas Beſſeres phiſche Kenntniſſe zu thun N der dei ſich Volters Geographie an, 
zu empfehlen fein, als Völters „Handatlas und man wird uns gewiß Dank willen, darauf aufmetkſam gemacht zu 

a Trierſcher Schulfreund. 1856. II. haben. Münch. Kalender f. Schullehrer u. Schulfreunde 1856. 

In Brieg durch A. Bänder, Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, in Ratibor: Friedr. Thiele. 


Elegantes Festgeschenk. — Verlag von Karl Göpel in Stutt gart. — Stahlstichwerk. ar mit un 6 RT 
783 


Gallerie malerischer Darstellungen ken 2 
aus den Meisterwerken der deutschen Klassiker in fein ausgef. Stahlstichen. Us Wald und Feld. 
1 in g uarto, Geheftet oder in Mappe. : 7 : 
en Ä mr. Geſchichten, Verſe u. Bilder. 
In Breslau vorräthig in der Sort.-Buchhandluiig von Grass, Barth & Comp. August Corrodi. 
Mit 8 colorirten Bildern. 


. (J. F. Ziegler), Herrenstrasse No, 20. 
In Brieg durch A. Bänder, Oppeln: W. Clar, P.-Wartenberx: 
Sauber cartonirt. Preis 27 Sgr. 


Heinze, Ratibor: Friedr. Thiele. [4782] 


Geographie. 


Zweite, vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
2 Theile (85 Bogen) gr. 8. Preis geheftet 2 Thlr. 24 Sgr., 


als 
der 


